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Rieſenbetrug
Reichsbahndirektion Oſten!bei der

Die Siedelungsanlage NeuBentſchen.

In der Rieſenbetrugsaffäre im Reichsbahndirektionsbezirk Oſten,
Frankfurt a. O. iſt, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, nun
mehr auch die Verhaftung eines Reichsbahnbeamten, und zwar eines

Oberbahnmeiſters in NeuBentſchen erfolgt. Durch die Betrügereien,
die den Bahnunternehmern und den Beamten vorgeworfen werden,
wird übrigens nicht allein die Reichsbahn, ſondern auch die Poſt
Grenzpolizei- und Zollverwaltung geſchädigt, ſo daß jetzt auch bereits
dieſe Behörden in der Aufklärung derhaben. über die Vorgeſchichte des Verfahrens teilt die Reichsbahn
verwaltung folgendes mit:

Jm Sommer 1924 gelangten Anzeigen an die Reichsbahnverwaltung
wegen Uberzahlungen an Unternehmer für Arbeiten, die bei der Aus
eſtaltung der Bahnanlagen infolge der veränderten Oſtgrenze in dern ausgeführt worden ſind. Die wegen der, bei der

eichseiſenbahngeſellſchaft beſtehenden Dezentraliſation, zuſtändige
Reichsbahndirekkion Frankfurt (Oder) hat daraufhin ſofort eine ein
gehende Unterſuchung in die Wege geleitet. Es würde feſtgeſtellt, daß
es ſich um die Aufwertung handelte, die für einzelne Baupoſitivnen der
Jnflationszeit an Unternehmer gezahlt worden war. Das Prüfungs
amt der Reichsbahn hat daraufhin ſämtliche in Frage kommenden Be
lege eingefordert und iſt zurzeit noch mit der genauen Nachprüfung der
Aufwertungsbeträge beſchäftigt.

Als Anfang dieſes Jahres neue Anzeigen wegen angeblicher Un
regelmäßigkeiten bei den Bauausführungen in NeuBentſchen einſeſen die Beamten der Reichsbahn und Unternehmern betrügeriſche
Handlungen gegenüber der Reichsbahnverwaltung vorwarfen, wurde
die Angelegenheit unverzüglich von der Reichsbahnverwaltung der
Staatsanwaltſchaft übergeben. Der bisherige Verlauf der Unter
ſuchung führte dann zu den Verhaftungen des Bauunternehmers

chmidt in Frankfurt a. O. und des Oberbahnmeiſters der Neubau
abteilung Neu Bentſchen. Die Reichsbahnverwaltung betont, daß ſie
mit größter Beſchleunigung an der Aufklärung der ſchweren Ver
dächtigungen arbeite und mit unnachſichtlicher Strenge gegen Beamte
vorgehen werde, bei denen ſich die Anſchuldigungen bewahrheiten
e Bisher hätten Verdächtigungen, die gegen andere Beamte er
oben worden ſind, jedoch noch keine Beſtätigung gefunden.

Bei den geſamten Bauaufführungen für den Bahnhof NeuBent
ſchen einſchließlich der Siedelung ſind von der Reichsbahnverwaltung
bis einſchließlich Oktober 1924 etwa 12 Millionen Goldmark veraus
r worden. Eine Schädigung der Reichsbahn könnte alſo nur einen

ruchteil dieſer Summe ausmachen.
führenden Juſtizbehörden geſchätzte

e Geſamtſchaden von 20 Millionen Mark dtrifft nicht allein die Reichsbahn, ſondern alle die Behörden, die an
den zahlreichen Bauten, bei denen die Betrügereien vorgekommen ſein
ſollen, intereſſiert ſind.

Was die Siedelung NeuBentſchen anbetrifft, ſo erklärt die Reichs
bahnverwaltung, daß nach ſachverſtändigem Urteil ſich die Häuſer in
durchaus wohnfähigem Zuſtand befänden. Naturgemäß ſei der Raum
in den Einfamilienhäuſern teilweiſe beſchränkt. Es beſtehe jedoch die
Abſicht, den Bau mit größter Beſchlennigung durchzuführen Der
Reichsbahndirektion Oſten ſeien bereits wiederum neue Zuſchüſſe für
den Weiterbau überwieſen worden. Es ſei vorgeſehen, den Güter-
verkehr über den neuen Grenzbahnhof im Frühjahr 1926 aufzunehmen.
m geſtern nachmittag hatte die Reichsbahnverwaltung die in Frage
ommenden Dezernenten der Reichsbahndirektion Oſten zur Bericht
erſtattung über die von uns mitgeteilten Vorgänge nach Berlin berufen.

Landesverratsprozeß.
Leipzig, 10. Juni. (WTB.) Vor dem vierten Strafſenat des

Reichsgericht hatten ſich heute der franzöſiſche Geheimagent Auguſt
Dreyer aus Colmar i. E., der Schmied Franz Schleicher aus Suhl,
der Feldwebel Hubert Koſchinski und der Unteroffizier Max Körner
aus Münſter i. W., ſowie das 1 jährige Dienſtmädchen Eliſabeth
Kroeger aus Osnabrück wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe, Lan
desverrats und Spionage zu verantworten. Die Angeklagten werden
beſchüldigt, von 1922 bis 1924 mit dem franzöſiſchen Nachrichtendienſt
in Verbindung geſtanden zu haben. Dreyer, der Sohn eines Wein

roßhändlers in Colmar, diente bis 1919 im deutſchen Heere. Nacha Entlaſſung trat er in den Dienſt der franzöſiſchen Kriminal
poligei und ſpäter als Geheimagent in den Dienſt des franzöſiſchen
Generalſtabes. Jn dieſer Eigenſchaft begab er ſich nach Münſter,
Um mit Reichswehrſoldaten Verbindungen anzunüpfen. Mit Hilfe
ſeines Schwagers Schleicher und ſeiner Frau, die in Tanzſälen,
Kaffees und anderen Lokalen ſich an Reichswehrſoldaten heranmachte,
rn es, den Feldwebel Koſchinski und den Unteroffizier Körner für

pionagedienſte zu gewinnen. Körner erhielt einmal allein 100 000
Mark. Die Angeklagte Krveger trat durch Vermittlung des Unter
ofſiziers Körner ebenfalls in den franzöſiſchen Vachrichtendienſt ein.
Die Verhandlung gegen Körner wurde wegen Krankheit abgetrennt.
Das Urteil lantete gegen Dreher auf 15 Jahre Zuchthaus, 10
Jahre Ehrenrechtsverluſt und 1000 Mark Geldſtrafe, Schleicher auf
6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt, Koſchinski auf
8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt und gegen die

Angeklagte Kroeger auf 3 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrenrxechts-
verluſt.

r 2In China.
Schanghai, 10. Juni. (WTB.) Eine aus chineſiſchen n

leuten zuſammengeſetzte Freiwilligenäbteilung verſüchte, chineſiſche
Arbeiter einer belgiſchen Fabrik zum Streik aufzuwiegeln, wobei es
zu Streitigkeiten kam, in deren Verlauf die chineſiſchen Freiwilligen
auf die Arbeiter Schüſſe abgaben. Einige Arbeiter wurden getötet,
einer ſchwer und mehrere leicht verletzt.
London, 10. Juni. (WWB.) Nach einer Reutermeldung aus

Peking verwüſteten Aufrührer die Büroräume der Aſatiſchen
Petroleumgeſellſchaft in Taiyanku. Es verlautet, daß Marſchall
Tſchangtſolin in einem Zirkulärtelegramm die Studenten ermahnt hat,
keine Gewaltmaßnahmen zu begehen.

London, 10. Juni. (Unterhaus.) Ronald MeNeill antwortete
auf eine Anfrage über die Lage in China: Nach britiſchen, amerika
niſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und japaniſchen Konſularberichten
bewies die Polizei den Ruheſtörern gegenüber größte Geduld. Sie
konnte nicht anders handeln, als wie ſie es tat. Die britiſche Regierung
vertraut darauf, daß die chineſiſche Regierung mit den anderen be
keiligten Regierungen zuſammen zu arbeiten wünſcht, um eine gerechte
und befriedigende Löſung für die bedauerliche Angelegenheit zu finden.
In erſter Linie müſſen Geſetz und Ordnung in den Fremdenvierteln
wieder hergeſtellt und aufrecht erhalten werden. In zweiter Linie
wünſcht die britiſche Regierung dem chineſiſchen Volk ihre Sympathie
und ihr Bedauern wegen der Verluſte an Menſchenleben auszudrücken.

Sache Schritte unternommen

werden, beſprach Jnnenminiſter Schiele, während der Reichsfinanz

Der von den die Unterſtützung

Außenminiſter Chamberlain eine Anſprache, in der er u
Man müſſe vorſichtig vorgehen und ber der Grundmethode bleiben,

Miſtwoch, den 10. Jum 1925

Weiterberatung der
Berlin, 10. Juni. (Radiomeldung WTB.) Der Auswärtige

Ausſchuß des Reichstages trat heute vormittag zur Beſprechung der
Entwaffnungsnote unter Vorſitz des Abg. Hergt (Du.) zuſammen.
Von der Reichsregierung waren die Miniſter Dr. Streſemann,
Schiele, v. Schlieben, Dr. Neuhaus, Dr. Geßler und
Dr. Krone, ſowie als Vertreter des Reichsminiſteriums für die be
ſetzten Gebiete, der Generalreichskommiſſar Sſchmid, erſchienen,
ferner eine große Reihe der Vertreter der einzelnen Länder und ſämt
liche Mitglieder des Ausſchuſſes. Auch der Reichstagspräſident
Loebe war anweſend. Die Verhandlungen wurden durch Aus
führungen des Außenminiſters Dr. Streſemann und des Reichswehr

miniſters Dr. Geßler eingeleitet. hDie heutige Ausſprache würde durch einen Bericht Streſemanns
eröffnet, der längere Ausführungen machte, in denen er den vor
läufigen Standpunkt des Kabinetts zur Entwaffnungsfrage kenn
zeichnete. Soweit die Note Angelegenheiten der Reichswehr betrifft,
wurden dieſe vom Reichswehrminiſter erörtert. Die Beanſtandungen,
die in der Note gegen die Organiſation der Schutzpolizei erhoben

miniſter v. Schlieben über die Wirkung der Note auf den Haushalt
des Reiches und die Reichsbetriebe ſprach. Auch Reichswirtſchafts
miniſter Dr. Neuhaus kam zu Wort und beleuchtete wirtſchaftliche
Fragen, die allgemein durch die Note beeinflußt werden.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
nahmen die Abg. Graf Weſtarp (Du.), Dr. Breitſcheid (Soz.), Dr.
Spahn (Zentr.), von Rheinbaben (D.V.), Freitag von Loringhofen
(Dn.), Dr. Bret (W.V.), Dr. Hötzſch (Dn.), Golke (Komm.) und von
Lindeiner (Dn.) das Wort. Hierauf wurden die Verhandlungen ab
gebrochen. Die neue Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes ſoll ein
berufen werden, ſobald die angekündigte Note über den Garantiepakt
in Berlin eingetroffen iſt.Hie Sicherheitsfrage in engliſcher Beleuchtung.

Eine Programmrede Chamberlains.
Genf, 10. Juni. Drahtmeldung unſerer Verliner Schriſt-

leitung Bei einem Diner, das geſtern die Genfer Preſſe gab hielt

der allein der Völkerbund alle bisherigen Erſolge verdanke. Dieſe
ſei, freundſchaftlich an einem Beratungstiſche zuſammenzukommen
und alle ſtrittigen Punkte von Angeſicht zu Angeſicht in perſönlichen
Ausſprachen zu regeln. Bei dieſer Methode müßte man bleiben. Doch
müſſe man ſich davor hüten, die Genfer Friedensorganiſation mit
Energie und Kraftanſtrengung gar zu weit und zu umfangreich aus
untzen zu wollen. Er habe die Zuverſicht, daß die Organiſation in
der nächſten Zukunft ſchon durch eine Serie von friedlichen gegen
ſeitigen Verträgen zwiſchen Nationen, die vor kurzem noch im Kriege
lagen, erheblich geſtärkt werden würde zur weiteren und dauernden
Sicherung des Weltfriedens. Dieſe Ausführungen Chamberlains
wurden allgemein als eine Anſpielung auf die Auseinanderſetzungen
über die Sicherheitsfrage betrachtet und lebhaft nach dem Bankett

erörtert. eLondon, 10. Juni. (TU.) Das engliſche Kabinett wird heute
zuſammentreten, um noch einmal die Sicherheitsfrage zu erörtern

Generalangriff Abd el Krims.
Paris, 9. Juni. (TU) über die Lage in Marskko veröffent

licht das Journal“ ein längeres Telgramm ſeines Berichterſtatters
in Marokko (Fez), in dem feſtgeſtellt wird, daß ſich die allgemeine
Lage in den letzten 48 Stunden infolge eines Offenſivvorſtoßes der
bisher neutralen Djeballa ganz außerordentlich verſchärft hat. Auf
der ganzen Front ſetzte ein Generalangriff der Rifleute ein. Ve
ſonders heftige Angriſſe werden gegen den linken franzöſiſchen Flügel
in der Gegend von üzzen durch die Djeballas berichtet. Die fran
rn Stellungen bei üzzen ſind von ihren rückwärtigen Ver
bindungen abgeſchnitten. Die Front an der ürgha iſt im Weſten und
Oſten ſtark bedroht. Nach den letzten Meldungen des „Journal“
iſt Bibane nach heftigen Kämpfen in die Hände der Rifleute gefallen.
Weiter öſtlich wurde das Eintreffen von neuen Verſtärkungen
beoachtet. Die einzige rückwärtige Verbindung nach Ain Atiſcha liegt
unter ſchwerem Feuer.

Paris, 10. Juni. (TU.) Nach einer Radiomeldung aus Rabat
dauern die Angriffe der Truppen Abd el Krims mit außerordentlicher
Heſtigkeit an. Die Rifleute ſind in der Richtung von üzzen weite
vorgedrungen. Die Stadt gilt als bedroht.

Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nach Marokko
Paris, 10. Juni. (TU.) Painleve iſt Dienstag nachmittag kurz

nach Ausgang des Miniſterrats mit dem Generalſtabschef Debens
und dem Unterſtaatsſekretär für Flugzeugweſen Laurent Eynac nach
Toulouſe abgereiſt, von wo er morgen früh mit ſeinen Begleitern
in 3 Flugzeugen nach Marokko reiſen wird. Der unerwarkete Auf
bruch des Miniſterpräſidenten nach Marokko e Aufſehen
und wird als Beweis dafür angeſehen, daß die Lage der franzöſiſchen
Truppen in Marokko ſich in den letzten Tagen ſehr verſchlechtert hat
Painleve erklärte gegenüber Preſſevertretern, daß er bereits ſeit
einigen Tagen die Abſicht gehabt habe, ſich nach Marokko zu begeben
daß aber die letzten Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatz ihn veranlaßt
hätten, ſofort auſzubrechen. Der Miniſterpräſident wird etwa 3 bis

Tage abweſend ſein und mit Marſchall Liauty entweder in Feoder in Rabat Verhandlungen haben. Außerdem dürfte ein Seſnch

der Kampffront in Ausſicht genommen werden. Painlebe wird aber
am nächſten Dienstag wieder in Paris ine um dem Präſidenten
der Republik und dem Miniſterrat über
erſtatten.

Paris, 10. Juni. (TU.) Wie dem „Journal“ aus Madrid ge
meldet wird, werden die Vorbereitungen einer ſpaniſchen Operation
gegen Alhucemas eifrig betrieben. 30 Handelsdampfer ſind beſchlag
nahmt worden und werden am 18. Juni Zur Herbeiſchaffung von
Material bereit ſein.Lehte Meldungen.

Befeſtigung des franzöſiſchen Frankenkurſes.

der die

dingungen ſtelle

eine Eindrücke Bericht zu

Führer der amerikaniſchen

Berlin, 9. Juni. (TUu) Die Ankündigung des franzöſiſchenFinanzminiſters, der Zurückbewegung des franzöſiſchen Frankenkurſes
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London, 10. Juni. (WTB.) „Preß Aſſoziakion“ verbreitete
d Mitteilung Jn britiſchen diplomatiſchen Kreiſen herrſcht
rückhaltloſe Befriedigung über die Nachricht aus Genf, daß zwiſchen
Großbritannien und Frankreich vollſtändige Einigung über die Grund
lage, worauf die Verhandlungen über den geplanten Sicherheitspakt
weiter zu ſühren ſind, zuſtande gekommen iſt. Es wird betont, daß
es ſeit der erſten Anregung der deutſchen Regierung zweifellos war,
daß der Pakt bei etwaiger Verwirklichung ſtreng gegenſeitig und zwei
ſeitig ſein würde und daß die Verpflichtungen Englands ſich auf die
Garantien der Grenzen zwiſchen e und Belgien einerſeits
und Deutſchlands andererſeits beſchränken würden. Vom britiſchen
Standpunkt aus war nicht in Ausſicht geſtellt, in einem etwatgen
Konflikt, woran England kein tatſächliches Jntereſſe hatte einzugreifen,
e durch gegenſeitiges Verſtändigung und Zweifelsfreie Feſtegung der enahit en Deren jede Möglichkeit eines die eng
liſchen Jntereſſen in Mit l. ziehenden Krieges an der ge
nannten Grenze auszuſchließen. Alle Unterzeichner des Paktes, wozu
hoffentlich auch Belgien und Jtalien gehören werden, ſollten alle
Völkerbundsmitgliedern zukommenden Rechte und Pflichten über
nehmen, ebenſo i wie Deutſchland, da der Pakt erſt in Kraft treten
könne, wenn Deutſchland ſelbſt ein vollberechtigtes Mitglied des Völker
bundes geworden ſei. ezüglich der anderen Grenzen Deutſchlands
verlautet, daß der derr in keiner Hinſicht die diesbezüglichen Be
ſtimmungen des Friedensverkrages abſchwächen werde und daß etwaige
Streitigkeiten unker die Beſtimmungen des Völkerbundspaktes fallen
werden. Die Wirkung des neuen Paktes wurde von gutunterrichteter
Seite dahin zuſammengefaßt, daß Großbritannien ſich hinſichtlich der
franzöſiſchen Grenze in genau der gleichen Lage befinden werde wie
1914 hinſichtlich der belgiſchen

Waſhington mit der Genfer Vereinbarung zufrieden.
Newyork, 10 Juni. (Priv.-Telegr.) Waſhingtoner Meldungen
zu der Genfer Vereinbarung laſſen die Zufriedenheit der amerika
niſchen Regierung über die franzöſiſch-engliſche Einigung erkennen.
Der der Regierung naheſtehende „Herald“ bezeichnet die Vereinbarung
neben dem Dawes- Plan als größten Schritt zur Rückkehr normaler
Verhältniſſe Amerika hoffe, daß Frankreichs Oſtgrenze nunmehr ge
ſchütt ſei und es jeht die Möglichkeit ſeiner Schuldenregulierung

prüfen werde.
Paris, 10. Juni. (TU) Nach einer Waſhingtoner Meldung

denkt man in politiſchen Kreiſen nicht ſehr vptimiſtiſch über die Ver
wirklichung des Sicherheitspaktes. Man meint Deutſchland werde,
falls das Abkommen wirklich ein Durchzugsrecht durch das neutrale

Gebiet verleihe, nicht ſo leicht einen ſo einſeitigen Pakt annehmen.

Zlalien und der Sicherheitspakt.

Anzeigenpreiſe:
im Reklameteit 32

um ihnen die italieniſche Stellungnahme zum Sicherheitsvertrag aus
einander zu legen. Ex erklärt u. a. Jtalien lege dem Sicherheltepakt
a den Weſtmächten und Deutſchland, wie überhaupt jeden Ver
uch, zum Völkerſrieden zu gelangen, große Bedeutung bei. Die Er

in hätte den Standpunkt deren Politik feſtgelegt. Jtalien habe an einem Sicherheitspakt,
heingrenze berückſichtigt, kein unmittelbares Jnkereſſe, wohl

aber an einem Pakt, der alle Grenzverhältniſſe im Sinne der Friedens
verträge regele. Deutſchlands Teilnahme an einem ſolchen Pakt wäre
von höchſter Bedeutung Es müſſe mit der von Frankreich erteilten
Antwort zu rieden ſein, er ſei das, was Deutſchland erhoffen könne.
Deutſchland ſtünde bisher außerhalb des Völkerbundes und nehme des-
halb an ſeinen Beſtimmungen über die Friedensſicherungen nicht teil.
Sein Eintritt in den Völkerbund hänge von ihm ab. Alle Mit
glieder des Völkerbundsrates ſeien dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund günſtig geſtimmt, wenn Deutſchland keine beſonderen Be

klärung Muſſolinis im Parlamentitaltentſ

e

unter Anwendung des Reſtes der Morgananleihe entgegenzutreten,
iſt heute anſcheinend zur Ausführung gekommen. Jn London wurde
heute vormittag der franzöſiſche Jrankenkurs mit 993 gehandelt, gegen
über einem Vortagskurſe von 100.60. Ob dieſe Befeſtigung von Be
ſtand ſein wird, bleibt abzuwarten.

Wiederbeginn der Jnduſtrieverhandlungen.
Berlin, 19. Juni. Wie die „Voſſiſche ZJeitung!“ aus Paris

meldet, werden die privaten wirtſchaftlichen Beſprechungen zwiſchen
den deutſchen und franzöſiſchen Schwerinduſtriellen am Donnerstag
in Paris wieder aufgenommen

Die alliierten Schulden
London, 10. Juni. (TU.) Die britiſche Handelskammer hat

geſtern ihre Jahresſitzung abgehalten. Es wurde eine Entſchließung
angenommen, in der die Regierung aufgefordert wird, Maßnahmen
zur beſchleunigten Eintreibung der alliierten Schulden zu ergreifen.
Ein Redner erklärte, es liege keit Grund vor, daß die engliſchen
Steuerzahler weiterhin drückende Laſten entrichten, weil Frankreich
ſeinen Kriegsſchuldverpflichtungen nicht nachkomme.

Die Stellung des Kabinetts Pvullet bedroht
Brüſſel, 10. Juni. (TU,) Das geſtern gebildete Kabinett

Poullet gilt bereits jetzt ſchon wieder als bedroht Wenn es auch
am nächſten Dienstag das Vertrauen der Kammer erhält, ſo be
zweifelt man, daß es ſich vor dem Senat behaupten wird. Der Senat
beſteht aus 71 Katholiken, 21 Liberalen und 59 Soßialiſten. Am

Freitag haben nur 81 Mitglieder der Rechtsparteien Poullet das Ver
trauen ausgeſprochen. 40 beabſichtigen, mit den Liberalen in der
Oppoſitivn zu bleiben. Man ſieht voraus daß die flämiſchen Elemente
der Katholiken und Sozialiſten infolge dieſer Oppoſition übergehen

werden.

Verbot der bakteriologiſchen Kriegsführung.
Genf, 9. Juni. (TU.) Der Hauptausſchuß der internationalen

Waffenhandelskonferenz hat das Verbot der Verwendung bakteriv-
logiſcher Kriegsmittel angenommen.

Eine kanadiſche Pol Expedition.

Newyork, 19. Juni. (TU) Na einer Meldung aus Ottawa hat
die kanadiſche Regierung unter Leitung Mackenziens eine Polerpedi
tion nach den in der Eisregion liegenden kanadiſchen Jnſely entſandt,
um von allen, die gefunden werden, Beſitz zu ergreifen. Unter Hin
terlaſſung von Mannſchaften ſollen dort Polizeiſtativnen errichtet
werden. Jn Waſhington hat man vorſtehende Nachricht mit größtem
Jntereſſe aufgenommen

Amundſen.
Juni. (Radiomeldung WTB.) Bhyrd, der

t n Expedition nach Mae Millan, die heute
aufbricht, erklärte, es ſei kaum zweifelhaft, daß ſeine Expedition

Philadelphia, 10.

Amundſens Expedition vor Verlaſſen der Polarbaſis etwa am
5. Auguſt ſichten werde.

Juni ſTuſ) Der Vertreter Jallens in Volte
bundsrat, Scialoſa, empfing heute nachmittag die Vertreter der Preſſe,
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324 z Umgebung aus Frankfurt Oder (Regierungsrat Fabricius) mitgeteilt.W e t Dr. Habermann kennzeichnete treffend die Gegner in der parlameniederzuſammentritt des Reichstages Wichliges vom Tage. e e en

Berlin, 10. Juni. An der Berliner Univerſität geſtern Prof. Borchardt von vollen Weiterarbeit im Siedlungsweſen, in dem ein gut Stück nativ
Tros ſommerlicher Hitze iſt es im Reichstagsgebäude angenehm der Hale- Univerſität in Newhaden, der Gaſt der Berliner re naler Selbſterhaltung begründe liege. Die raſtloſe Arbeit unſereskühl, und die Bewirtſchaftun ſerat für das Wohlbefinden der Volks Fakultät ſeine Vorleſung über das Verfaſſungsweſen der Amerikaner in Haus und Hof, in Feld und Garten unvergleichlich fleißigen

boten mit rührender Sorgfalt. So iſt es verſtändlich, daß das Prof. et hob in ſeinen Worten hervor, daß er es als ſeine deutſchen Landvolkes werde zum Wiederaufbau Deutſchlands erheblich
Reſtaurant erheblich ſtärker bevölkert iſt, als der lenarſaal, in dem Aufgabe anſehe, die internationalen Beziehunger der Wirtſchaft wieder beitragen.
der Wiederbeginn der Arbeit mit einem kleinen agitatoriſchen Feuer herzuſtellen und ſo den Profeſſorenaustauſch zwiſchen Deutſchland und e
werk eingeleitet wird. Der Abgeordnete Hennig, die un angenehmſte Amerika vorzubereiten, der vor dem Kriege mit großem Erfolge ein C

auf dem völkiſchen Bänkchen, brennt es ab, in dem er geleitet worden war. Außenpol l ſche Ueb erſicht
5 n Beratung e e und t eerung der Reichsregierung verlangt, damit dieſe unverzüglich den Bei einem Zuſammenſtoß zwi Liebliche Zuſtände Samose Be t zwiſchen Kommuniſten und Angehörigen iebliche Zuſtände auf os.tn d s an den Kopf werfe. Von der anderen Seite des Bismarckbundes im Norden von Berlin fielen von Seiten der Athen, 9. Juni. (WTB.) Zu den Zeitungsmeldungen über

or-Bismarckbündler zwei Schüſſe. Ein Arbeiter wurde durch einen Unruhen auf der Jnſel Samos teilt die Athener TelegraphenagenturDie e n verlangen on Behandlung der n Knieſchuß verletzt. Die beiden mutmaßlichen Täter wurden verhaftet. u. a. i g8 handelt ſich um den Einfall einer Bande von den
n de ſonſt ſehr dann Den erge Tage T r ehe ſee 4 beiden Brüdern Taya angeführt wurde, die bereits v en

ß S du ind, i t rüder
i eri Erregung. Die beiden Vorſtöße bleiben ſelbſtver Die die Morgenblätter melden, beſchloß das bulgariſche Kultus wurden von Gefangene e ſet in Mehek geſehen uns ihren

ändlich ergebnislos, und der miniſterium die e Einführung des deutſchen Sprach Anhängern, im ganzen 400 Perſonen, unterſtützt. Die Bande ſetzte
Wird durcbergten Marineetat unterrichts an den bulgariſchen Schulen z in den Beſitz von öffentlichen Gebäuden in der Hafenſtadt Vathi,

er be Brünin haus von der Deutſchen Volkspartei iſt der ein Hauptort der Jnſel, vertrieben die Beamten und raubten StaatsAnſicht daß un die len Friedenskonferenzen nichts daran andern Ein in den Wandelgängen der Kammer verhreitetes Gerücht, gelder in Höhe von ungefähr 300 000 Brachmen. Die wenigen
würden, daß die übrigen Nationen ihr Küſtn en zu Lande und zur Kammerpräſident Herriot habe ſeine Demiſſion als Bürgermeiſter von Gendarmen wurden während des Schlafes überraſcht und entwaffnet.
See iminer mehr verſtarken Er wies am 5 freundliche Aufname hin Lyon gegeben, entſpricht nicht den Tatſachen. Herriot wollte ſeine Die Regierung hat ſofort nach Bekanntwerden der Vorkommniſſe aus
die fremd c z Demiſſion geben, hat aber auf Veranlaſſung ſeiner politiſchen Freunde reichende Unterſtützung unter dem Schutze eines Herſtörers entſandt.iheem de Fragten, vor allem Mexiko deutſchen Sgiffen gewährt davon Abſtand genommen über die geſamte Jnſel wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Es
n rt r h e en e n We e wurden Maßnahmen ergriffen, um die Flucht der Bandenführer zun Kreuzer a amen „Emden“ ge at, wo um edurch die Erinnerung an das tapfere Verhalten des Pomgagdanten Die von einem Kommuniſten in der franzöſiſchen Kammer ein n an und u a re e e Je et e

8 n u e pandeſe n ne en e ine über Marokko wurde von der Kammer auf von Samos ſteht den Aufrührern vollkommen feindſelig geg
demokratiſche Redner, g. Dr. Moſes, behandelte dann vor allem die beſtimmte Zeit vertagt. zSelbſtmordfälle in der Marine und Reichswehr und ſtellte feſt, daß ſeit Ein halbamtliches Kommunigue zur e ve-1923 eine Zunahme der Selbſtmorde um etwa 80 Prozent einge Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel, der zur Zeit eine dte e un unter e e hl hen,
t ſei. Vortragsreiſe durch die Schweiz machte, ſprach geſtern in e vor t die r e, n r er u eiſenmarkt inDer Zentrumsabg. Dr. Schreiber gab ſeiner Freude Ausdruck über deutſch chweizer Preſſevertretern u. a. auch über die An lußfrage exſt bei einem beſtimmten Sterlingkur h 2 t ſethe
die Mitwirkung der Reichsmarine bei der Tiefſeeforſchung. Auch er und erklärte, das Anſchlußverbot ſei eine der größten e equenzen n Caillaux ſei entſchloſſen, die aus der t i n eihe
dalen die hohe der Selbſtmorde in Heer und Marine. des Friedensvertrages. Zweifellos ergäbe 55 wenn Heute eine Ab- gebildete Manövermaſſe, nötigenfalls in ihrer Geſamtheit, her et

eichswehrminiſter Dr. Geßler erklärte, daß alles getan werden ſolle. ſtimmung ſtattfinden würde, eine ungeheure Mehrheit für den Anſchluß und eventuell auch ſonſt verfügbare Reſerven n fei
um das ſittliche und ſeeliſche Niveau der Reichswehr und der Marine an DSeutſchlan dieſe Jntervention ſofort oder in 8 Tagen einſetzen werde, ſei un
Mienkanten v eng ſei allerdings dafür, daß den Offizieren und S R es e er e e e.

et Die „Avanti“ bereitet für morgen als dem Todestag Mattiotis, zu halten. Bei alledem e nMindeſtmaß an wirtſchaftlicher Sicherheit eine Gedächtnisfeier vor. Dieſe Abſicht hat in faſziſtiſchen Kreiſen ſt e e geſ. Je Pender Miene
gen würde. Zu dem traurigen Kapitel der Selbſtmorde erklärte große Erregung hervorgeruſen, da man Demonſtrationen und Zu i terſchtt T Das ererenee Hrmment ue hat auf die Pariſer

Der Reichswehrminiſter, daß ſie ein h warzer leck auf dem Schilde ſammenſtöße e ſrgeer Der Kammerpräſident hat die Hergabe eines Preſſe e Einerug macht Du Pfunv Sterhng, das am Somn
der Reichswehr ſeien, der baldmöglichſt verſchwinden müſſe. Der Saales im Parlamentspalaſt zur Abhaltung der Gedä tnisfeier ab r Je 51 16 eſe en war, ging auf 19066 guruck, notieete er
e e e r n hre T und e et m ſenv ehe rege t bleibt er Börſenſchluß wieder nes gegensber den Kurs vom Freitagz äßigen Verpflichkung auf zwölf Jahre. oll vor allem Die Regierung hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln roffen, um r eeine Verbeſſerung der gerichtlichen und des diſziplinären Verfahrens Provokarnen T verhindern. 8 ge 6070 noch eine beträchtliche Hauſſe bedeutet.
eintreten. n den Urſachen der Selbſtmorde gehöre wohl in vielen Amundſettällen der Alksholismus, der ja eine deutſche Volkskrankheit ſei. Der iſt in Liſſabon et i öNeu ſſer ſchloß mit dem Hinweis, daß alle im Reichstag gegebenen den Dir ne See ten c e Wer New Deark, A Juni (Tu.). Präſident Coolidge rühmte in einer

Anregungen den Kommandoſtellen übermittelt werden ſollen Bei t in Rede den Heldenmut Amundſens, deſſen Erfolge zur Stunde noch under Abſtimmung wurden die geſorderten Neubauten ſein eine Kreuzer ſind vorgenommen worden. bekannt ſeien. Die r ree Regierung lehnt es nun endgültig
und fünf kleine Torpedobvote] gegen die Stimmen der Sozialdemo e n S ab, daß die Shenandoah oder Los Angeles zur Hilfsexpedition ent
kraten und Kommuniſten bewilligt, ebenſo der geſamte Haushalt der China. Sicherlich ſind ſowjetruſſiſche Einflüſſe ſehr ſtark. Die chine- ſandt würden. Dagegen wird Mac Millan alles ver uchen, um
Marine. Die r auf ham des Miniſtergehaltes fanden ſiſchen Studenten, die Führer des Aufſtandes, ſtehen zurzeit ebenſo Amundſen aufzufinden. Mac Millan verläßt vorausſichtlich am 18.
nur die Zuſtimmung der Antragſteller, nämlich der Soztaldemokraten ſtark unter dem Einfluſſe der ruſſiſchen Jdeologie wie vor zwanzig Jnnt die Stadt Wiseaſſet im Staate Maine, um nach Grönland zu
und der Kommuniſten. Damit war das Gehalt des Reichswehr- Jahren unter dem der gmnerikaniſchen. Ihre Bedeutung im n eln, wo er n rig um den 1. Auguſt herum eintreffen wird.
Wipiſterg bewilligt. Auch der kommuniſtiſche Antrag „Her Reichs eben iſt unvergleichlich viel größer als die ihrer Kommilitonen in Mae Millan fliegt dann, falls bis dahin keine Nachricht re
wehrminiſter Dr. Geßler beſitzt nicht das Vertrauen des Reichstags Europa. Sie ſind es z D. die die Ratifizierung des Verſailler ſſt, nach Kap Columbig we er Amundſen vermutet. Die Suche ſoll
wurde abgelehnt. r es durch China, in dem die Abtretung Schanghais an bis zum Nordpvol fortgeſetzt werden, falls Amundſen in Kap Columbia

Dann Hehandelte das Haus noch in erſter Leſung die Geſetzent Japan vorgeſehen war, verhinderten und Japan aus a r her nicht zu finden iſt
würfe zur Vereinfachung des n und über die Militär ausdrängten. Der ruſſiſche Sowjetbotſchafter Karachan hat natürlich
gerichte. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. Roſenfeld ſteht ſeine Tätigkeit vor allem auf dieſe Kreiſe ausgedehnt. So ſieht China
in den Vorlagen eine Wiederaufrichtung des militäriſchen Kaſtengeiſtes. z zum erſtenmal einen großen nach abendländiſchen kommuniſtiſchen Deutſchland
Der deutſchnationale Abg. S ch u l (Bromberg) trat für die Annahme ethoden geführten politiſchen Streik ſeiner induſtriellen Bevölkerung.
der Vorlage ein. Aber wie überall im Hrient, tritt in der n Tätigkeit Zu ſchluß der völkiſchen FraktionenDer demokratiſche Abgeordnete Dr. Haas erkläre ein Einver das ſozialiſtiſche Element hinter das nationgliſtiſche zurück. Deswegen r je ußſf; i iſtändnis, e unbedeutende militäriſche Delikte nicht Nebr dem um wurde die urſprünglich e Streikbewegung infolge einiger Ber lin, 10. Juni (WTB.) Die völkiſche Reichstagsfraktion
ſtändlichen h der Gerichte überlaſſen werden ſollen. Jn dem törichter Mißgriffe der fremden Polizei ſofort zu einer großen, alle teilt mit. Nachdem durch den übertritt des bisherigen deutſchnationalen
Entwurf über Militärgerichte müſſe die Beſtimmung als eigenartig Stände und Klaſſen erfgſſenden nationalen Bewegung mit ſtark angel Reichstagsabgeordneten Beſt als Gaſt zur deutſchvölkiſchen Freiheits-
bezeichnet werden, daß bei Verfahren gegen Zivilperſonen Soldaten ſachſen und japanfeindlichen Zügen. partei die Zahl der völkiſchen Vertreter im Reichstage ſich auf 15 er
als Richter mitwirken ſollen, „deren Rangklaſſe der Stellung des An Doch Karachan t nicht nur der Vertreter der kommuniſtiſchen r hatte, bot ſich die Gelegenheit, durch eine leere
eklagten möglichſt entſpricht“ Unter ſtürmiſcher Heiterkeit erklärte Weltrevolution. Er iſt auch der Repräſentant des neu geſtärkten Ruß beiden Richtungen Fraktionsſtärke und damit wieder eine volt ſaſeer edner, daß dann offenbar ein früherer i des alten Re land, das im Oſten, wenn auch unter anderer Maske, die gleichen Vertretung in allen wichtigen Arbeitsausſchüſſen des Reichstages

imes die Rangklaſſe eines kommandierenden Generals ein links imperialiſtiſchen xpanſionsbeſtrebungen aufgenommen hat wie unter erlangen. Dieſe Gelegenheit wurde beiderſeits wahrgenmmen Undtehender früherer Mut der Republik die des Gemeinen oder höch dem arismus. Und nunmehr kompliziert ſich das rig ſo es haben ſich die Reichstagsabgeordneten der Deutſchvölkiſchen Frei

tens Gefreiten einnehmen würde. Jm übrigen müſſe die Vorlage im einfache Bild. Hier beginnen die tauſend ältig ineinander verfilzten heitspartei und der Nationalſozigliſtiſchen Arbeiterpartei unter
e et geprüft werden. Sie wurde dann auch dieſem Aus und verwirrten Intereſſen der Großmächte einſchließlich Rußlands Wahrung der organiſatoriſchen Se bſtändigkeit der beider ſeitigen Be

ü ieſen, im großen chineſiſchen Reich ihr gewichtiges Wort zu ſprechen. Dieſe wegungen zu der gemeinſamen Fraktion der Deutſchvölkiſchen Frein I ſtag vertagte ſich um 87 Uhr abends auf Intereſſen ſind es, die das chineſiſche Reich bisher an einer nationalen heitspartei und der Nationalſvzialiſtiſchen Deutſchen elrree

Zuſammenfaſſung ſeiner Kräfte hinderten Völkiſche Arbeitsgemeinſchaft) n poeſchloſſen. Auch Generalv Während für den europäiſchen Beſchauer ſcheinbar bereits eine Ludendorff gehört dieſer neuen Fraktion an.C dt Einheitsfront gegen den weſteuropäiſchen und japaniſchen Jmperiglis Sren t er an ag. mus zu erſtehen ſcheint, bereitet ſich im Hintergrund bereits wieder Die Stinnes Krif e.
ein neuer Bürgerkrieg vor. Ein Bürgerkrieg, der diesmal ſehr ernſte Köln, 19. Juni. (WTB.) Wie die „Kölniſche Zeitung“ erfährt,Berlin, den 9. Juni. e annehmen kann. Jn dieſen Vorgängen und weit weniger in egt ſich der Ring der Privatbanken, der in die Regelung der Stinnes

Präſident Bartels eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 35 Minuten. den Straßen e von Schanghai liegt die Gefahr großer inter Angelegenheit eingegri fen hat. aus folgenden Firmen m
Nach Ablehnung, der kommuniſtiſchen Forderungen, eine Reihe nationaler Konflikte. Wie ſchon 1904 ſteht die Mandſchurei und die Mendelſohn Co Verlin), Bleichröder (Berlin), Delbrü Schickler

kommuniſtiſcher Anträge ſofort zur Beratung zu ſtellen, tritt das Haus oſtchineſiſche Bahn wieder im Brennpunkt des Geſchehens. Hier Co. Berlin), M. Warburg (Hamburg), H. Levy (Köln), Sal
in die zweite Beratung des Nothaushalts für 1925 ein. Die Vorlage regiert der Marſchall Tſchang Tſo-lin, der im vergangenen Jahre Oppenheim jun. Co. (Köln) und Simon Hirſchfeld (Eſſen).
iſt erforderlich geworden, da der ordnungsmäßige Haushalt erſt ſehr ſeinen e Wu Peifu beſiegte. Aber er war nicht der alleinige
ſpät im Herbſt zur Verabſchiedung gelangen wird. Sieger. Neben ihm ſtand der bekannte ſogenannte „chriſtliche“ General 4

Das Haus nimmt ohne Ausſprache die Vorlage in zweiter und Feng, deſſen Verrat an Wu Peifu den S der damaligen Pekinger Wahlverſprechungen ſind bedeutungslos
dritter Leſung an. Zur Beratung ſteht dann der ſo ialdemokratiſche Zenkralregierung herbeiführte. Das natürlich nie beſonders gute VerUrantrag betreffend den Schutz der Minderheiten auf hen Gebiete des ältnis der beiden Generale hat ſich ſeitdem ſtark verſchlechtert. Tſchang Der Streit zwiſchen dem früheren u Abgeordneten
Schulweſens. Tſolin unterſtützte zwar nominell die neue chineſiſche Regierung; dieſe Dr. Beſt und der deutſchnationalen Reichstagsfraktion iſt in den

Abg. Baäczewſki (Pole) wendet ſich dagegen, daß die polniſche aber ſuchte ſich welche Rolle Feng dabei ſpielte, iſt nicht ganz klar letzten Tagen bekanntlich ſo weit gediehen, daß Dr. Beſt dem Vorſtand
Sprache mit allem Nachdruck in Oſtpreußen unterbunden wird einem Einfluß zu entziehen, und während Tſchang Tſolin ſich immer der deutſchnationalen Reichstagsfraktion mit der Klage gedroht hat,

Abg Kickhoffel (DnVP.) erklärt, den Beſchwerden ſeines Vor ſtärker an Japan anlehnte, geriet Feng und mit ihm auch die Pekinger wenn der gegen ihn erhobene Vorwurf des Wortbruches nicht be
redners könne man eine um das Vielfache längere Liſte aus Polen entralregierung immer mehr unter den Einfluß Karachans. Feng und dingungslos zurückgenommen wird. In der Wochenſchrift „Der
entgegenſtellen. Man habe dort deutſche Kinder mit Gewalt unter die jetzige Pekinger Zentralregierung werden von Moskau, Tſchang deutſche Sparer nimmt Dr. Beſt unter der Überſchrift „Mein Reichs
den ſchlimmſten Drohungen, ja ſogar unter Mißhandlungen, in die Tſolin von Tokio gehalten. Die letzten Nachrichten aus China ließen tagsmandat“ noch einmal zu der Angelegenheit Stellung. Dr. F
polniſchen Schulen hineingezwungen. einen baldigen Zuſammenſtoß dieſer beiden Kräfte vorausfehen. Jn ſetzt zunächſt auseinander daß er der ihm gemachten Zuſage auf vollee Dr. Steffens betont, es ſei gewiß wünſchenswert, dieſem Konflikt würden ſich Japan und Rußland, die ſoeben noch einen Berückſichtigung ſeines bekannten Aufwertungsentwurfes um ſo größe

den Minoritäten Gelegenheit zur Pflege ihrer Sprache und Kultur Vertrag miteinander geſchloſſen hatten, feindſelig gegenüberſtehen. ren Glauben habe ſchenken müſſen, als der frühere r der
z ich t in wi ändlicher Man ſieht, wie vorſichtig man mit Begriffen wie „ruſſiſchjapaniſch Deutſchnationalen, Hergt, ſich in der Preſſe ausdrücklich gegen dieSe Sie an m 25 n e e e le n chineſiſcher Block“ und ähnlichen Dingen umgehen muß. Wematiſche und für die individuelle Aufwertung ausgeſprochen hatte.

müſſen. Die polniſche Propaganda verfolge unter dem Mantel un S ſucht mit Hilfe Tſchang Tſo-lins ſeine Eiſenbahnpläne in Dr. Be ſchreibt dann.
ſchuldiger „kulturpolitiſcher Beſtrebungen weitgehende m achte der Mandſchurei durchzuführen, was das bolſchewiſtiſche Moskau ebenſo „Bei meinem Eintritt in die Fraktion wurde mir dann auch

it i i ſehr als eine Bedrohung ſeiner oſtaſiatiſchen Intereſſen betrachtet wie von den verſchiedenſten Seiten beſtätigt, daß wohl auf keinen Namen beie re Allen r n wen Je zariſtiſche. Die Pekinger Zentralregierung hat mit Ru land ein den Wahlen ſo häufig wie auf den meinen Bezug genommen worden
Nach weiterer Ausſprache gelangt der Ausſchußantrag zur An Abkommen geſchloſſen, wonach alle nichtruſſiſchen und nichtchineſtſchen ſei. Gleichwohl wurde das Verlangen, meinen Entwurf alsbals ein

nahme. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Arbeiter und Angeſtellten der oſtchineſiſchen Bahn entlaſſen werden bringen zu dürfen, anfangs höflich und dann immer ungednldiger mitNächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr Kleine Vorlagen Schluß ſollen z e der Begründung zurückgeſchoben, daß die Regierungsbildung vorerſt
gegen 35 Uhr. Japan erblickt in dieſem Vertrag natürlich eine fagr ans Ver für derartige Dinge keine Zeit laſſe. Die Unterſtützung Dr. Luthers

letzung der von Rußland ſeinerzeit übernommenen tragsver als Reichskanzler mußte mich um ſo mehr befremden, als die ParteiDer Arbeitsplan des Preußen Parlamentes pflichtungen, und hat auf Tſchang Tſolin eingewirkt, dieſes Abkommen während der Wahl den Rücktritt des Finanzminiſters Dr. Luther als
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages legte am Dienstag der Pekinger Zentralregierung nicht durchzuſehen. Ja noch mehr: man des Vaters der dritten Steuernotverordnung unbedingt verlangt hatte.

vor Beginn der Plenarſißung den Geſchäftsplan für die weitere ſcheint erneut mit dem Gedanken umzugehen, weiße ruſſiſche Frei Auch befremdete es mich in hohem Maße, daß von den leitenden
Tagung feſt. Das Haus will bis 4. Juli zuſammenbleiben. Es ſollen willigenkorps aufzuſtellen zum Kampfe gegen die roten im Oſten. Männern der Fraktion ausgeſprochen wurde, daß
erledigtk werden der Landwirtſchaftshaushalt, ferner ſoll begonnen Japan drängt Tſchang in zum Vormarſch auf Peking, um Fen Wahlverſprechungen bedeutungslos ſeien
werden im Juli mit dem Wohlfahrtshaushalt. Das Haus will dann endgültig zu beſeitigen. Mit r wäre natürli d jedenfalls hinter höh Staatsrückſichten zurlickzutrete hätt
vom 5. Juli bis 21. September in die großen Sommerferien gehen. einmal die bisherige dominierende Rolle des ruſſiſchen Bot Als e Enterchun einer ars mee ver Wange
Vom Donnerstag, 18. Juni, bis 22. Juni iſt wegen der Feiern der ſchafters Karachan ausgeſpielt. Was geſchehen wird. läßt ſich zur n r v igre,z i wurde ich ſchließlich abſchlägig beſchieden, und die Herren, die meinenRheinprovinz eine Pauſe vorgeſehen, da ſehr viele Abgeordnete an Stunde von hier aus natürlich nicht auch nur andeuten. Dieſe kurze Entw u t Verlangen der Fraktion hdieſen Feiern teilnehmen. Wegen el eiertage bleiht und flüchtige Skizzierung der im fernen Oſten miteinander ringenden Entwurf unterſtützt mine9aen auf Verlangen der Fraktion ihre

z z je Unterſchrift zurück. Erſt als ich ausdrücklich erklärte, daß ich ſofortDonnerskag, 11. Juni, und Montag, 6. Juli, ſißungsfrei. h v aber, wie äußerordentlich kompliziert und verworren die mit Unterſtühung der u öen Partei meinen wert ein

4 n bringen werde, wurde deſſen Ei ging mit n von
i2 z z Fraktionsmitgliedern geſtattet. Jm höchſten Maße mißlich war esDas chineſiſche Rätſel Ländliches Siedlungsweſen auch für See daß bei zwei See in denen ich als Führer

e der Aufwertungsbewegung das dringende Verlangen haben mußte,Bei der Beurteilung der augenblicklichen Ereigniſſe in China darf Jn Frankfurt Oder hat am zweiten e e eine Kunde im Plenum des Reichstages meine Anſchauungen zur Geltung zukein deutſcher Zeitungsleſer außer acht laſſen, ha die Berichte über gebung für das ländliche Siedlungsweſen tattgefunden. Dr. nen bringen, mir das Reden atgens der Fraktion unterſagt wurde und
die Vorgänge in Schanghai, Peking und Tokio faſt ausnahmslos aus mann (Reichsverband länd wirtſchaftlicher Kleinbetriebe) gab in ſeinem ich nur gegen die ausdrü
angelſächſiſcher oder japaniſcher, das heißt einſeitig intereſſierter Quelle Vortrage einen geſchichtlichen Rückblick über das deutſche bäuerliche kam.ſtammen. ie brieſüchen erichte der wenigen deutſ en Preſſever- Siedlungsweſen in den letzten Jahrhunderten. Er zeigte, wie immer Dr, a ſchilbert dann, wie auf deutſchnationales Verlangen
treter im fernen Oſten ſind häufig, wenn ſo plötzliche Ereigniſſe ein gerade die chkriegszeiten eine ſtärkere Siedlungsarbeit im Gefolge ſein Entwurf bis nach Vorlegung der Re ierungsentwürfe zurſickgeſtellt
treten wie die in Schanghai, ſchon überholt, doch ſind ſie ganz unent gehabt haben. Auch jetzt beſteht ſeit 1919 ein neues Reichsſtedlungs- wurde, wie bei den dann einſetzenden ver t
behrlich, da ſie allein uns die Dinge durch deutſche und nicht durch geſetz und die Heim r iſt heute mehr als vor dem Kriege die anerkannten Aufwertungsfreunde unberückſi tigt blieben und wie
an che oder japaniſche Augen laſſen. Fſeslich begünſtigt. Troßdem ſind die Erfolge für die landwirtſchaft ihm ſchließlich dann ugemütet wurde, den im Widerſpruch mit ihm

er Aufſtand in den Straßen Schanghais iſt natürlich nur die liche Siedlung noch nicht zufriedenſtellend Die letzte Durchführun zuſtandegekommenen ompromiß zuzuſtimmen.
alleräußerſte en von Vorgängen, die ſich im Hintergrunde ab zur e n eutſchen Bauerntums in unſerer national ſo ſtar Der ganze Vorgang zeigt, welche und weſſen Wahlverſprechungen
ſpielen und die weit bedeutſamer ſind als die anſcheinend g. ſenſatio gefährdeten Oſtmark liegt auf dem Gebiete der Stener- und Zoll e ſind. Dieſe a etnggengen iſt eine Mißachtung

er

liche Anordnung der Fraktion zum Reden

andlungen mit der Regierung

nellen Sturmangriffe und Panzerwagenkämpfe in der großen kosmo politik, die nie zur einſeltigen Begünſtigun derjenigen landwirtſchaſt der Wähler, eine Verfälſchung der Politik, eine Verhöhnung despolitiſchen San eher T lichen Kreiſe führen darf, wel e ung ſolhe Begünſtigung dann eine Grundſaßes von „Treu und Glauben“. Es iſt abzulehnen, mit
Die Lage iſt nicht ſo einfach, wie ſie ſich nach den täglichen Tele des kleinen bäuerlichen Beſitzes bedeuten. Jn der Aus och en Auffaſſungen den Begriff des Nationalen verbinden.

ar daärſtellt. Es ſtehen nicht auf der einen Seite die fremden ſ ſprache wurden Siedlungserfahrungen aus dem Often Regierungs Das richtet ſich nicht gegen Teuſende gut gläubiger Wähler, ſondern
ächte, auf der andern Seite ein von Sowjetrußland aufgeſtacheltes rat Noackſ, aus Schleswig Holſtein (Dr. Satz) und aus der nöchſten gegen die parlamentariſchen Führer.
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Schulkunſtausſtellung in Merſeburg.
Eröffnung am Sonntag im Schloßgartenſalon.

Es iſt der h geweſen, eine Schulkunſtaus
ſtellung von Gemälden, Plaſtik und Graphik für Merſeburg zu
winnen. Veranſtalter iſt der Bund für Schulkunſtausſtellung e. V.
Berlin. Der Bund will in den Städten des Deutſchen Reiches 40 bis
100 Werke deutſcher Künſtler der Gegenwart zeigen. Die Ausſtellung
ſoll Mittel zur Erziehung ſein. Die Kunſtwerke ſollen auf, Kinder
und. Erwachſene wirken und ſie zum Denken und richtigen Erfaſſen
künſtleriſcher Werte anregen. Schon frühzeitig ſoll in den Schul
kindern der Sinn für echte Kunſt erweckt werden, ihnen der Weg zur
Freude an der Natur und am Schaffen unſerer Künſtler gezeigt
werden. Unter den ausſtellenden Künſtlern befinden ſich die Größten
der Gegenwart. Nach den Berichten aus anderen Städten hat die
Ausſtellung überall großen Eindruck hinterlaſſen.

Das Eintrittsgeld für die Ausſtellung beträgt für Erwachſene 29
fg. für Kinder 10. Pfg. Es iſt zu wünſchen, daß die e ſich

nicht nur des Beſuches der Schulkinder, ſondern auch der Erwachſenen
erfreuen wird.

Die Provinzialſynode wird nunmehr beſtimmt am Diens
tag den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr, im Ständehaus zu ihrer erſten
Sitzung zuſammentreten.

Rheinlandfeier in den Schulen. Aus Anlaß der rheiniſchen
Tauſendjahrfeier fällt nach einem Beſchluſſe des Staats miniſteriums
der Unterricht am Sonnabend, den 20. Juni, in ſämtlichen Schulen
aus. In Schulfeiern ſollen die Schüler in geeigneter Weiſe die Be
deutung des geſchichtlichen Ereigniſſes hingewieſen werden. Erörte
rungen über aktuelle politiſche Fragen ſollen dabei unterbleiben. Je
nach den örtlichen Veranſtaltungen kann auch ein anderer Tag für
die Schulfeiern beſtimmt werden, um ſie mit Veranſtaltungen der
Provinz, der Städte und Kreiſe in Zuſammenhang zu bringen. Leit
ſähe betonen, daß durch den reſtloſen Anſchluß aller linksrheiniſchen
Stämme an das fränkiſche Oſterreich 925 das Geburtsjahr eines deut

ſchen Nationalſtaates geworden iſt.
Schützet die Vögel! Jn den Monat Juni fällt die Hauptbrut

zeit unſerer Vögel. Vogelſchutz kann jetzt dadurch getrieben werden,
daß man alles Gelände, wo Vögel brüten ſollen und können, vor
Störungen bewahrt. Dazu gehört vor allen Dingen das Kurzhalten
alten Raubzeuges, beſonders der Katzen, welche in der

rutzeit beſonders verderblich werden. Einzelſtehende, neſtertragende
Bäume ſchützt man am beſten dadurch, daß man die Stämme mit
dornigen Zweigen, Stacheldraht, ausgezackten Blechſtreifen uſw. umgibt,
die ein Hinaufklettern am Stamme verhindern. Von Buſchbrütern
können Katzen ferngehalten werden, wenn man die Sträucher mit alten
Lappen unmſteckt, die mit ſtark riechenden Flüſſigkeiten, Petroleum oder
Heringslake uſw., getränkt ſind. Bei heißem Wetter vergeſſe man auch
das Tränken nicht. Die Tränkſtellen müſſen flach und rauwandig
ſein, damit ſie auch das Baden ermöglichen. Waſſertonnen halte man
edeckt oder lege auf den Waſſerſpiegel ein Brettſtück, auf welchem ſich
ie Vögel zum Trinken und Baden niederlaſſen können. Man ſoll die

Gehölze, in denen Vögel niſten, nicht mit der Schlauchleitung beſprengen.
Volkszählung und Religionszugehörigkeit. Bei der dies

l e neten am 16. Juni wird nicht nur die Frage nachder Religionszugehörigkeit wieder auf die Karte geſetzt, ſondern für
die Beantwortung iſt unmißverſtändlich auch der Geſichtspunkt auf
eſtellt worden, daß durch dieſe Frage nicht die innere Überzeugung,
ondern die äußere (rechtliche) n e zu einer Religions

gemeinſchaft ermittelt werden ſoll. Auf dieſe Weiſe wird hoffentlich
vermieden werden daß ein Endergebnis wie bei der letzten Volks
zählung 1910 wiederkehrt, bei der ſchließlich nicht weniger als 529verſchiedene Bezeichnungen des perſönlichen Betenntniſſes gezählt

wurden. Es wird diesmal das Ziel ſein müſſen, vor allem erkennbar zu machen, wer zur Landeskirche gehört und wer nicht, damit auch

die Moralſtatiſtik der großen Konfeſſivnen den Ausgetretenen gegen
über nicht durch Zuzählung der Diſſidenden und Sekten zu unrichtigen
Schlüſſen in der Hffentlichkeit Anlaß gibt Unſere evangeliſchen Kreiſe
werden gebeten, bei der Eintragung in die Zählkarte keine andere
Bezeichnung zu gebrauchen als „evangeliſch-lutheriſch“, „evangeliſch
reformiert „evangeliſch-uniert“ oder „evangeliſch“.

Ausweiſe für Schwerunfallverletzte. Schwerunfallverletzten,
denen längeres Stehen, Verweilen in geſchloſſenen Räumen bei ſtarkem
Andrang e ihrer Verlehung wegen unzuträglich iſt, wird, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Allgemeinen Verfügung des

Preußiſchen Juſtizminiſters entnimmt, auf Antrag von dem Träger
der Unfallverſicherung oder der Unfallfürſorge, der die Entſchädigung
aus Anlaß des Unfalles gewährt, ein mit dem Bilde des Jnhabers
und dem Stempel der Ausſtellungsbehörde verſehener Ausweis erteilt.
Diejenigen Schwerunfallverletzten, die ſich im Beſitz ſolcher Ausweiſe
befinden, ſind von den Behörden bevorzugt abzufektigen Die Aus
weiſe gelten nur für das Jahr, in dem ſie ausgeſtellt ſind, die 1925
ausgefertigten für den Reſt des Jahres und für das Jahr 1926. Bei
ſolchen Verletzten, deren Zuſtand nach der Art ihres Leidens eine
Anderung nicht mehr erwarten läßt, kann der Ausweis mit einer
Gültigkeitsdauer bis zu 3 Jahren ausgeſtellt werden.

Wieder lederne Fenſtergurte in den Eiſenbahnwagen. Die
Fenſtergurte in den Eiſenbahnwagen werden jetzt wieder durch ſolche
aus Leder erſetzt. Hoffentlich werden nun auch bald wieder alle Per
ſonenwagenabteile mit Fenſtervorhängen verſehen, die ja gerade im
Sommer beſonders angenehm und notwendig ſind.

Jm Walde nicht rauchen! Jnfolge der wärmeren Jahreszeitund der damit zunehmenden Trockenheit erhöht ſich die Be ne

efahr in den Wäldern. Es iſt daher an der Zeit, an alle Wald
eſucher erneut und dringend die Bitte zu richten, das Rauchverbot im

Walde zu beachten. Eine beſondere Bitte ergeht an die Wanderer, die
Unterwegs abkochen. Eine kleine Fahräſſigkeit genügt, um einen Wald
brand entſtehen zu laſſen, durch den oft weite Skrecken und große Werte
vernichtet werden. Erhaltet und ſchützt die Wälder!

Gebührenfreie Zollabfertigung. Reiſende werden bei den
Dur e ohne Ausnahme zu jeder Zeit abgefertigt, wenn ſie
eine Ware mit a die zum Handel beſtimmt iſt. Nach einer

Verfügung des Reichsſinanzminiſters gilt dieſe Vorſchrift auch für
Reiſende in Kraftfahrzeugen, auch wenn ſie außerhalb der ordent
lichen Dienſtſtunden abzufertigen ſind, dürfen keine Gebühren erhoben
werden. Die Abfertigungen ſind gebührenfrei vorzunehmen, ohne
ÜUnterſchied, ob es ſich um Eingang oder Ausgang handelt.

Tödlicher Unfall. Geſtern vormittag in der 9. Stunde
ereignete ſich auf dem hieſigen Perſonenbahnhof ein ſchwerer Unfall.
Eine Arbeiterkolonne war damit beſchäftigt, eine Weiche in Ordnung
zu bringen. Dabei mußten die Schienen mit einem eiſernen Gleis
hebel gehoben werden. Beim Nachmeſſen der Höhe gab der Ober

rottmeiſter Hahn Anordnung, den Hebel etwas nachzulaſſen. Dieſer
entglitt dem Arbeiter und zertrümmerte den Schädel des H. Der
Schwerverletzte iſt heute früh 4 Uhr geſtorben. Er hinterläßt Frau
und zwei Kinder.

Warnung. Der Schneider Apt von hier, der erſt am
27. April, aus dem Gefängnis entlaſſen worden iſt, hat ſchon wieder
Schwindeleien verübt. Geſtern nachmittag ſchwindelte er einem Kinde
in der Olgrube Geld ab und machte ſich damit aus dem Staube.

Fälle gleicher Art ind ſeit dem 27. April zur Anzeige gekommen.
Apt treibt ſich in den Straßen umher und beobachtet die Kinder, die
mit Geld zum Einkaufen geſchickt werden. Er beauftragt die Kinder
für ihn einen Gang zu machen und ſtellt ihnen eine Belohnung in
Ausſicht. Gleichzeitig läßt er ſich von den Kindern das Geld als
„Pfand“ geben und verſchwindet damit. Die Eltern tun gut daran,
ihre Kinder vor dieſem Schwindler zu warnen.

Erhaltung alter Ortsbezeichnungen. Jn der „Hölle“ iſt es
licht geworden. Ein großer Teil der Scheunen iſt verſchwunden und
der Gemeinſchaftsbahnhof der Merſeburger überlandbahnen erſtanden.
Vielfach wurde die hier entſtandene neue Straße als „verlängerte
Dammſtraße“ oder „Am Damm“ bezeichnet. Der alte Name „Hölle“
kam allmählich aus dem Verkehr. Nun hat die Polizeiverwaltung
veſchloſſen, den Straßenzug offigiell „Hölle“ zu bezeichnen und den
Namen ſomit zu erhalten. Das iſt zu begrüßen, mögen die Spötter
auch behaupten, daß die Merſeburger die Hölle ſchon auf Erden
haben.

verurſachte, daß vom bena

Volkstümlicher Wettkampf zur Einweihung des Landjugend
heimes Eckartsberga (20. und 21. Juni). Die Jugendlichen, die an
den Einzelwettkämpfen (Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen für männliche
Jugend, Lauf, Weitſprung, Gerwurf für weibliche Jugend) teilnehmen
wollen, müſſen ſich ſofort beim Bezirksjugendpfleger Hemprich
melden, ebenſo ſind für die Mannſchaftswettkämpfe (Eilbotenlauf rund
um die Eckartsburg für die männliche und weibliche Jugend) die Mel
dungen ſofort einzureichen. Dex Magiſtrat hat in dankenswerter Weiſe
für die Teilnehmer an den Mannſchaftswettkämpfen das Fahrgeld

Merſeburg Eckartsberga hin und zurück) zur Verfügung geſtellt.
Es kommen zu den Wettkämpfen ſelbſtverſtändlich Jugendliche bis zum
21. Jahre in Frage (alſo bis Jahrgang 1904). Auch der Landkreis
Merſeburg zahlt den Teilnehmern an den Mannſchaftswett
kämpfen das Fahrgeld für die Reiſe nach Eckartsberga. Es iſt ſehr
erfreulich und mit Dank zu begrüßen, daß unſer Magiſtrat und die
Kreisverwaltung auch hier ihr lebhaftes Jntereſſe für die Jugend
erziehung bekunden.

Vom Wochenmarkt. Die warmen Tage haben die Reife der
Erdbeeren und Kirſchen ſehr beſchleunigt, denn immer ſtärker wird
das Angebot hierin auf dem Markt. Die Preiſe bewegen ſich weiter
abwärts, Erdbeeren kaufte man heute von 65-80 Pfg. pro Pfund,
Kirſchen 40-— 60. Pfg. Auch in Schoten war ein Prejsrückgang zu
verzeichnen, Pfund 20 25 Pfg. Spargel wieder 040-120 Mark,
Kohlrabi 8—12 W neue Kartofeln 2 Pfund 25 Pfg. Mohrrüben
Bündchen 20— 35 Pfg. Die Preiſe für das übrige Gemüſe waren un
verändert Butter kaufte man heute an einem Verkaufsſtande ſchon
für 95 Pfg. ſonſt bis 1,15 Mark, Eier 10-1258 Pfg. Seefiſch30—35 P Geſchäftsgang und Beſuch mittelmäßig.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über den Jahres
arbeitsverdienſt land wirtſchaftlicher Arbeiter, Anderung des Orts
lohnes, Straßennamen, Volks-, Berufs und Betriebszählung, Ver
pachtung eines Hofraumes, Zahlung rückſtändiger Abgaben und eine
Ordnung, vetreffend die Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes.

r

Der Jubeltag der Freiwilligen Feuerwehr.
Schmückt die Häuſer.

Vor 10 Jahren konnte der Tag des 5S0jährigen Beſtehens der
Freiwilligen, Feuerwehr nicht feſtlich begangen werden, da der Krieg
jede Feſtlichkeit verbot. Nun iſt ein weiteres Jahrzehnt vergangen
und von Sonnabend bis Montag 20.-22. 6. findet nunmehr das 60.
Stiftungsfeſt ſtatt. Es erhält ſein veſonderes Gepräge weil
damit zugleich der Feuerwehrverbandstag für den Regierungsbezirk
Merſeburg verbunden wird.

Es iſt Ehrenpflicht der Merſeburger Einwohnerſchaft, durch
Schmückung der Straßen mit Girlanden

ihre Anteilnahme an dem Jubelfeſt zu bekunden und ſo einen Teil
a großen Schuld, die ſie unſerer Feuerwehr gegenüber hat, abzu
ragen.Die Girlanden ſelbſt werden in Stücken zu 10, 18 und 20 Meter

abgegeben werden. Der Preis wird ſich vorausſichtlich auf etwa
4 Mark für ein 10 Meter Stück ſtellen. Zwecks Beſtellung der Gir
landen iſt zu e erwünſcht, welche Menge ungefähr benötigt wird.Es wird her heute ſchon auf die in der e Nummer dieſer
Zeitung erſcheinende Bekanntmachung hingewieſen.

Quartiere für die Feuerwehr
werden noch in größerer Zahl benötigt. Anmeldung nehmen der
Branddirektor und die Brandmeiſter entgegen.

Tageskalender.
Mittwoch, 10. Juni.

Gartenkonzert im Cafe Schmied. UÜbung der Freiw. Feuerwehr
(T. Komp.). Geſellſchaftsabend mit Tanz in Müllers Hotel.

Donnerstag, 11. Juni.
Gartenkonzert im Strandſchlsßchen. Konzert im Hohenzollern.

Wetterwaärte..
V. W. am 11. Juni (Donnerskag): Ziemlich heiter, trocken, nachts

etwas kühl, tagsüber ziemlich warm. 12. Juni (Freitag). Viel
fach heiter, trocken, Teinperaturverhältniſſe unverändert.

e

S ne

S Löpitz, 9. Juni. Am vergangenen Sonntag feierte der Län d-
liche Radfahrerbund in unſerem Auendörfchen ſein Bundes
feſt, verbunden mit dem Stiftungsfeſte des RV. Jugendluſt Löpitz.
Begünſtigt durch das ſchöne Wetker waren über 200 Radfahrer des
Bundes eingetroffen. Bei der Korſofahrt waren 11 Vereine mit ihren
Bannern zur Stelle, ein ſchöner Anblick für ein Radlerherz. Wie
im vorigen Jahre hatte auch dieſes Mal das Rittergut Löpitz den
Gutshof mit ſeiner herrlichen Herrſchaftshausterraſſe für eine An
ſprache des Bundesvorſitzenden, Herrn Enke, Reipiſch, freigegeben
Jn kurzen Worten ermahnte der Vorſitzende die anweſenden Vereine,guch fernerhin den Radſport nach Kraſten zu fördern a allgemeinen

Wohle. Die Korſoſahrt führte dann durch den Ort Löpitz nach
Tragarth, durch den n am ſchattigen Luppenufer entlang, um
ſeinen Abſchluß am Gaſthof Schmidt zu finden. Den 1. Preis bei der
Korſofahrt erhielt R-V. „Friſch auf“ eipiſch, ſowie gleichzeitig den
vom Bund geſtifteten Preis als ſtärkſter anweſender Verein, den
2. Preis R.-V. „Eiche“, Oberbeung und den 8. Preis R. V. „Veilchen“,
Burgliebenau. Troß des kleinen Saales ließ es ſich die Reigen
n den des R. V. Reipiſch nicht nehmen, mit ihren Saalmaſchinen
teils ſchwierige Leiſtungen zu zeigen; ſie konnte dafür reichen Beifall
ernten. Außer dem üblichen Feſtball ſorgten ein Tombalo und Preis
kegeln für angenehmen Zeitverkreib. Möge der kameradſchaftliche Geiſt
der Radfahrvereine auch ferner gute Früchte tragen und damit auch
dieſer Sportzweig die gebührende Achtung erhalten.

8 Klein-Liebenau, 9. Juni. Die Straße, die von der Dölziger
Straße nach Klein Liebenau abzweigt, iſt wegen Um bau geſperrt.
Die Sperrung iſt recht dürftig kenntlich gemacht und zwar durch einSchildchen in Größe eines Zigarrentiſtendegels an einem Garten
gegenlber dem Ortsteich in Kl.-Liebenau. Das Schild iſt unſichtbar
und viele Geſchirre fahren den Weg, bis ein Querbaum am Walde die
Straße ſperrt. Notgedrungen muß dann umgelenkt werden. Kann
die Straßenſperrung nicht deutlicher erkennbar angebracht werden

Se 10 Juni. Jn der letzten Nacht ertönte gegen 2 Uhr
die Feuerglocke unſerer m e Bei dem Arbeiter Gläſer war Feuer
agusgebrochen. Es wax im Stallgebäude entſtanden und fand an dem
Jnhalt reichliche Nahrung. Die Feuerwehr unſeres Ortes nahm
ſofort in anerkennenswerter Weiſe die Arbeit auf. Trotzdem brannte
der Stall nieder. Das Feuer entſtand r e durchSelbſtentzündung. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

s KleinCorbetha, 10. Juni. Am Sonntag fand die Banner
weihe des hieſigen r re ſtatt. Das Feſt, welches
durch einen Umzug durch Klein-Corbetha und Sglitzſch er
öffnet wurde, nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 11 Vereine der Um
gegend beteiligten ſich. Man konnte manch ſchönes Lied hören. Den
genußreichen Abend ſchloß ein Ball in beiden Dörfern

g Altranſtädt, 10. Juni. Am Montag abend wurden den Ein
wohnern unſeres Ortes Feuerlöſchapparate vorgeführt. e ent
fachte man einen Teerbrand, welcher eine derartige Raus entwickelung

g chbarten Piſſen eine r Anfrage
einlief, ob hier ein Feuer ausgebrochen ſei. Jn verhältnismäßig
kurzer e war dieſer Brand gelöſcht. Darauf erprobten die Ver
treter ihre Apparate an einem Schornſteinbrand und an einem bren
nenden Holzſtoß. Es klappte vorzüglich. Anſchließend fand im Gaſt
haus Schulze eine Verſammlung ſtatt, in der den Einwohnern die
Einrichtung der Apparate erläutert wurde. Um das Zuſtandekommen
dieſer Veranſtaltung hat ſich unſer Ortsvorſteher bemüht.

S Kitzen, 10. Juni. Als am Sonntag nachmittag ſich einige junge
Leute im hieſigen Rittergutsteiche badeten, hatte ſich der des Schwim
mens unkundige I7jährige Erich Koppenhauer aus Kaja, zuweit in
die Flut hineingewagt und verſank vor den Augen ſeiner Kameraden.
Den, auf die Hilferuſe herzugeeilten beiden Brüdern, Paul und Otto
Dietze, welche ſofort in das Waſſer hineinſprangen und dem bereits
Untergegangenen eifrig ſuchten, iſt die Rettung des Verunglückten zu
danken. Es gelang, den E. K. aufzufinden und ans Land zu bringen.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsberſuche waren von Erfolg.

r der am 19.

Worte herabgewürdigt zu haben.

Aus dem Zweckverband Leung.
X Neu Röſſen, 10. Juni. Am Sonnabend fand ein gut

beſuchte Verſammlung der Orksgruppe des Bundes der Kinderreichen
in Neue Röſſen ſtatt. Zur Gründung einer Spar und Baugenoſſen-
ſchaft des Bundes der Kinderreien referierte in dankenswerter Weiſe
der langjährjge Vorſitzende der Beamten Baugenoſſenſchaft in Merſe
burg, Herr Helfer, über die Ziele und Vorteile einer gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaft. Sein Vorkrag fand großen Beifall, da Herr
Helfer in jeder Weiſe ſachkundige Aufſchlüſſe geben konnte. Vom Vor
e wurde mitgeteilt, daß Bauland von 5 Morgen durch den

mtsvorſteher Rechtsanwalt Corn el y überwieſen worden ſei. Lan
desverbandsvorſitzende Frau Storoſt, welche erſchienen war, dankte
e Herrn Helfer für den ſchönen Vortrag, freute ſich über dasen liche Entgegenommen von Seiten des Zweckverbandes und

wünſchte der zu gründenden Baugenoſſenſchaft die beſten Erfolge.
Auch ſie würde in jeder Weiſe behilflich ſein. Zum Schluß wurde
noch eine Kommiſſion ernannt, welche ſich mit den erforderlichen Vor
bereitungen zur Gründung der Genoſſenſchaft befaſſen ſoll. Die Ar
beiten des Geſchäftsführers für den Reichsverband der Kinderreichen,
General Dix, wurde noch dankend anerkannt.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 10. Juni 1925.

Der in Strafhaft d Handelsvertreter Hugo P. aus
Merſeburg, war angeklagt, in der Zeit vom Oktober 1924 bis
Januar 1925 den Exlös aus den Verkauf von 30 000 Zigaretten, den
Richard Gimpel-Halle gehörig, unterſchlagen zu haben. Da P. zum
Termin nicht hierher transportiert war, mußte Verkagung erfolgen.
Der in Unterſuchungshaft befindliche Guſtav T. aus Merſe

burg ſtand unter der Anklage, am 28. Auguſt 1924 ſeinen Oheim
200 X geſtohlen zu haben. Seine Strafe wurde auf 8 Wochen Ge
fängnis feſtgeſetzt unter Anrechnung von 7 Wochen Gefängnis auf die
erlittene Unterſuchungshaft.

Der Kraſtwagenführer Max H. aus Halle war angeklagt, in
Tore vg fahrläſſigerweiſe den Transport auf der Merſeburger
überlandbahn einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt zu haben, in
dem er in ſchnellem Fahrtempo kurz vor einem fahrenden Wege der
Elektriſchen Straßenbahn die Gleiſe der Bahn überfuhr. Seine
Strafe wurde auf 50 Reichsmark ev. 10 Tage Gefängnis feſtgeſett.

Der Arbeiter Kurt T., der Schmied Wilhelm H. der Arbeiter
Otto R., der Dachdecker Kurt K. in Merſéburg, ſowie der Jn
palide Paul K. in Deren waren beſchuldigt, in der Nacht zum
1. Januar 1925 in Merſeburg gemeinſchaftlich vier dem Schankwirt
Artur Schröter gehörige Fenſterſcheiben rechtswidrig zerſtört zu
haben. H. und K. fehlten mit Entſchuldigung. Der Zeuge Schröter
fehlte Entſchuldigung, weshalb Vertagung eintreten mußte.
Gegen Schröter würde eine Ordnungsſtrafe von 20 A feſtgeſetzt und
außerdem ſeine Vorführung zum nächſten Termin beſchloſſen.

Der Händler Otto R. in Branderoda, ſowie der Gaſtwirt
Karl K. aus Burglieben an waren angeklagt, im Dezember 1920
ein Kraftfahrzeug geführt zu haben, ohne im Beſitze eines Führer
n zu ſein. R. wurde freigeſprochen, da ihm eine ſtrafbare Hand
ung nicht ne war. dagegen wurde zu 30 Reichsmark
ev. 6 Tagen Gefängnis beſtraft.Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen einer ihm zugeſtellten
polizeilichen Strafverfügung hatte der Kaufmann Otto H. aus Halle

Februar 1925 mit ſeinem Kraftfahrzeug die Dorf
traße in Schkopau mit übermäßiger Geſchwindigkeit befahren haben
ollte. Die Polizeiſtrafe in Höhe von 15 Reichsmark eb. 3 Tage

Haft wurden vom Gericht beſtätigt.
Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er

hoben: Der Arbeiter Wilhelm T. aus Merſeburg, der beſchuldigt
war, am 13. Dezember 1924 ein Möbelwagen unbeleuchtet geführt zu
e einen dieſerhalb verweiſenden Polizeibeamten öffentlich be
eidigt und die Verfaſſung des Deutſchen Reiches durch unanſtändige

wegen der Ubertretung auf 5 ev. 1 Tag Haft, beſtätigte aber ſonſtdie im Strafbefehl feſtgeſepte Strafe wegen Beleidigung des Polizei
beamten mit 30 X ev. 6 Tagen Gefängnie und wegen Beſchimpfung

der Republik mit 70 ev. 9 Tagen Gefängnis Bezüglich der Be
rn wurde auch Veröffentlichung des Urteils veſchloſſen.
Der Arbei ter Leo B. aus Merſeburg der beſchuldigt war am
27. Februar 1925 gelegentlich eines Termins vor dem hieſigen Amts
gericht als Arbeitsloſer unberechtigt Zeugengelder erhoben zu haben.
Der Einſpruch wurde verworfen, da B. vhne Entſchuldigung dem
Termine fern geblieben war.Das aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Dienſtmädchen O.
aus Friedrich roda ſtand unter der Anklage, im Frühjahr 1925
in Merſeburg und Umgegend gewerbsmäßig Unzucht getrieben zu
haben. Das Urteil erging auf 8 Wochen Haft, von denen 2 Wochen
auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurden.

Amtsgericht Weißenfels.
Frau Anna K., Paul M. Frau Marta W. Frau Minng M.

d Luiſe B. Frau Marie M. und Arbeiter Franz K., ſämtlich in
erſeburg, hatten der Grube Veſta mehrere Zentner Eiſen ge

ſtohlen. Es wurden beſtraft: Minng M. mit drei Monaten Gefäng
nis, Paul M. mit 50 M., Anna K., Marta W., Marie M. mit 20 M.
Geldſtraſe, Franz K. wegen Begünſtigung mit 15 M.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Man muß anerkennen, daß die Leitung

des Theaters ihrem Grundſatz, nur gute und anſprechende Filme in
reichhaltiger und abwechſlungsreicher Weiſe bei guter Muſik zur Auf
führung zu bringen, im großen und ganzen bisher treu geblieben iſt.
Auch der diesmalige Spielplan trägt den vorſtehenden Zielen in jeder
Beziehung Rechnung. Der romantiſche Großfilm tebesurlaub
einer Königin erregt durch ſelten ſchöne ſzeniſche Aufmachung
ſowie durch ein friſches und ungekünſteltes Spiel der Darſteller die
Aufmerkſamkeit und das Jntereſſe der Beſucher Die Handlung
ſchildert den Schickſalsweg einer von ihrem Volke vergötterten
Königin, die aber von ihrem Gemahl, der der Völlerei huldigt, in
den Tod getrieben wird. Uber die beliebten und vriginellen Film
darſteller Pat Patachon, die in dem heiteren Filmſpiel „Pat un d
Patachon als Liebesboten“ als Hauptdarſteller brillieren,
ein Wort zu verlieren, hieße Eulen nach Athen tragen. Einfach köſt
lich und vriginell ſpielen ſie ihre Rollen und bereiten den Beſucheen
wie immer viel Vergnügen. Naturfreunde kommen durch den Film
„Jm Flugzeug nach Spitbergen“ in ausgiebiger Weiſe
auf ihre Rechnung.

Das Union Theater bietet mit der Aufführung des Dramas Die
Schuld eine Tragödie der Höchſten Liebe, etwas Gutes. Albert
Steinrück und Cläre Lotto in den Hauptrollen verſtehen es, durch ihr
e Spiel das Publikum andauernd zu feſſeln. Die
Handlung iſt ebenfalls dazu angetan, die Sympathie der Zuſchauer zu
erwecken. Das Beiprogramm bringt eine ſchöne Ergänzung ſehen
wir doch Fatty, den Urkomiſchen, in ſeinem ſechsaktigen Luſtſpiel
„Fatty im He Zug der Liebe“. Dieſer Darſteller mit ſeiner unge
wöhnlichen e und Dicke verſteht es, die Herzen derZuſchauer zu erobern. Der Film birgt eine gefällige Handlung und
ruft wahre Lachſtürme hervor.
lich Donnerstag.

Theater- Nachrichten.

Halliſches Stadttheater.
Mittwoch 724 Uhr Gräfin Mariza, Operette von Emmerich Kalman.Donnerstag 724 Uhr: Rodelinde. Oper von Georg Friedrich Händel.
Freitag 7 Uhr: Siegfried. Von Richard Wagner.
Wange 72 Uhr Schneider Wibbel. Komödie von Hans Müller

hlöſſer.
Sonntag 72 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kalman.
M olne Uhr. Schneider Wibbel. Komödie von Hans Müller

Schlöſſer.

Das Programm läuft bis einſchließ

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch 8 Uhr: Die Boheme.
Donnerstag 8 Uhr Ring der Nibelungen.

reitag 758 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.
Sonnabend 728 Uhr: Jntermezzo.
Sonntag 7 Uhr: Ring der Nibelungen. 2. Tag: Die Walküre.

Leipzig: Altes Theater.

1. Tag: Das Rheingold.

Ferien bis einſchl. 11. Juli.

Das Gericht ermäßigte die Strafe
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Provinz und Nachbarländer.
Tödlicher Unfall.

Einen tödlichen Unfall erlitt am Sonnabend in Halle der Bürger
ſchüllehrer i. R. Johannes Karnſtedt von hier. Er weilte e
eines Ausfluges des Lehrergſangvereins Liederhalle“ am Sonnabe
in Halle. Gegen 23 Uhr lief der 72jährige Herr bei der Moritzkirche
einem anfahrenden elektriſchen Wagen entgegen, um aufzuſpringen
Ein Augenzeuge ſah, wie er die Hände aufhob, um zu zeigen, daß er

teigen wolle. Er hatte aber anſcheinend die ſcharfe Fahrt des
ens, nicht geſehen, wurde von der heranbrauſenden Elektriſchen

erfaßt und mit hartem Stoß zu Boden geſchleudert, wo er bewußtlos
liegen blieb. Die Umſtehenden brachten den, Verunglückten in ein be
wachbartes Haus, von wo er durch Sanitäter der Unfallwache ins
Krankenhaus gebracht wurde. Er war inzwiſchen wieder zum Be
wußtſein gekommen, und der Arzt glaubte, die Frau des Verunglückten
nach der vorläufigen Unterſuchung beruhigen zu können, daß keine un
mittelbare Lebensgefahr vorliege Abends trat jedoch n unerwar
tet ein plötzlicher Tod ein, vermutlich durch innere Verblutung infolge
eines Schädelbruches.

Der Verſtorbene genoß hier in Lehrerkreiſen und namentlich in
der „Liederhalle“, zu deren Mitbegründern und langjährigen Vor
ſtandsmitglieden er gehört, allſeitige Hochachtung, und ſeinen Ange
hörigen wendet ſich allgemeines Mitgefühl mit dem tragiſchen Ende
des alten Herrn zu.

Jn ein Schaufenſter gefahren.
Halle. Hier ſtürzte beim Einbiegen in die Kuhgaſſe eine Cykho

nette infolge Anfahrens der Bordkante um. Hierdurch wurde eine
n und mehrere ausgeſtellte Waren zertrümmert. Der

Kraftwagenführer ſoll angeblich zu ſchnell gefahren ſein.

Selbſtmord.
F. Halle. Geſtern abend verübte ein Kaufmann in ſeinem Büro

Selbſtmord, indem er ſich einen Schuß in die rechte Schläfe beibrachte.
Er wurde ſchwer verletzt durch den FeuerwehrKrankenwagen dem
EliſabethKrankenhaus zugeführt. Aus hinterläſſenen Briefen iſt zu
ſchließen, daß Schwermut als Beweggrund zur Tat in Frage kommt.

Der Liebenwerdaer Kreisſparkaſſen-
ſkandal.

Zu den Vorgängen in der Verwaltung des Kreiskommunal-
verbandes und der Kreisſparkaſſe Liebenwerda teilt uns der Herr
Regierungspräſident in Merſeburg folgendes mit:

Bekanntlich hat der Kommunalverband Liebenwerda im Herbſt
1924 bei der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin zur
Finanzierung des von allen Parteien des Kreistages freudig be
grüßten und geförderten Unternehmens der ſogenannten Schraden
ſiedlung (Seßhaftmachung einiger hundert land wirtſchaftlicher Pächter)
einen Kredit von 500 000 Mark gegen Hingabe von Wechſeln in
doppelter Höhe der Darlehensſumme aufgenommen. Entgegen der
vom Kommunalverband behaupteten Zuſicherung, den ſogenannten
Sicherungswechſel über 500 000 Mark nicht begeben zu wollen, hat
die genannte Bank die Wechſel im Geſamtbetrage von 1 Million
Mark weitergegeben. Ob und in welcher Höhe der Kreis oder die
Kreisſparkaſſe für dieſe Wechſel haftbar gemacht werden kann, wird
der in den nächſten Tagen vor dem Landgericht I Berlin beginnende
Wechſelprozeß des Ruhrverbandes (nicht Ruhrſiedlungsverbandes!) in
Eſſen ergeben, in deſſen Händen ſie am Verfalltage waren.

Angeblich um den Kredit bei der Luiſenſtädtiſchen Bank ab
zuſtoßen und überhaupt das geſamte Schradenunternehmen zu
finanzieren, das mit insgeſamt 1250000 Mark Kaufpreis an den
Forſtfiskus belaſtet war, hat der Sparkaſſenrendant Merres bei zwei
ſozialen Jnſtituten öffentlichrechtlichen Charakters Kredite von 200 000
und 350 000 Mark für die Kreisſparkaſſe aufgenommen. Zur Deckung

hat er ſogenannte Gefälligkeitsſparkaſſenbücher mit tatſächlich nicht
erfolgten „Einlagen“ in gleicher Höhe hingegeben, die mit ſeiner und
anderer Sparkaſſenbeamten Unterſchrift vollzogen ſind. Von der
Geſamktſumme von 550 000 Mark hat Merres 50000 Mark in die
Kreisſparkaſſe gelangen laſſen, während er 500 000 Mark, teilweiſe
unter Täuſchung von Sparkaſſenbeamten, der Wurſtwarenfabrik von
Schmidthals in Rügenwalde, die in ſtarker Geldnot war, zukommen
ließ. Schließlich ſind noch 3 Wechſel über 220 000 Mark dieſes Unter
nehmens bezw. ſeiner Zweigſtelle in Memel mit dem formell rechts
verbindlichen Giro der Kreisſparkaſſe verſehen worden, deren einer
über 70 000 Mark bereits zu Proteſt gegangen iſt. Ob die zur

Flammen.
Roman von Hans Schulze.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)„Und Sie ſind nicht verheiratet?“ warf Frau Paſtor Hagedorn in
dieſem Moment mit vorwurfsvollem Augenaufſchlag ein.

Ein Schatten huſchte über Alslebens Geſicht, ſein Bronzeteint
ſchien ſich noch um einen Ton dunkler zu färben.

„Jch bin Witwer, gnädige Frau!“ ſagte er dann mit unvermit
telter Schärfe. „Und habe auch, wenn es Sie intereſſieren ſollte, die
Abſicht, es zu bleiben

Ein peinliches Schweigen entſtand, jedermann fühlte, daß die
e mit ihrem neugierigen Vorſtoß hier an einer geheimen

erzenswunde gerührt haben mußte.
Nur Fräulein Hanſen ſah mit einem ganz leiſen höhniſchen

Lächeln vor ſich auf den Kuchenteller und beobachtete anſcheinend mit
n Intereſſe einen niedlichen Johanniskäfer, der ſich vergebens

emühte, die Rundung eines Streuſelkrumels zu erklimmen.
So empfand man es allerſeits als eine gewiſſe Erlöſung, als die

Baronin jetzt eine kleine Promenade durch den Park vorſchlug.
Die Leutnants klappten, Urlaub nehmend, die Hacken zuſammen

und gingen mit Löhng und Trude Warkentin zur Veranda hinauf, um
Bälle und Tennisſchläger zu holen.

Frau von Recenthin, die über ihre neuen Abdampfapparate einige
Aufklärung wünſchte, hatte Frau Hagedorn an ihre Seite beordert und
ſtampfte mit ihr in ihren abſatzloſen Zeugſchuhen ſchwerfällig um das
Springbrunnenrondell, während ihr Gatte, der unterdeſſen endlich
an Hella Anſchluß gefunden hatte, mit faſt jugendlicher Elaſtigität an
der Seite des ſchönen Mädchens einherſtolzierte und ſich krampfhaft
bemühte, ſie aus der Sehweite ſeiner geſtrengen Gebieterin in einen
ſchützenden Laubengang zu entführen.

Der Pfarrer hatte ſich mit Dr. Reinwaldt zur Schlichtung einer
theologiſchen Streitfrage in die Schloßbibliothek zurückgezogen, ſo kam
es, daß Alsleben und die Baronin, die der Mamſell noch einige An
weiſungen für das Abendbrot geben wollte, ſich auf einmal ganz allein
unter den Blutbuchen befanden.

„Alles rennt, rettet, flüchtet“, meinte er, auf den verlaſſenen
Kaffeetiſch weiſend. „Da dürfte es wohl auch für mich an der n
ſein, mich zu empfehlen. Jch muß noch einmal nach den Ställen hin

Die Baronin erhob bittend die Hand.
über, eine Kuh ſoll gegen Mittag erkrankt ſein.

Läßt ſich das nicht noch ein halbe Stunde hinausſchieben? Jch
würde Jhnen gerne noch das Kavalierhaus zeigen, das ich Jhnen als
rn zugedacht habe. Es hat mir ſehr leid getan, daß Frau Hage-
dorn ihrer Neugier vorhin in ſo unzarter Weiſe die Zügel ſchießenließ“, nahm ſie dann wieder das Wort, als ſie mit Alsleben vom Afe

tiſch in eine große Buchenallee einbog. Sie iſt, ein wenig das enfant
terrible unſeres kleinen Kreiſes, aber ſonſt ein herzensguter Menſch

Alsleben lächelte.
„Jch bin nicht nachtragend und bedauerte es ſelbſt, in meiner

Antwort wohl ein wenig ſcharf geworden zu ſein. Die Frage der Frau
Paſtor war ja ſicherlich gang harmlos gemeint, nur traf ſie mich
einigermaßen unerwartet und verſetzte mich in eine gewiſſe Peinlich
keit. Denn der Tod meiner Frau in ſeinen traurigen Begleitum-

ſtänden war ja für mich einſt der Anlaß, nach Amerika zu gehen. Jch
bin auch heute noch nicht vollſtändig darüber hinweggekommen un
wäre Jhnen ſehr dankbar, wenn das ganze Thema für die nächſte Zeit
porläufig unerörtert bliebe. begonnen werden. Jn gleicherbier nach links das Scene

Sicherung aller dieſer Kredite gewährten Sicherheiten des Unter
nehmens von nennenswerter Bedeutung ſind, erſcheint fraglich.

Die Aufſichtsbehörde hat ſofort, als ſie am 26. Mai 1925 von
den neuerlichen Kreditoperationen der Kreisſparkaſſe und der Kreis
verwaltung Kenntnis erlangte, die erforderlichen Maßnahmen
diſziplinarer Natur in die Wege geleitet gegen den Landrat auf
ſeinen eigenen Wunſch ſpwie die Staatsanwaltſchaft beim Land
gericht T um Prüfung nach der ſtrafrechtlichen Seite erſucht. Da es
ſich hierbei um einen größeren Perſonenkreis in Liebenwerda, Berlin
und Rügenwalde und um teilweiſe verwickelte Finanzgeſchäfte handelt,
werden dieſe Maßnahmen trotz aller Beſchleunigung einen gewiſſen
Zeitraum beanſpruchen. Jn welcher Höhe der Kreis bezw. die Kreis
ſparkaſſe Liebenwerda finanzielle Nachteile davontragen, kann bis zum
Austrag der bereits in Gang befindlichen und vorausſichtlich noch an
hängig werdenden Rechtsſtreite nicht angegeben werden.

Schadenfeuer in den JunkersWerken.
F. Deſſau. Jn den Junkerswerken, Abteilung Motvorenbau, ent

ſtand am Sonnkag auf bisher nicht aufgeklärte Weiſe in einem als
Verſandmagazin dienenden hölzernen etwa 200 Quadratmeter faſſenden
Schuppen und einem kleinen Nebenſchuppen Feuer, das leicht an dem
leichtbrennbarem Holzmaterial leichtzerſtörbare Nahrung fand. Die
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr war baldigſt zur Stelle und fand die be
zeichneten Räumlichkeiten bereits in hellen Flammen. Die Werkfeuerwehr und die Berufsfeuerwehr gingen dem wuchtigen Brande
mit mehreren Schlauchleitungen zu Leibe und es gelang dann auch,
das Feuer auf ſeinen Herd einzudämmen und das naheliegende Keſſel
haus und den Karbidbetrieb zu ſichern. Die Schuppen brannten voll
ſtändig aus und der dadurch angerichtete Schaden iſt ganz erheblich,
doch iſt der Betrieb des Werkes durch den Brand nicht beeinträchtigt.

Vorſicht beim Umgang mit Schußwaffen.
Goslar. Der 21. Jahre alte Kaufmann Brothan von Grauhof

hantierte mit einem geladenen Teſching. Auf noch nicht einwandfrei
aufgeklärte Weiſe entlud ſich die Schußwaffe, die Kugel drang dem
jungen Mann ſo unglücklich in den Leib, daß er alsbald ſtarb.

Kurbetrieb in Bad Harzburg.
Bad Harzburg. Der Kurbetrieb hat hier bereits ſtark eingeſetzt.

Jn der Zeit vom 9.—29. Mai waren nicht weniger als 1627 Perſonen
als Kurgäſte anweſend.

Gewaltige Reichsbannerkundgebung in Saalfeld.
Saalfelb. Für Sonnabend und Sonntag hatte das Reichs

banner (Ortsgruppe Saalefld) zur Bezirksb annerweihe ein
eladen. Zahlreiche auswärtige Oxtsgruppen, wie Zeitz, Weißenfels,
Laumburg, Gera, Jena, Pößneck, Rudolſtadt, Coburg, Jlmenau,

Probſtzella uſw. waren vertreten. Schon am Sonnabend abend konnte
man einen großen Fackelzug die Straßen Saalfelds durchziehen ſehen.
Am Sonntag morgen brachte jeder einlaufende Eiſenbahnzug neue
Scharen dazu. Mag es nun die ſchöne Lage Saalfelds oder die herr
lichen Feengrotten verurſacht haben, jedenfalls war die Anzahl der von
auswärts angemeldeten Reichsbannerleute ſehr weit überſchritten.
Für den Sonntagvormittag war nach dem Wecken Frühkonzert und Be
ſichtigung der Stadt und des Heimatmuſeums und der Feengrotten.
Nachmitkavs fand dann die Weihe des Banners ſtatt. Der Sohn des
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert hielt die überaus ſeierliche
Weiherede. Nach der Weihe ordnete man ſich zum Feſtzuge durch die
Straßen der Stadt, an dem ca. 8-4000 Reichsbannerleute teilnahmen.

Häufung der Verkehrsunfälle.
F. Gotha. Jn den letzten Tagen wurden nicht weniger als acht

Verkehrsunfälle gemeldet. Sie ſpielten ſich alle in und um Gotha
ab, ſtehen aber mit dem Jnſelberg- Rennen nur zum Teil in Zu
ſammenhang. Zumeiſt ſind ſie auf Unvorſichtigkeit der Autos, Motor

radfahrer, Radfahrer oder des Publikums zurückzuführen.

Der „Ranbüberfall“ im Steiger.
Erfurt. Am Sonnabend vormittag gegen 10 Uhr wurde im

Steiger am Stern, unweit des Weges, ein lediges 21 jähriges Haus
mädchen anſcheinend bewußtlos mit Händen und Beinen
gufgefunden. Erſt auf dem Transport nach dem Katholiſchen Kranken
haus erwachte ſie aus ihrer tiefen Ohnmacht. Den mit der Auf
klärung des Falles betrauten Kriminalbeamten gab ſie folgende

r Ein Mann, der ſie früher ſchon wiederholt angeſprochenhabe, ſei r gefolgt, und habe ſie unweit des Sternes von hinten
plötzlich auf den Kopf geſchlagen, ſo daß ſie ſofort bewußtlos geworden
ſei. Den Mann beſchrieb ſie genau. 80 Mark, die ſie in ihrer Hand
r gehabt hätte, fehlten. Die n ließen bald den Ver
dacht aufkommen, daß die Angaben des Mäd
ſachen entſprachen. Nach längerem Leugnen mußte es ſich bequemen,
einzugeſtehen, daß ſie den ganzen überfall er dichtete. Sie hat ſich
ſelbſt gefeſſelt und hingelegt. Die ren Malenekett war nur vorgetäuſcht.
Das Geld will ſie angeblich verloren haben.

„Stumm gingen ſie einige Minuten nebeneinander her, ein jeder
mit 3 Gedanken beſchäftigt.

er Zauber des Abends ſpann ſeine Kreiſe.
uweilen gurrte es ſchläfrig im Holz.
in Wildtaubenpaar zog zu Neſt. Dann, wieder Stille.

Und nur aus weiter Ferne klang wie die Stimme dieſer Stille
der ſchwache, eintönige Ruf eines Kuckucks.

Da wich der Park auf einmal wie ein Vorhang auseinander.
Ein Wieſengrund breitete ſich zur Rechten, eine üppige Wildnis

mit bunten Blumeninſeln in dem kniehohen Graſe.
Dahinter zwiſchen uralten Bäumen wie ein verwunſchenes Schlöß-

chen der langgeſtreckte, einſtöckige Barockbau des Kavalierhauſes, gelb
getüncht und init grünen Fenſterläden, bis zu den Giebelmedaillons
mit wildem Wein und Kletterroſen eingeſponnen.

Ein einſamer Pfau ſtolzierte majeſtätiſch auf dem weißen Sande
des Vorplatzes hin und her.

Das metallene Blau ſeiner Bruſt leuchtete.
TDräge und federrauſchend ſchwankte er zur Seite, als die beiden

Wanderer jetzt den Wieſenweg entlang kamen und die kleine Frei
treppe zum Eingangsportal emporſtiegen.

„Hier haben Sie Jhr künftiges Reich“, ſagte die Baronin und
ſchob einen großen, geſchweiften Schlüſſel in das reichgearbeitete
Schloß der ſchweren, eichengeſchnitzten Haustür. „Ein Vetker meines
verſtorbenen Gatten hat hier lange gehauſt, ein etwas ſcheuer Sonder
ling, ein Maler und Weltenbummler, der endlich in Pahlowitz ſeine
letzte Ruheſtätte geſucht und gefunden hat.“

Sie traten in den kleinen Vorſaal, eine tempelartige Rundhalle
in hellen, duftigen Farben mit einer zierlichen Girlandenzeichnung
unterhalb des Geſimſes.

Ein gedämpftes Oberlicht fiel durch eine große Stuckroſe von der
Deckenmikte auf das bunte Steinmoſaik des Fußbodens, und Marne
den maſſigen Laubkugeln zweier Oleanderbäume grüßte ein Mädchen

torſo aus Marmor. eDaneben öffnete ſich das Arbeitszimmer, ein modern gehaltener
Raum mit ſchweren Ledermöbeln und einem rieſigen Schreibtiſch, der
e n zug wuchtig wie ein kleiner Feſtungsbau in der Mitte des

ärketts erhob.
Ringsum an den rhombiſch getäfelten Wänden ſtanden mächtige

Schränke aus koſtbar eingelegten Hölzern und bis zur Deckenhöhe mit
ahtloſen Büchern und allerlei Naturalien und Seltſamkeilen ausPorzellan und Elfenbein aufgefüllt.

Durch das tiefeingeſchnitkene Niſchenfenſter neben dem, Schreib
tiſch ſah man über die Parkwieſen in einen breiten Durchhau weit
hinaus auf das dämmernde Blau des Sees und die weiße Kirche des
Dörfchens Pahlowitz, die ihren ſchmalen Turm nadelſpitz in den lichten
Ring des Abendhimmels bohrte.

lsleben war zu einem der Schränke getreten und muſterte mit
Land lick die Schätze der prächtigen Muſchel und
Schmetterlingſammlungen; die exötiſche Fremdartigkeit ſeiner neuen
Umgebung, in die e auf der märkiſchen Parklandſchaft ſo uner
wartet verſetzt ſah, berührte ihn mit ſeltſamer Romantik.

„Sie machen mir mit dieſer Wohnung ein großes Geſchenk,
gnädige Frau“, ſagte er endlich. „Bildet ſie doch für mich eine Brücke
zu jener Welt, die ich erſt vor kurzem verlaſſen habe und mit der ich
in meiner Erinnerung noch immer zuſammenhänge.“

Mit einem beglückten Lächeln ſah ihm die Baronin voll ins Geſicht.
„Jch. wußte, daß Sie für mein kleines

zeigen werden. Schon morgen ſoll mit den Jnſtandſetzungsarbetten
lucht mit dem Arbeitszimmer liegt

wäbrend die Räume der anderen

ens nicht den Tat

Muſeum Verſtändnis

Feuerlärm während eines Feuerwehrfeſtes.
Chemnitz. Eine Unterbrechung erlitt am Sonntag die

Jubelfeier der Ortsfeuerwehr von Seiffen im Erzgebirge. Als ſichder Feſtzug, in dem die neue Motorſpritze zur Weihe geführt werden
ſollte, eben in Bewegung geſetzt hatte, ertönte Feuerlärm. Jm Guts
n des Sohn n e in Heidelbach bei Seiffen hatte dasreijährige Söhnchen mit Streichhölzern geſpielt und das Feuer ver
urſacht, das alsbald das ganze Wohnhaus ergriff. Das ganze An
weſen, beſtehend aus drei Gebäuden, wurde mit allem Jnventar ein
geäſchert. Der Feuerwehrfeſtzug wurde natürlich ſofort e
und die neue Motorſpritze trat noch vor ihrer Weihe ihren Dienſt an.

Thüringer Kultur-Tagung des Bundes entſchiedener Schulreformer.
Jena. Vom 5.-7. Juni fand im Volkshauſe eine ſehr ein

drucksvolle Jahrestagung des Bundes entſchiedener Schulreformer ſtatt.
Ein großer Reichtum an Refergten hatte Bundesfreunde aus allen
Gegenden Deutſchlands und zahlreiche andere Jntereſſierte herbei
ar. Der Bund entſchiedener Schulreformer, der den Zuſammen
chluß aller derer erſtrebt, die gewillt ſind, „im Geiſte der J end

bewegung und der nach ſozialer Lebensauffaſſung und neuen Lebens
berg ſtrebenden kulturellen Entwicklung an der Erneuerung des
Exziehungs- und Bildungsweſens mitzuarbeiten“, iſt ein Kreis tapferer
Männer und Frauen, die Mahner, Rufer, aufrüttelnde, erweckende
Kämpfer ſein wollen für eine innerlich Differenzierte (d. h.zach Richtung und Grad der Veranlagung diſſeregeierte e laſtiſche
Einheitsſchule. (Lebens- und Produktionsſchule) Neben einem

roßen öffentlichen Vortrage des Bundesvorſitzenden Prof. Paul
ſtreich, „Weltnot, deutſche Notundentſchiedene Schul

reform“ brachte die Tagung noch Vorträge wie „Begabten-
aus leſe“ von Oberſtudiendirektor Dr. Schönebeck, Die freie
Geſtaltung der Oberſt u von Landesſchulrat Oberſtudien
direktor Dr. Seb. Schwarz, „Die Einheit in der Lehrer
bildung von Studiendirektor Dr. Hans von Thünen. Der Direk-
tor der Bundeserziehungsanſtalt in Wiener Neuſtadt, Teſar,
berichtete über die gewaltige Aufbauarbeit auf dem Gebiete des
Schullebens in unſerem Bruderlande OHſterreich. Eine beſondere
Auszeichnung erhielt die Tagung ferner durch die Anweſenheit und den
Vortrag des Univerſitätsprofeſſors Dr. PeterſenJena über „Eltern
an und Schule. Ferner fand auch eine Führung durch die

erſuchsſchule der Erziehungs wiſſenſchaftlichenAnſtalt der Univerſität Jena durch Prof. Peterſen ſtatt. Mit einer
Kundgebung gegendasbayeriſcheKonkordat und einem
machtvollen Schlußwort des unermüdlichen Vorſitzenden Prof. Paul
Oſtreich fand die eindrucksvolle Tagung ihr Ende. a.

Streik im Nationaltheater.
f Weimar. Am Montag abend iſt das im Gemeinde und Staats

arbeiterverband ovrganiſierte techniſche und Schneider
perſon al des Deutſchen Nationaltheaters in den Streik getreten.
Die geſtrige Vorſtellung der Neuen Bühne („Vincent“ von Kaſack)
fiel daher aus. Wann das Nationaltheater ſeine Pforten wieder
öffnen wird, iſt noch unbekannt.

Rundfunk
Donnerstag, 11. Juni.
Leipzig. Welle 454

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
77,80 Uhr abends: Vortrag (von Dresden aus): Privatdozent Dr.

Kaſze von der Techniſchen Hochſchule in Dresden: „Die nordiſchen
eiche“.

7,30—8 Uhr abends: 5. Vortrag von Leipzig aus) im Zyklus „An
gewandte Pſychologie“ von Prof. Dr. Otto Klemm von der Uni
verſität Leipzig: „Taylorismus und Fordismus“

abends: Dresdener Programm für beide Wellen: Nordiſcher
n

Anſchließend (etwa 945 Uhr abends): Preſſebericht und Hackebeils
Sportfunkdienſt und Bekanntgabe der größten Gewinne der Säch

ſiſchen Landeslotterie. 4 e
Berlin. Welle 505(Allgemeine Tageseinteilung.)

430—6 Uhr nachmittags: Konzert.
6,40 Uhr abends: „Das Deutſche Muſeum“.
7 Uhr abends „Prüfung der Vernunft“
7,30 Uhr abends: „Neue Wege für die Sammlung von Mitteln für

die Stiftung „Park, Spiel und Sport“.
7,0 Se 8: „Das alte aſtronomiſche Fernrohr, Huygens, Caſſini,

olland“.
880 Uhr abends: Aus dem Oſten.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.
10,30—12 Uhr abends: Tanzmuſik.

n

Seite unbewohnt ſind und nur im Winter als Orangerie benutzt
werden. Sie ſind alſo im ganzen Hauſe Alleinherrſcher

b Art hatte bei dieſen Worten das Fenſter am Schreibtiſch weit
aufgeſtoßen.

Die köſtliche Friſche des Abends wehte weich herein und ſtrich wie
mit liebkoſenden Händen über ihre heißen Geſichter.

Nichts regte ſich, kein Laut weit und breit.
Und doch erſchien ihnen die Welt wie erfüllt von Harfenklang und

hallendem Geſang.
„Wir müſſen zu unſeren Gäſten zurück“, unterbrach die Baronin

endlich das laſtende Schweigen. „Jch fürchte, man wird uns ſchon
vermiſſen.“

Alsleben und die Baronin verließen das Haus und gingen wieder
durch den Blütenwald der tauigen Wieſe, aus der jetzt ein tauſendſtim
miges Heimchenkonzert in den großen Abendfrieden emporſtieg.

Eine ſeltſam weiche Stimmung ſchwang zwiſchen ihnen, eine hof
ne Unruhe, die Ziel und keinen Namen hatte und ſie doch mit einer
tillen, leiſe pochenden Glücksſehnſucht erfüllte

Da klang auf einmal ein Lachen von der Buchenallee herüber.
Alsleben zuckte zuſammen. Der h war verflogen und die

Saiten wieder wie überall. Unwillkürlich beſchleunigte er ſeinen
ritt.
Jn dieſem Augenblick bog eine unſichtbare Hand ein Spiräen

gebüſch an einer Wegbiegung unhörbar zur Seite.
Das ſchöne Geſicht Hellas tauchte in der Blätterwildnis auf.
Ein ſeltſam verzerrter Zug lag um den feinen Mund, als ſie jetzt

vorſichtig um einen Buchenſtamm ſpähte und mit einem langen, haß
erfüllten Blick das Bild der beiden hohen ſchlanken Geſtalten umfaßte.

5. Kapitel.
Reckenthins waren gleich nach dem Abendbrot abgefahren.
Die Freifrau war eine Frühaufſteherin, die am liebſten mit den

nan ſchlafen ging und während des ganzen Sommers auf ihremut kein Petroleum duldete; auch war ihr die Strohfeuerbegeiſterung
ihres Gatten für die ſchöne Geſellſchafterin keineswegs verborgen ge
blieben und nur die Gegenwart ihrer beiden Söhne hatte ſie ver
hindert, ſchon beim Beſteigen der alten Schönwalder Familienkaleſche
mit der unvermeidlichen Strafpredigt zu beginnen,

Alsleben, der mit dem Freiherrn noch einmal nach den Ställen
egangen war, hatte dem Reckenthinſchen Wagen noch eine Strecke desWeges das Geleit gegeben und war von dem „alten Blücher“, der ſein

ruhiges, beſtimmtes Weſen wohlgefallen hatte, ſehr dringlich zu einem
baldigen Beſuch auf Schönwalde eingeladen worden.

s er jetzt über den feiertäglichſtillen Hof wieder nach dem Parkzurückkam, a auf den verlaſſenen Raſenlichtungen ſchon das erſte

rote Dämmerlicht der Frühngcht.
t Von der Schloßterraſſe klang Stimmgewirr, Lachen und Gläſer

ingen.Das ungewiſſe Licht der Windlampen zuckte durch die grünen
Blätterhänge der Glycinien und huſchte über die pockenartigen Ge
ichter der Sandſteinputten, die den Aufgang der Freitreppe zu beiden

eiten flankierten. JEinen Augenblick ſchwankte er, ob er ſogleich wieder zu dex kleinen
L t hinaufgehen ſollte, dann aber wandte er ſich noch einmal
dem rke zu.

Er fühlte, daß er noch einer halben Stunde ſtiller Selbſtbeſinnung
bedurfte, ehe er in jenen Kreis, zu jener Frau ne ſeg konnte
deren weiche, ruhige Stimme ihm noch immer wie eine leiſe Muſik im
Ohre lag, deren ſtille, klare Augen er überall vor ſich zu ſehen glaubte

Fortſetzung folgt.
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Freundlichkeit.
e Von Clara Prieéeß.Ein alter Spruch ſagt: Freundlichkeit iſt das halbe Leben. Das

ſoll wohl heißen, daß man die Hälfte von allem Nötigen und Wün
ſchenswerten beſitzt, wenn man in einer Atmoſphäre von Liebe und
Freundlichkeit lebt. Viele, die alles andere haben, werden wiſſen, wie
bitter ſie das Fehlen dieſes Sonnenſcheins im täglichen Leben em
pfinden.

Ein freundliches Geſicht, ein höflicher Dank, eine kleine Bitte um
Entſchuldigung ein liebenswürdig Fragen und Antworten, ein Anteil
nahmezeigen an ſeinen kleinen und großen Leiden und Freuden
wie einfach ſcheint's und wie ſelten wird's gegeben!

Freundlichkeit und Höflichkeit ſind ſo recht die kleine Münze des
Leben. Viele haben große Schätze vielleicht ſind's manchmal auch
nur hochbezahlte Papierſcheine aber ſie halten weiſe damit zurück
und glauben es unter ihrer Würde, ſie in kleinen Raten auszugeben
Meiſt iſt's wohl Bequemlichkeit oder Ungezogenheit. Dabei verlangen
dieſe Leute aber von anderen recht viel freundliche Höflichkeit. Wenn
irgendwo, ſo heißt es aber hier: Jn ſelbem Maß du willſt empfangen,
mußt ſelbſt du geben.

Mir ſcheint, daß juſt wie man das Kleingeld heute nicht mehr
braucht und jeder nur noch mit großen Summen rechnet, auch Höf
lichkeit und Freundlichkeit aus dem Verkehr gekommen ſind. Und doch
ſind es Goldwerte die echteſten, die bis zum Lebensende und über
das Grab hinaus vorhalten. Wer erinnert ſich nicht an ein freundlich
Wort, ein liebes Lachen, eine Aufmunterung in ſchwerer Stunde, an
Menſchen, die Liebe geben und Liebe lebten wer hat nicht Sehnſucht

nach ihnen JGerade hier ſollte auch die Erziehung der Jugend wieder mehr
einſeen. Man iſt ſehr ſelbſtherrlich geworden, verdient vielfach viel
und früh, was braucht's da Rückſichten auf andere? Man drängt ſich
vor, nimmt die beſten Plätze in Anſpruch und iſt mit unhöſlichen

Antworten ſchnell bei der Hand. eUnſere Zeit legt viel zu viel Wert auf die Verſtandesausbildung,
die für den Kampf ums Daſein heute am wichtigſten ſcheint. Die
Arbeit bedeutet zumeiſt einen Wettlauf mit anderen, das Geſchäfts
und Handelsleben iſt ein rieſiger Kampfplatz, und ſelbſt am Spiel
wird mehr und mehr die Kraft gemeſſen. Wenn nun einerſeits ſolches
Ringen und Streben allerlei Kräfte entfaltet und ſie in den Dienſt
des Ganzen ſtellt, ſo wird eben doch das Gemütsleben dabei vielfach
vernachläſſigt. Gewiß, Klugheit, Geſchicklichkeit und Pflichttreue ſind
wichtige Errungenſchaften, aber ohne liebevolle Freundlichkeit geben

ſie keine Wärme, wecken ſie keine Liebe. e
Zu Hüterinnen und Plegerinnen des Gefühlslebens ſind wir

Frauen aber vor allem berufen. Gerade in dieſer harten Zeit iſt
unſere Pflicht, unſer Beruf, auf dieſe Werte hinzuweiſen, ſie vorzu
leben, denn nur das lebendige Leben wird hier wecken und bilden:
Freundlichkeit im Hauſe, mit Mann und Kind, mit den Hausange
ſtellten und jedem, der über deine Schwelle kommt, Freundlichkeit auch
draußen im Haſten des Alltags jene Höflichkeit des Herzens, die
der Liebe verwandt iſt. Das große Schickſal läßt ſich nicht mildern,

aber das Schwere kann leichter getragen werden, wenn wir uns nicht
ſtbßen und ſchelten, wenn wir verſuchen, auch die Laſt des anderen
zu ſehen und mitzukragen.

Wenn man nichts zu geben hat, Freundlichkeit und Liebe kann
man doch immer geben“, ſagte mir eine Frau, die im gewöhnlichen
Sinne „nichts“ zu geben hatte und doch unendlich vielen gegeben hat.

Von der Ausſtener.
Ob meine Freunde mich heute noch als ſo „rückſtändig“ und „alt
modiſch“ verlachen, wie ſie es früher katen, wenn ich den Wert einer
gediegenen, leidlich umfangreichen Wäſcheausſteuer dem einer größeren
Barmitgift voranſtellte? „Nur das Allernötigſte. Woßzu ſich unnütz
ſo viele Sachen hinlegen die Raum fortnehmen, unmodern werden

Mutterſprüche.
Es iſt nichts reizender, als eine Mutter zu ſehen mit einem Kinde

guf dem Arme; und nichts ehrwürdiger, als eine Mutter unter vielen

Kindern. (Goethe.)Das Lachen einer warmherzigen Mutter iſt wie ein Klang, der
durch ein langes Menſchenleben forttönen kann. O. v. Leixner

Die ganze Welt erhebt die mütterliche Liebe über die vaterliche.

S (Jean Paul.)Die Mutter iſt der Genius des Kindes S (egel.)
ne

Mode-Geſchmackloſigkeiten.
Wie ziehe ich mich richtig an Die Starke. Der mollige Arm.

Bedenke dein Alter! Die Dame ohne Hut
S (Von unſerem Modemitarbeiter.)
Eine hübſche Frau iſt ſchnell geputzt, beſonders die Jugend ſagt

man, allein, auch ein gutes Bild bedarf eines geſchmackvollen Rahmens,
und kann durch einen häßlichen verunſtaltet werden. Gerade unſere
dergeitige Mode iſt in bezug auf die von der Natur weniger Bevor
Zarn beſonders wohlwollend, denn auch dieſen, ja ſelbſt den direkt
Benachteiligten gibt ſie Gelegenheit, ihr Außeres ſehr anſehnlich zu

eſtalten. Somit alſo läge es nicht an der Mode und ihren Geſehen,
aß man ſo mancherlei Geſchmackloſigkeiten ſieht, ſondern an den

Trägerinnen, die es nicht verſtehen, ſich richtig anzuziehen, und das
für ſie e zu wählen.ber e en ſich nicht ſtreiten, ſagt ein altes Wort. Doch
wollen wir heute einmal einiges beleuchten, das wir mit mode- und
ſchönheitsgeſchulten Auge als Geſchmacksverirrungen bezeichnen müſſen,
wollen die Modefrage einmal negativ behandeln.

Erſtes Gebot für jede Frau, beim Betrachten eines Journals,
t er Modevorführung iſt: Eines ſchickt ſich
n i ür alleJſt man B. beſonders groß und ſtark, ſo iſt ein kniekurzer
Rock von 90 Zentimeter Weite (beſſer Enge) einfach unmöglich (Wo-
mit ich nicht ſo haben will, daß ich 9 Zentimeter als das Normal
maß für zierliche Figuren betrachtel) Genau ſo wenig paßt zu ſtarken
Damen ein gürtelloſes Kleid.

Ein ſchmaler Gürtel aber ſollte niemals ſo placiert ſein, daß wir,
wenn die ſtarke Dame vor uns hergeht, unwillkürlich an die Rückanſicht
eines Elefanten erinnert werden.

Ein Sweater, Jumper oder Pullover iſt nur an d n
Frauen ſchön und auch für dieſe nicht über einem eleganten Kleid
an Sommerabenden, nicht am Nachmitkag zum garnierten Strohhut.
Sobald ein gewebtes, geſtricktes oder gehäkeltes Kleid oder Jacke nicht
ganz glatt, oder nur leiſe erhöht über die Bruſt fällt, kann man ſie

eben nicht tragen.
Ver einen „molligen“ gutgepolſterten Arm ſein eigen nennt, der

perhülle ihn in Gnaden wenn es ſehr heiß iſt, wenigſtens intt
Chiffon oder Gaze Für dieſen iſt die ärmelloſe Mode nicht geſchaffen

Auch nicht zum Abendkleid (2) darüber läßt ſich heftig disputieren.
Kleine zierliche Figuren können ſich ſchon etwas mehr er
Iauben, doch auch hier gibt es ſo matches, was das Auge beleidigt, 3.
B. jſt man ſchon kurz geraten, ſo verkürze man den Körper nicht auch
noch durch Stufenkleider. Auch zu lange Taille und zu kurzes Rock
chen iſt unvorteilhaft für kleine Geſtalken. e

Beila

ſtehende Frau ſchließlich eine Ausſteuer braucht! Jch hatte Urſache,

Man kann ja jederzeik nachkaufen. Lieber bares Geld, das iſt für
n

h

eine junge Wirtſchaft praktiſcher“. Unmodern war es ihnen auch,
wollte man ihnen zumuten, für ihre Töchter beizeiten einen „Hamſter
kaſten“ anzulegen, wie dies die Großmutter und Mutter tat. Die
Tage Schillers waren ja vorüber:

„Sie füllet mit Schätzen die duftenden Laden,
„Und dreht um die ſchnurrende Spindel den Faden,
„Und ſammelt im reichlich geglätteten Schrein„Die innere Wolle, den ſchneeigen Lein

Man konnte ja überhaupt nicht wiſſen, ob das Mädchen jemal
heiratete. Und wenn ja, nun, dann konnte man eben alles „fertig“
kaufen. Das klang alles klug und überzeugend, ſchon vor dem Kriege.
Obwohl es ſich auch damals ſchon zuweilen hinterher auswies, daß es
doch nicht immer ganz klug geweſen war, nach ſolchen Grundſätzen zu
handeln. Schon vor dem Kriege ging das bare Geld, das die junge
Frau mitbrachte, zuweilen bei ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſen nach
kurzer Zeit „drauf“, und vom Nachſchaffen der Ausſteuer, deren wenige
Stücke nach wenigen Jahren auch „draufgingen“, war dann ſchlecht die
Rede. Wäre ein gewiſſer Wäſchevorrat da geweſen, ſo hätte er jetzt
dienen können. Jn anderen Fällen verlobte ſich die Tochter unber
hergeſehen ſchnell, dann war das notwendige Geld zur Beſchaffung der
Ausſteuer nicht vorhanden oder nicht flüſſig zu machen, und es wäre
gut geweſen, hätte der Hamſterkaſten“ ſeine Dienſte tun können. Es
zeigte ſich, daß ein ſolcher, beizeiten angelegt, wahrlich keine Ver
ſchwendung bedeutet hätte zumal ja auch die ledig bleibende, allein

ſtets zu einer großen Ausſteuer zu raten, aus eigener Erfahrung, oder
doch aus der meiner Mutter heraus. Dieſe brachte vor mehr als
60 Jahren eine große, meiſt aus ſelbſtgeſpponnenem Leinen beſtehende
Ausſteuer in die Ehe, wenngleich wenig Bargeld. Jn den Kriegs
zeiten 1864, 66, 70 kamen Jahre, die jede Ausgabe für Wäſche und
desgleichen verboten. Da hat die Vorratstruhe herhalten müſſen, auch
zur Wäſche für die Kinder Handtücher und Tiſchwäſche, ſpäter unter
drei Töchter verteilt, dienen dieſen noch heute und werden vermutlich
für ihr Leben ausreichen. Manches Stück daraus iſt während des
Weltkrieges noch ins Feld oder in Lazarette gewandert und hat beſſer
genützt als bloßes Geld Bargeld hätte meinen Eltern, wenn es
ſtatt der Wäſche die Ehemitgift geweſen wäre, wohl längſt nicht ſo
nützen können, da es in knappen Zeiten auch drauf gegangen wäre.
Wer von den älteren Hausfrauen die Jnflatipnszeik nach der Kriegs
zeit mit durchgemacht hat, wird meine Erfahrungen begreiflich finden
und es auch für wünſchenswert halten, daß unſere Töchter wieder bei
zeiten daran denken, „mit Schätzen die duftenden Laden“ zu füllen,
da es jetzt wieder etwas zur Füllung gibt. Das heutzutgge übliche
Heiraten „auf Nichts“ hin, iſt nicht deutſchem Weſen gemäß und gibt
keine Grundlage für einen, geſunden Haushalt und ein geordnetes
Familienleben, für die Neubildung gediegener wirſſchaftlicher Ver
hältniſſe. Wenn erſt die leidige Raum- und Wohnungsnot gehoben iſt,
dann denke du auch wieder an eine „große“ Ausſteuer für deine
Töchter, deutſche Hausfrau! Florentine Gebhardt, Tegel.

Der Familien-Raritätenkaſten.
Vielen iſt er gezeigt, viele Jreude und Bewunderung hat er ſchon

hervorgerufen bei Kindern, Verwandten, Bekannten Und dabei iſt
er etwas ſo einfaches, wenn man ihn anſieht, und würde es bleiben.
wenn man ſeinen Jnhalt ohne Erklärung vorzeigen wollte. Ja, aber
die iſt die Hauptſache, und die kleinen Sachen fangen unter dem Er
zählen alle an zu leben. Wir nehmen uns eins nach dem anderen
heraus oben liegen die neueren, unten die alten und älteſten, und
mit denen beginnen wir. Da das buntſeidene Tuch der Urgroßtante,
das damals die Frauen über ihre weiße Mütze banden, hier ein
zartes, ſeindenes „Fichu“, womit ſich die Urgroßmutter bei Geſell
ſchaften ſchmückte, ihr ſilberner Strickbeutel mit Knäuelhalter und
Gürtelhalter, wenn ſie zum Damenkaffee ihr Konfirmations
geſchenk, ein eines ſchlichtes Buch mit Namen und Jahreszahl.
Schattenriſſe aus alter Zeit, Urgroßvaters, von grüner See ge
ſtrickter Geldbeutel, ſein perlengeſticktes Serbiettenband, von
eines Großonkels Reiſe allerlei Wunderſachen: Blitzröhre, Korallen,
Schnitzereien, eine Nuß, durch die ein Haar gezogen, uſw. aus der

roßmutter Zeit. das Taufmützchen, in dem alle ihre Kinder und
auch die ſpäterer Generationen getauft ſind. aus Mutters Jugend
zeit die verſchiedenſten Andenken, davon jedes eine Geſchichte hat,
ihr Einſegnungstaſchentuch, ihr Brautkranz und Schleier, der als
Deckchen alle Kinder bei der Taufe ſchmückte; der Eltern Silber
hochzeitskranz und Strauß. dann Andenken der Kinder: des Toch
terleins ſchönſtes Puppenkleid aus der Söhne Studentenzeit zu
ſammengetragene. Andenken; aus der Kriegszeit Erinnerungen
Münzen: den Schluß macht ein Billionenſchein! Was für eine bunte
Welt, was für eine lange Spanne Zeit geht da an unſerem Auge
vorüber. Es iſt wert, ſolche Erinnerungen zu ſammeln und aufzu

S e eW

Ein hoher Abſatz wirkt eleganter als ein flacher. Zugegeben.
Doch ein überhoher Louis dem man von weitem anſieht, was er
ſoll, und der fragen Sie hundert Frauen auf Ehr' und Gewiſſen,
98 werden mir beiſtimmen! qualvoll ermüdet, wirkt kächerlich.

Nun noch einiges, das für alle Figuren gleich gilt.
Bedenke dein Alter! Weiß. roſa, hellblau und feengrün ſind

Farben der jüngſten Jugend! Es gibt auch gedeckte Farben, in welchen
man nicht vor Hitze verſchmachtetkll

Die weiße Bluſe iſt momentan ein wenig in Mißkredit ge
raten. Sehr viele Damen kehren ſich nicht daran, und werden, be
ſonders zum weißen Rock, zum Jackenkleid und auch zum dunklen
Laufröckchen ruhig, wie ſeit Jahren üblich und immer hübſch ihre
weißen Bluſen kragen. Recht ſo. Manche aber glauben, es ſei mehr
ſchick, die Bluſe über dem Rock anzuziehen, lang als Schoßbluſe mit
einer Querpaſſe etwa. Nein, meine Damen, bloß das nicht Eine
weiße Voilebluſe r in den Rockhund. UÜberhaupt jede Bluſe. Es
iſt eine irrige Anſicht, daß eine durch einen Schoß oder Querſtreiſen
verlängerte Bluſe nün ein Jumper oder Kaſak ſei. Noch lange nicht!
In Waſch ſtoffen ſind Jumpers und Kaſaks überhaupt nicht
r Der Kaſak hat die elegante ſeidene Bluſe verdrängt und iſt nur

ort am Plätze, wo man dieſe, oder noch früher die „Taille“ trug; ſo
mit ſollte der Kaſak nur aus gutem ſchwerem Stoff oder Seide ge
arbeitet ſein.

Gemuſteérte Stoffe ſind hübſch als Schals, als Verzierung
und Futter. Als Kleid wenn es denn unbedingt ſein ſoll, ſo wähle
män das Muſter mit Rückſicht darauf, daß dem Beſchauer die Augen
micht e Man merkt das beim Tragen ſelbſt weniger, als wenn
man der Trägerin gegenüberſteht.

Die hut loſe Mode war recht bequem, doch iſt man wieder da
von abgekommen. Man kann wohl auch heute noch ohne Hut gehen,
ohne gegen die guten Sitten zu verſtoßen wie ehedem, da man nicht
ohne Handſchuhe gehen durfte, wollte man eine Dame ſein, allein, ein
leichtes Filzhükchen drückt uns nicht zu Boden und ſieht, auch zum
Sport und vormittags zum, Brüunnen auf dem Kurplätz, weſentlich
„angezögener“ und „adretter“ aus. Aber ganz unmöglich iſt die Dame
ohne Hut am Vormittag in der Stadt beim Einkauf

Haſt du ein hübſches neues Kleid, ſo dulde nicht, daß in deinem
Bekanntenkreiſe eine Seele, mit der du auch nur manchmal zuſammen
treffen könnteſt, dir den ganzen Anzug genau nachmacht. Wieviel
weniger gehe mit einer Freundin „gleich“. Abgeſehen von der Ge
ſchmackloſigkeit, verliert das ſchönſte Kleid, wenn es zweimal neben
einander herläuft.

Man könnte noch mehr ſagen doch für heute „laß Vater genug

ſein des grauſamen Spiels!“ S„Nichts für ungut“ meine Damen, es iſt recht gut gemeint

Leuchtende Strümpfe als neueſte Mode.
Jmmer etwas Neues! Jetzt ſind, wie eine Korreſpondenz aus

führt, leuchtende Strümpfe die Anna Neuheit, die Pariſer Fabri
känten zur Freude und Bequemlichkeit der Damenwelt aufgebrachthaben. Es ind Strümpfe, deren Zwigel mit einer Phosphorlöſung
behandelt ſind, die in der Dunkelhett leuchtet. Bei Tag haben dieſe
Strümpfe normales Ausſehen, nur ſind ſie am oberen Ende mit einer
gelben Blume verziert. J Dunkeln jedoch, ja ſchon in der Dämme-
rung. ſchimmern die Linien an jeder Seite des Beines wie Glüh-

e zum Merſeburger Korreſpondent.

e e

würmer auf und die Blume am oberen Teil des Strumpfes ſendet
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bewahren. Kommt einmal Beſuch, der längere Zeit weilt und es
iſt daraußen im Regenwetker nichts vorzunehmen, dann ſucht man den
„Raritätenkaſten“ vor, und für einige Stunden nimmt uns der bunt
blumige Garten der Erinnerungen in ſeinen freundlichen Bann. Mit
ein wenige Liebe beim Sammeln der Stücke und etwas Erzählertalent
ſchafft man ſich und anderen frohe Stunden

Kiſſen.
Der Salon der Dame bedarf, um vollendet zu wirken, mehr noch

als koſtbarer und geſchmackvoller Einrichtung, jener Harmonie der
Geſtaltung jener Widerſpiegelung von Eigenſtem, die nur ſeine Be
ſitzerin ihm zu geben vermag, ſofern ſie nicht ohne innere Beziehung
zu den Dingen lediglich zu ihrer Eigentümerin herabſinkt.

Die Wah! der Möbel, Teppiche und Tapelen, die Verteilung im
Raum, die Abtbnung der Farben und manch anderes noch wird ein
tüchtiger Jnnenarchitekt, ein geſchulter Dekorateur zu ſchaffen ver
mögen; den undefinierbaren Hauch der Perſönlichkeit aber, den wir
mit Recht vom Wohngemach einer Frau fordern dürfen, kann ihm nur
ihre eigene Kultur und Beſeeltheit ſchenken. Ein Bild an der Wand,
ein Blumenſtrauß, irgendeine anſcheinend belangloſe Kleinigkeit kann
da ausſchlaggebend werden. Und nicht zuletzt, ja vielleicht zuerſt
die Kiſſen. Jhre Fülle, ihre Zuſammenſtellung, das Material aus dem
ſie erzeugt, die Art, in der ſie verwendet werden, geſtatten bedeutſame
Rückſchlüſſe, und ſo darf das Kiſſen wohl als perſönlichſter Ausdruck
im Zimmer der Dame genannt werden, zumal es ſicherlich kein ein
ziges gibt, in dem es fehlt.

Vom ekwas antiquierten ſteifen und braven Sofakiſſen, das
mühevoll beſtickt war, und an das man ſich beileibe nicht. anlehnen,
worauf man ſein müdes Haupt nicht betten durfte bis zu dem Kiſſen
wirrwarr der Frau von heute aus köſtlichen Brokaten und weich
ſchimmernden Seiden iſt es ein weiter Weg, und man kann beim
Anblick dieſer in allen Farben leuchtenden, in allen Formen prangenden
Gebilde, die in verſchwenderiſcher Fülle verſtreut ſind, ſich zum Zeit
kritiker berufen fühlen und von wachſender Verweichlichung, Uber-
kultur und Ahnlichem ſprechen. Wenn man aber in ſolchem Gemach
einer ſchönen Frau gegenüberſitzt, die, weich in ihre buntflammende
Kiſſenpracht geſchmiegt, einem zulächelt, dann wird man nicht den
Richter ſpielen wollen, wird ſich vielmehr ſelbſt ſo ein duftiges Damen
ebilde in den Rücken ſchieben und, ganz eingeſponnen in Wohlbehagen,de Hauſes Herrin reizvoller denn je finden. Und darum ſollten

Frauen, die nicht nur ſchön, ſondern auch klug ſind, es in ihrem
Salon nie an Kiſſen fehlen laſſen, und beſonders deren Farben ſorg
ſam auf ihre eigene Erſcheinung abſtimmen, darauf bedacht ſein, daß
ſie in reicher Vielfalt, einen immer neuen Rahmen zu geben ver

mögen. An M. M.Gedanken über die Ghe.
Eine junge Ehe gleicht einem rohen Marmorblock. Ein Kunſt

werk daraus zu ſchaffen iſt die heilige Aufgabe der zwei Menſchen,
die ſich mit Leib und Seele für immer verbunden haben.

Wohl iſt die Ehe ein Haſen. Aber wenn Stürme ſich darin ver
fangen, ſind ſie ſchwerer, hartnäckiger und gefährlicher als die auf
vffenem Meere

Die Ehe gleicht einer Stimmgabel. Zwei Seelen ſuchen ſich auf
ihren gemeinſamen Grundton zu ſtimmen, um die Harmonie ihres

Lebens zu gewinnen. iWie mancher wollte und könnte die Melodie ſeiner Ehe in Hym-
nen und Pſalmen auf feingeſtimmter Harfe ſpielen und muß ſich doch
ein ganzes Leben damit quälen, ſeinem Ehegenoſſen nur die Tonleiter
der Ehe beibringen

Wer Liebe ſagt, ſagt Leid; wer Ehe ſagt, ſagt Kampf wer Menſch
ſagt, ſagt Schwäachheit.
Eine Ehe, die im hroben oder feinen Sinne nie gebrochen und
geflickk wurde, iſt ſo lten wie eine gläſerne Kötigskrone, mit der

Kinder jahrelang im Straßenſtaub ſpielen, ohne ſie je zu zerbrechen
Mit der Ehe iſt's wie mit jeder anderen Kunſt; zahlloſe Menſchen
ſind völlig unbegabt, viele ſind Dilektanken, die in Selbſttäuſchung
hefangen ſind; ſelten ſind die tüchtigen Takenke, Ausnahmen ſind die
Genies. Und wie ſchwer iſt es nun, für jede Veranlagung den gleich
wertigen Kameraden zu finden!

Praktiſche Winke.
Beim Bettenmachen bürſte man täglich Steppdecken und Plimeaus

mit einer weichen, ſauberen Bürſte leicht ab. Es ſett ſich dadurch viel
weniger Staub in Jnletts und Federn.

die ganze Oberfläche mit feinem Bimsſteinpulver ab.
e

grüne und gelbe Strahlen aus. Die Phosphormiſchung iſt ſo ſtark daß
die ganzen Strümpfe auf dieſe Weiſe zu leuchten ſcheinen. Der Glanz,
der von den Füßen der Dame ausgeht, wirkt bei Nacht „magiſch an
Zziehend“ und iſt beim Heraufſteigen auf dunklen Treppen ſehr prak
kiſch. Die Behandlung des Strumpfes mit der Leuchtmaſſe iſt bisher
noch Fabrikationsgeheimnis und ſcheint ziemlich teuer zu ſein.

Das Ende des Bubtkopfes?
Revolution der Frauenfriſur.

Aus Paris wird gemeldet, daß die ſeit über Jahres
friſt herrſchende Mode des Bubikopfes im Abflauen ſei.
Wir erhalten hierzu folgenden Bericht eines gelegentlichen
Mitarbeiters:

Während früher ganze Jahrhunderte hindurch eine beſtimmte
Haarfriſur oder Kopfputzavt angewandt wurde und ſich eine neue Mode

eingerollt.
Damit iſt das Ende des Bubikopfes gekommen. Ob ſie

allerdings ebenſo raſch verſchwinden werden, wie ſie ſich eingebürgert
haben, muß dahingeſtellt bleiben. Noch jetzt trifft man in Paris eine
roße Zahl eleganker Frauen, die abgeſchnittenes Haar tragen. Abere näherem Zuſehen ſtellt es ſich heraus, daß es faſt ausſchließlich

Engländerinnen und Amerikanexinnen ſind, die an der ihnen lieb
gewordenen Haarfriſur feſthalten. Troßdem darf man wohl an
nehmen, daß auch die Amerikanerinnen in dieſem Punkte Frankreichs
Beiſpieke nachgeben, und ſich dem Modegeſetze der Franzoſen fügen
werden.



Frankfurt hilfreich zur Hand ging.

Dr. Hans Wahl, über die ihm unterſtellten Anſtalten. Der
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Die Tagung der Goethe Geſellſchaft.
Wei-mar, 7. Juni.

Die Hauptverſammlung der Gvethe- Geſellſchaft in Weimar war
überaus gut beſucht. Jm Saale der Armbruſtſchützengeſellſchaft wurde
der geſchäftliche Teil erledigt. Nach der Begrüßung durch den Vor
ſitzenden, Profeſſor Dr. G. Roethe Berlin), erſtattete der Vor
bende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Dr. Donndorf, den
Jahresbericht, der ein erfreuliches Bild von der Zunahme der Mit
lieder und einer regen Tätigkeit des Vorſtandes im abgelaufenenVereinsſehee enthüllte.

Auch der Schatzmeiſter der Goethe-Geſellſchaft, Bankdirektor Ad
un g, konnte bei Ablegung der Jahresrechnung eine verhältnismäßig
befriedigende Finanzlage verkünden Darauf erſtattet der Leiter des
Goethe und Schiller-Archivs, Profeſſor Dr. Julius Wahle,
ſeinen Bericht über das Archiv und die Goethebibliothek, dem zu ent
nehmen daß von einer Geſundung der Verhältniſſe des Archivs,
namentlich dank der neuen Verwaltungsgemeinſchaft, berichtet werden
kann. Jn einem Punkte iſt freilich der Unterſchied gegen früher zu
Donten es fehlen dem Archiv die Mittel, die es in den Stand ſetzen
önnten, ſeine Handſchriften ſätze durch Ankauf zu vermehren.

Nur einige wertvolle Briefe wurden erworben, auch ein köſtliches zu
Stammbuchzwecken hergeſtelltes Oktavblatt, das im nächſten Jahr-
buch veröffentlicht werden ſoll. Unerſchwinglich ſind dagegen Sand
e die im Handel vorkommen, ſo zwei geſchloſſene Samm-
ungen von Goethebriefen, die Goethe zumeiſt aus Italien an Philipp

Se del geſchrieben hat. Das zweite Objekt ſind 49 Briefe Goethes
an Jritz Schloſſer in Frankfurt a. M., aus den Jahren 1898 bis
1639, der nach dem Tode der Frau Rat die Verwaltung ihres Nach
laſſes in Frankfurt beſorgte und dem Dichter ſpäter bei Abfaſſung
von „Dichtung und Wahrheit“ durch Mitteilungen über die Stadt

Mit Rückſicht auf den Wert
dieſer Sammlung machte Dr. Wahle darauf aufmerkſam, daß die
nötige Summe vielleicht durch Sammlung aufzubringen ſei. Als
Geſchenk iſt eine moderne Autographenſammlung zu verzeichnen, die
der im Mai 1924 in München verſtorbene Landgerichtsdirektor Dr.
Karl Sch mit dem Archiv teſtamentariſch vermacht hat. Auch der
Bibliorhek der Goethe- Geſellſchaft wie des Archivs ſind zahlreiche wert
volle Bücherſpenden zugegangen, wofür der Redner den herzlichſten
Dank ausſprach, mit dem er die Bitte an die Verkeger verknüpfte,
Werke der Goethe und Schiller Literatur ſowie des ganzen die beiden
Dichter betreffenden Literaturgebietes dieſen Bibliotheken gütigſt zu
kommen zu laſſen, wie das u. a. in W Maße von dem Leiter des
Jnſel-Verlages immer geſchehen ſei. Das Hauptgeſchäft der Arbeit
des Archivs iſt zurzeit die Herſtellung des großen Geſamtkataloges
des rieſigen Handſchriftenmateriales. Schließlich wies Redner darauf
hin, daß Weimar im laufenden d zwei Gedenkfeiern begehen
werde, nämlich den 8. September, wo Karl Auguſt vor 150 Jahren die
Regierung antrat, und die 150 Wiederkehr des Tages, da Goethe
in Weimar ankam. Beiden Gedenktagen iſt ein Teil der Ausſtellung
im Archiv gewidmet, die Dr. Wahle und Max Hecker, der ſeit
25 Jahren an der Anſtalt erfolgreich tätig war, veranſtaltet haben.

Alsdann berichtete der Direktor des n en es
eſu

des Goethehauſes iſt in ſtetem Zunehmen begriffen, und die eigenen
Arbeiten des Archivs, wie u. g. die Durchprüfung des et der
Bibliothek, werden weiter geführt. Auch iſt die Veröffentlichung
einer Auswahl der beſten Blätter der etwa 2000 Handzeichnungen
Goethes geplant. Unter den Neuerwerbungen iſt beſonders zu nennen,
eine feine, Lavater darſtellende Bleiſtiftzeichnung Goethes aus dem
Jahre 1774; auch die Portraits von Zeitgenoſſen des Dichters wurden
vermehrt. Für das wieder in den Stand von früher gebrachte
Gartenhaus im Stern hat Paul Heine in München eine alte Kopie
der angeblichen Beatrice Cenci von Guido Reni in Rom erworben,
die nunmehr die Stelle einnimmt, wo Goethe das Bild einſt ange
bracht hatte
zugefloſſen. Was die Dornburger Schlöſſer anlangt, ſo ſind
nach Maßgabe der vorhandenen Mittel Arbeiten für ihre Erhaltung im
Gange. Der Antrag des e e Ausſchuſſes, den Jahres

t feſtzuſetzen, wurde angenommen. Darauferfolgte die Neuwahl des Vorſtandes für die Zeit von 1925 1928 mit
dem Ergebnis, daß der alte Vorſtand wiedergewählt und für die drei
In Teil durch Tod ausgeſchiedenen Mitglieder, die Herren Baron

ilhelm v. Weckbäcker (Wien) als Vertreter Oſterreichs, Senator
Dr. Strunk (Danzig) und Freiherr v.
hinzugewählt wurden.
Goethes Werken ſoll weſentlich vermehrt im Jnſelverlag erſcheinen,

Ferner ſind dem Wittumspalais wertvolle Geſchenke

i Biedermann Gerlin)Erich Schmidts vergriffene Volksausgabe von

ein umfangreiches Goethe-Wörterbuch wird von Profeſſor
Pniower vorbereitet; kurz, es herrſcht wieder neues reges Leben in
der Geſellſchaft, die zurzeit rund 5500 Mitglieder zählt.

Am Abend bot das Deutſche Nativnaltheater zwei im weſentlichen
elungene Aufführungen von Goethes Prometheus“ und der

e Phantasmagorie „Helena“. Jn der Frühe
des folgenden Tages fanden ſich die Mitglieder und Gäſte zum „feſtlichen Lelle im Nationaltheater zuſammen, der von gelungenen Vor

trägen des Madrigalchors der Akademie für Kirchen und Schulmuſik
(Charlottenburg) umrahmt war. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden hielt Profeſſor Dr. Erich Marſcks Berlin. den Feſtvortrag

über „Karl Auguſt“, deſſen Bedeutung für die kulturelle Entwicklung
im Verein mit Goethe und den andern Großen Weimarers er nach den
verſchiedenſten Geſichtspunkten in eindringlichen Ausführungen er
läuterte. Der mit Beifall aufgenommene glänzende Vortrag wird im
nächſten Jahrbuch veröffentlicht werden.

Am Nachmittag führte ein Sonderzug die Teilnehmer nach dem
durch Goethes Aufenthalt geweihten Bad Berka an der Jlm, wo ſinn
reiche Aufführungen heiteren Charakters den künſtleriſchen Ver
an r einen würdigen Abſchluß verliehen. Ein gemeinſchaft
liches Abendeſſen in der „Armbruſt“ mit ernſten und fröhlich ge
ſtimmten Tiſchreden bildete das Ende des gelungenen Goethetages. G.

Erſter deutſcher Berufsſchultag in Leipzig.
3. bis 5. Juni 1925. Künftiges Berufsausbildunggeſetz.

Nach längeren Vorverhandlungen haben ſich die einzelnen Landes-
gerbände den hauptamtlichen Berufsſchullehrerſchaft am 8. Juni inLeipzig zu dem „Reichsbund zuſammengeſchloſſen. Seine Aufgabe iſt
das Wirken für den weiteren Ausbau der Berufsſchule und die Förde
rung aller Einrichtungen zur Bildung der Jugendlichen auf der
Grundlage des Berufs. Am 4. Juni fanden Beſichtigungen und
Führungen ſtatt. Die Leipziger Berufsſchulen hatten ihre Lehrwerk-
ſtätten und Klaſſen den auswärtigen Gewerbelehrern uſw. geöffnet
und ihre Arbeiten zum Zwecke der gegenſeitigen Förderung zur Kritik
Semet „Und mancher ging beſchenkt nach Haus.“ Es war auch Ge
egenheit geboten, induſtrielle Muſterbetriebe anzuſehen. Zu den wert

vollſten n n die, durch die Fabrikationsanlagen von
Leuna. Am 5. Juni hatten ſich etwa 800 Herren und Damen im
Theaterſagle des Kriſtallpalaſtes verſammelt, um zu den wichtigſten
Fragen der beruflichen Ausbildung der Jugendlichen Stellung zu
nehmen. Der ſächſiſche Volksbildungsminiſter Dr. Kaiſer begrüßte
die Teilnehmer im Auftrage des Reichswirtſchaſtsminiſters und der
in Frage kommenden Behörden der Länder. Er ſprach von dem Wert
und den Aufgaben der Berufsſchulen für das Wohl des Volksganzen.
Tüchtige Menſchen, Qualitätsarbeiter ſollen die Beruſsſchulen heran
en helfen; ohne ſie gibts für Deutſchland kein Emporkommen.

eshalb die ſtaatliche Beachtung und Fürſorge der Lehrlingsange-legenheiten. Abg. Röllig betont den nen es der zwiſchen
e und Wirtſchaftsleben beſteht und wünſcht Harmonie zwiſchen

iden.
Jn den Mittelpunt der öffentlichen Tagung war der Geſetz

entwurf über die berufliche Ausbildung der Jugendlichen (Berufsaus
bildungsgeſetz) geſtellt. Miniſterialrat Schindler Berlin, der an
der Ausarbeitung des Entwurfes ſtark beteiligt iſt, ſprach über
„Grundlage und Aufbau des Berufsausbildungsgeſetzes“. Das ge
plante Geſetz regelt die Ausbildung der Jugendlichen, auch der in
Land und Hauswirtſchaft tätigen, vom 14. bis zum 18. Lebensjahre
einheitlich. Grundſätzlich dürfen ſich mit Lehrlingsausbildung nur die
beſchäftigen, die anerkannte Lehrwerkſtätten, haben. Auch
die Offentlichkeit (der Staat) hat ein Jntereſſe, was mit dem gewerb
lichen uſw. Nachwuchs geſchieht. Berufliche Ausbildung genügt nicht;
jeder hat auch Anrecht auf berufliche und ſtaatsbürgerliche Erziehung.
Deshalb iſt der Beſuch der Berufsſchule ein Teil der Lehre der
Jugendlichen. Der Arbeitgeber muß dafür ſorgen, daß der Schüler
regelmäßig zum Unterricht geht. Wirtſchaftlicher Schaden darf dem
e enſchen durch den Schulbeſuch nicht erwachſen. Den Ab
chluß der e bildet die Geſellenprüfung. Für dieſe Prüfungen

ſind beſondere zu ſchaffen, die ſich aus einem Vorſitzenden
und wenigſtens 3 Beiſitzern zuſammenſetzen, unter denen einer ein
Berufsſchullehrer ſein ſoll. Auch bei Meiſterprüfungen wird ein Ge
werbelehrer beteiligt ſein.

Miniſteriglrat Prof. Dr. ZiertmannBerlin ſprach über
„Berufsausbildungsgeſetz und Berufsſchule“. Ohne Berufsſchule iſt
eine ordentliche Jugendausbildung nicht denkbar,
künftig nur eingeſtellt werden, wer die zum Beruf erforderlichen gei

Als Lehrling darf

ſtigen und körperlichen Fähigkeiten und die nötige Schulausbildung
beſitzt. (Berufsberatung, Arzt.) Die Eignung entſcheidet. Ziel allere iſt eine ſeſchoſſene Perſönlichkeit. Sie kann am Beruf
ebenſo „gebildet“ werden wie an irgend einem ſonſtigen Wiſſensebiete. Das neue Geſetz ſichert den Schulbeſuch aller Wgeneer

eiderlei Geſchlechts. Es ſoll der Schule Mitwirkung geben bei der
Geſellenprüfung, bei der Meiſterprüfung und bei den Ausſchüſſen in
den Handels bezw. Handwerkskammern. Dieſe Mitwirkung ſichert
das Intereſſe der Lehrlinge, Geſellen und Meiſter an der Schule und
ſchafft eine enge n n ihr und dem e neDemſelben Zweck dient das Recht der Mitbeſtimmung des ehrgangs,
welches man den Berufsvertretungen geben will. Man faßte hiernach
folgende Entſchließung:

Der „Reichsbund“ begrüßte es, daß die berufliche Ausbildung der
ein eine reichsgeſeßliche Regelung erfahren ſoll, die alle

ruppen der Jugendlichen erfaßt und einheitlich für das ganze Reich
durchgeführt wird. Die reichsgeſetzliche Sicherſtellung einer vertieften
Berufsausbildung wird nicht nur der Wirtſchaft, ſondern auch der
ſittlichen Er ar des Volkes zum Segen gereichen. Jm beſonderen
erhofft der Reichsbund auf dieſer Grundlage ein inniges Zuſammen
wirken zwiſchen den Stätten der praktiſchen Ausbildung und der Be
rufsſchule. Er richtet an Reichsregierung und Reichstag die drin
gende Bitte, die beabſichtigte geſetzliche e möglichſt bald herbei
zuführen. Weil er aber die Vollendung der veruflichen Ausbildung
erſt in der Ergänzung der praktiſchen Ausbildung durch den Unter
richt in der Berufsſchule gewährleiſtet ſieht, hält er es für erforder
lich, daß die in der Reichsverfaſſung ausgeſprochene Schulpflicht aller
Jugendlichen in dem dort vorgeſehenen Umfange durch ausführendes
Reichsgeſetz ebenfalls baldigſt ſicher geſtellt wird.

Zeitgloſſen.
Zwiſchen Behörden und Publikum ſind e

nur zu oft Mißhelligkeiten d verzeichnen, die weniger in der Sache
als in der Form liegen. ie a aus früherer Zeit über un
angemeſſene Tonart in behördlichen Zuſtellungen ſind auch in neuerer
Zeit wieder laut geworden. Darum iſt es beſonders anzuerkennen, daß
der Präſident des Landesfinanzamts Düſſeldorf, wie wir der „Deut
ſchen Bergwerkszeitung“ entnehmen, in einer Verfügung ſeinen Be
amten Höflichkeit im Verkehr mit dem Publikum dringend anempfiehlt.
Die Verfügung lautet:

„Es wird vielfach Klage darüber geführt, daß die behördlichen
Verfügungen, Zuſchriften uſw. in einem ſchroffen, ja oft
drohenden Tone abgefaßt ſind und dadurch den Unwillen der
Betroffenen erregen. Die mir unterſtellten Beamten haben zu be
denken, daß ſie lediglich für die Offentlichkeit und im gegebenen Falle
auch für die Perſonen ihren Dienſt verrichten, mit denen ſie aus
dienſtlichem Anlaß zu verhandeln haben. Jch werde rückſichtslos Segen
die Beamten einſchreiten, die in Verkennung ihrer Stellung ihre
Verfügungen, Erſuchungsſchreiben, Antworten uſw. auf einen Ton ab
tellen, der eine Drohung, Kränkung oder ſchulmeiſterliche

ehandlung gegenüber dem Publikum im allgemeinen oder ein
zelnen Perſonen im beſonderen erkennen laſſen kann.“

Dieſe Verfügung kann auch für andere Behörden empfohlen
werden. Jhre Erfüllung wird ſicherlich zu einem angenehmeren Ver
hältnis zwiſchen den Behörden und dem Publikum führen. Die Un
parteilichkeit gebietet, eine gleiche Mahnung auch an das Publikum
zu richten. Auch dieſes fehlt häufig gegen die Gebote der Höflichkeir
Es kommt dadurch leicht zu unerfreulichen Auseinanderſetzungen, die
mit einigem Maßhalten zu vermeiden wären. Nicht gegeneinander,
ſondern miteinander zu arbeiten, muß doch das Beſtreben ſein, und das
e be ſelbſtverſtändlich auch Rückſichtnahme auf das Empfinden

es andern.

Reklameteil.
Wenn ich eine Frau
wäre, würde ich mein Haar wie ein kost-
bares Kleinod behandeln. Ich würde es
nur mit dem einzigartigen Kombella
Shampoon-Ei waschen (1 Ei für 2 Kopf-
waschungen 50 Pf.) und zur Hautpflege nur
Kombella-Crème und Kombella-Seife ver-
wenden. Ein so vollendet gepflegtes Autere
bleibt ewig neu an Reiz und Schönheit.

Hute Zähne
Gute Gesundheit
durch Pflege der Zähne mit

Solvolith iſt in einſchlägigen Geſchäften zu haben.

Fattinger- Werke AG.,, Berlin RW7.
der zahnsteinlösenden Sahnpasta nach Dr. med. Karl Rermann.

Wülsburger Brief.
Von K. Hemprich.

Wülzburg? Wo liegt Wülzburg? Jch war eingeladen worden,
„hochoffigiell“ wie Fritz Mewes aus der Zentralleitung des Jugendbundes im Jugendbund des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
ſchrieb, an der Reichsführertagung auf der Wülzburg bei Weißenburg
(Bayern) teilzunehmen.

Jch ſchlug in meinem Kursbuch (König) nach, fand weder Weißen
burg in Bayern noch e

Nachfrage im Verkehrbüro in Halle: Prompte Antwort: 6,87 Uhr
vormittags mit beſchleunigtem Perſonenzug ab Merſeburg (durch
gehender Wagen bis München), 9,17 Saalfeld, dort wird der Mün-
chener Wagen umgeſetzt, es geht über Nürnberg, 2,52 Ankunſt n
Weißenburg. Bei dieſer Stadt liegt die Wülzburg, auf der die Reichs
führertagung ſtattfinden ſoll.

Geſchichte der Stadt und der Wülzburg? Der Limes ging hier
vorbei. Das Kaſtell in Weißenburg Reſt der römiſchen Befeſtigungen,
die bereits unter Kaiſer Domitian (81--96) angelegt wurde als
Caſtrum Biriejanus (nach einem keltiſchen Dorf) Wülzburg, in be
quem einer Stunde von Weißenburg zu erreichen, war ein ehemaliges
Benediktinerkloſter. Pipin ſoll 764 hier eine Kapelle geſtiftet haben,
die Karl der Große 792 zu einem Kloſter erweiterte.

Eine gut ausgebaute römiſche Kaſtellverbindungsſtraße führte an
Weißenburg und der Wülzburg vorbei, dieſe Straße blieb auch im
Mittelalter eine Hauptverkehrsſtraße, auf ihr zogen die Burgunder
ins Hunnenland!

Nun war mir auch klar, warum der Jugendbund im GDA. hier
ſeine Reichsführertagung abhalten wollte! Die geſunde Jugend findetmit ſicherem Jnſtinkte ſolche Plätze zu ihren Tagungen Pernns!

Am 3. Pfingſtfeiertag ging s, mit dem wohlgepackten Ruckſack,
chwer belaſtet durch Nahrungsmittel für faſt eine Woche, früh zur
ahn; pünktlich 6,87 Uhr ging's ab durch das im Frühlings und
fingſtſchmuck jauchzende Thüringen, e und Bayernland, vor

ei an wogenden Feldern, blumigen Wieſen, herrlichen Wäldern, an
Abhängen, prangend im goldgelben Schmuck der Ginſterſträucher.
Weißenburg! 5 Minuten Verſpätung Ankunft!

Hierauf zur Wülzburg! 400 Stufen ſollen zu klettern ſein! Und
der ſchwere Ruckſackk Na, es wird ſchon geſchafft! Einige friſche
Jungen kommen mir aber von der Burg in der Stadt entgegen! Wie
ich mich auch ſträube! Der Ruckſack wird mir abgenommen!

Soll ich nun beſchreiben, welchen gewaltigen Eindruck die Burg
in ihrer gewaltigen Ausdehnung macht! Soll ich die eigenartige
Staunen erregende Ciſternenanlage beſchreiben!
dem Hirſchpark? Die ſternförmig nach Vaubanſchem Syſtem
Befeſtigungsanlage mit den hohen Mauern und in den e en ge
ſprengten Graben? Soll ich ſchildern den wunderbaren Fernblick?
(Jm Weſten das Altmühltal, im Süden der weite Weißenburger Wald
mit den weißleuchtenden Abraumfeldern der Solnhofer Steinbrüche
im Hintergrunde? Nein! Auf den Jugendtag kommt mir's an, auf
n Menſchen, die hier zuſammengekommen waren zur ernſten

vrbeit!
Mittwoch, den 3. Juni, mittags Eröffnung der Tagung, im Burg

ebaute

hofe ſollte ſie ſein, aber es regnete, darum mußten wir in einen kahlen

Die Wallgräben mit

froſtigen Raum der Burg. Was ſchadete es? „Jhr habt die Sonne
in Euch“, ſagte der Oberbürgermeiſter der Stadt Weißenburg in ſeiner
e weit über das Niveau der ſonſt üblichen offiziellen Be
grüßungsreden hinausragenden Anſprache, „Jhr werdet Euch trotz des
Unangenehmen Wetters Tage voll Freude und fröhlicher Arbeit
ſchaffen.“

Die „Knappen“ und „Mägde“, die ſchon eine ganze Woche vorher
leißige, vorbereitende Arbeit in der Burg geleiſtet und auch während

der Tagung als hilfsbereite Geiſter zur Verfügung ſtanden, beſonders
auch den anweſenden älteren Freunden des Jugendbundes, kamen
paarweiſe Knappe und Magd herein marſchiert, vorweg der

mit der mächtigen Fahne, die heute geweiht werden ſollte,
ingend das Lied Nichts Schön'res gibt's, als Wandrer ſein wan

dern in die Welt hinein; und deine Wälder, deine Au'n, mein deut
r Vaterland zu ſchau'n. Mein deutſches Volk! Du Sorg und

chmerz! Dein bleibt der Jugend treues Herz die deutſchen Eichen
rauſchen mit keinem möcht' ich tauſchen!

Woll'n r in das Volk hinein der deutſchen Jugend Sonnen
ſchein, daß ſtark die Herzen ſchlagen wie in der Jugendtagen

Nun melden die Führer der einzelnen Gaue Fritz Mewes ihre
Zeute: Niederſachſen Oſtſeekreis Rheinland Weſtfalen
Brandenburg Mitteldeutſchland Sachſen Thüringen Schle
ſten Oberſchleſien Heſſen Baden Pfalz Württemberg
Bayern das ganze Deutſchland ſollt es ſein. Vater Borchert
weiht die Fahne. Breitſchultrig, ſtolz und ſelbſtbewußt ſteht der
Fahnenträger da wie ein alter Landsknecht. Die Tagung ſoll nicht
ſein ein Nachklang eines len ſener ſondern ernſte Arbeit,das Sinnbild auf der im hellen Ziegelrot leuchtenden Fahne: Das
Stabbündel, als Zeichen des Zuſammenſchluſſes, umrahmt von deut
ſchen Eichenblättern! Der Vertreter Bayerns verſichert in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß für Bayern es nur heiße Treu, dem Deut
ſchen Reiche. Unter dem Geſang des Liedes: Jch habe Luſt im weitenFeln wurde die ergreifende Eröffnungsfeier beendigt, die Knappen

und Mägde marſchierten, an der Spitze die neugeweihte Fahne, heraus
aus dem dumpfen Raume der Burg,.

Bedeutſam iſt der von Fritz Mewes ausgegangene Gedanke: vor
und während der Tagung jüngere Mitglieder der Jugendbünde als
Knappen und Mägde kätig ſein zu laſſen, es war der erziehliche Ge
danke, daß dieſe jungen Helfer gern ſich in den Dienſt der Erfahrerern,
Reiferern, und derer, die durch Leiſtung und Lebensführung ihnen
Vorbild ſind, ſtellen würden.

Gearbeitet ſollte auf der Tagung werden, fünf Arbeits
en (die Stunde umfaßt ſtets 180 Minuten!) waren auf dem

vrbeitsplan verzeichnet, in ihnen wurde erörtert: 1. Die kulturelle und
ewerkſchaftliche Richtung des GDA. 2. Die Aufgaben des Jugend
undes: Perſönlichkeitsbildung, Berufsbildung und Körperbildung.

3. Geſangspflege mit praktiſchen Übungen unter Leitung von Prof.
Jöde. 4. Vom Jugendbündler zur GDA.Streiter. 5. Auf und Aus
bau des Jugendbundes.

Durch die Vorträge und die Ausſprachen ging es wie ein roter
Faden hindurch daß die Aufgabe des GDA. in erſter Linie darauf
eingeſtellt ſei, kulturelle Arbeit zu leiſten Veredlung, Verbeſſerung,
Vertiefung des Menſchen. Schaffung beſſerer materieller Grund

lagen ſeien nur Mittel zum Zweck, nämlich all die Hinderniſſe hin
wegzuräumen, die ſich der r des Menſchen zur ſittlichen mit
Gemeinſchaftsgeiſt und ſtaatsbürgerlichen Geſinnung erfüllten Per
ſönlichkeit in den Weg ſtellen. Die Mitglieder des Jugendbundes im
GDA. müſſen darum von vornherein auf das ernſte Streben, ſich
nicht nur beruflich, ſondern auch geiſtig und ſittlich herauszubilden,
eingeſtellt werden. Auch die Leibesübungen haben nur den Zweck.
den Körper zum gefügigen Werkzeug der ſittlichen Perſönlichkeit zu
machen. Es war hocherfreulich, immer wieder dieſe Gedanken u
hören; wie ſtolz kann Deutſchland auf eine ſolche
Kaufmannsjugend ſein! Ein ganz deutlicher Beweis für
dieſe idegle Geſinnung waren ja auch die Vorträge über Geſangs
pflege und die Geſangsübungen, an denen ſich die Jungen und Mädel
während der Tagung beteiligten und in denen viel von ihnen verlangt
wurde. Es waren ja aber auch köſtliche Stunden, als Fritz Jöde
mit ſeinem Freunde und Mitarbeiter Fritz Reuſch im Kreiſe der
Jungen und Mädel all die ſchönen Sätze einübten. Wie deutlich
wurde uns durch die ſchlichten Ausführungen Fritz Jödes die hohe Be
deutung der Refornibeſtrebungen, durch die er dem deutſchen Geſang
und der deutſchen Muſik neues Leben gebracht hat; das Lied und Muſik
ſind uns nun nicht mehr eine Sache der Vorführung, nein, ſie gehören
zu unſerm Weſen, zu unſerm Alltag und ſtehen nicht mehr außerhalb
ünſeres Seins, wir betonen im Liede und in der Muſik uns ſelbſt,
Lied und Muſik ſind uns eine Aufgabe; im Liede und der Muſik
wollen wir wieder mitander Zwieſprach halten; Lied und Muſik ſollen
uns wieder einen,

Die e geſchahen nach dem Liederblatte: „Sing mit!“,
das der Jugendbund GDA. für dieſe Tage zuſammengeſtellt hatte.

Die täglichen gymnaſtiſchen Kbungen, das Baden, leiteten Turn
lehrer Löhlein und Anna Siewers Hamburg. Sie gaben auch die
theoretiſchen Erörterungen über Gymnaſtik, Spiel;, Sport
und Körperpflege.

Jeden Morgen Punkt 6 Uhr wurde angetreten zu den gym
naſtiſchen Ubungen und dann ging's zum Schwimmen. Um 9 Uhr be
gannen dann die wiſſenſchaftlichen Arbeitsſtunden.

Welch herrliches Leben ſtellt ſich des weiteren dar:
Wie ergreifend, als, nachdem das Regenwetter am 1. Tage vorbei

war, die Bundesflagge im Burghofe gehißt wurde und impulſiv alle
Gaue anſtimmten: Deutſchland über alles.

Und dann der Wettgeſang der einzelnen Gaue!
Donnerstag abend am Wallgraben vor der Burg im dichten

Walde: Laienſpiel der Knappen und Mägde; ein echtes, friſches Laien
ſpiel; geſpielt wurde das zuerſt geſungene Lied: Graf Eberſtein.

Und dann: Märchenerzählen, um mich herum faſt 400 Jungen
und Mädel und die älteren Freunde, ich ſitze unter einer mächtigen
Kaſtanie, rechts und links ein Knappe in maleriſcher Tracht, die
Verw haltend, Märchen und dazu paſſende Lieder wechſeln ab

ond und Sternenmärchen ſind die leßten. Es dunkelt ſchon in der
Heide nach Hauſe laßt uns gehen iſt der Schlußgeſang. Meine
Bitte zuletzt: Nun wollen wir ſchweigend heimgehen, jeder wird
ſpüren, welch Segen darin liegt. Und ſtill und voller Andacht ging's
heim, nur hier und da ein ganz leiſes Flüſtern einige zeigten



r. 133. Merſeburger Korreſpoundent. Mittwoch den 10. Junt 1925. Sette

Zu den bereits gemeldeten 37 Flugzeugen, die zur 5. und letzten
Schleife geſtartet waren, geſellten ſich im Laufe des Nachmittags zwei
weitere Wetkbewerbmaſchinen, darunter auch das MercedesDaimler
kleinflugzeug L. 21 unter Siebel L. 622. Mehrere Rundflieger ſcheinen
es beſonders eilig gehabt zu habeni, denn es trafen bis zur Dunkelheit
26 Maſchinen ein. Am Dienstag in der Frühe überflogen das Ziel
band weitere 5 Maſchinen, ſo daß bisher im ganzen 31 Rundflieger das
Endziel des großen Wettbewerbs erreicht haben. Der Verkehrsflieger
Polte des Deutſchen Arv Lloyd auf der Udet N. 8 mit Siemens
D. 670 hatte, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, bislang die kürzeſte

Geſamtflugdauer in den 5 Schleifen e
mit 49 Stunden 43 Minuten.

Jm Laufe des Tages traf bald die Nachricht ein, daß in der
kleinſten Gruppe Lörzer, der in dieſer Gruppe die Führung hatte,
bei Sagan notgelandet und hierbei das Fahrgeſtell beſchädigt habe:
Dechart machte bei Heynau mit ſeinem Mark Doppeldecker Bruch,
phne ſelbſt dabei Schaden zu nehmen; v. Bülow iſt ein Zylinder weg
geflogen, ſo daß er notlanden mußte; Jacobs mußte ebenfalls in der
Lauſitz eine Notlandung vornehmen; die Gründe hierfür ſind noch un
bekannt. Dietrich mußte endlich nördlich Oranienburg notlanden und
hofft noch heute abend zurückfliegen zu können. Der bekannte erfolg
reiche Flieger Botſch hatte die Abſicht, wenigſtens noch die letzte Rund
flugſchleife außer Konkurrenz mitzufliegen. Zu dieſem Zwecke ſtartete
er geſtern mit ſeinem Bahnbedarfseindecker, landete in Weimar zwi
ſchen und flog von dort um 12 Uhr nachts nach Berlin weiter. Bereits
von Halle aus ſah er das Blinkfeuer der hieſigen Radiohalle. Jn der
Annahme, daß es der Flughafen Tempelhof ſei, ſteuerte er auf dieſes
Feuer zu und war ſehr enttäuſcht, als er dieſes erreicht hatte und keinen
Sandungsplatz fand. Er ging dann zwiſchen der Radiohalle und der

Aus aller Welt.
Waldbrand in der Oberpfalz.

Regensburg. Jm Forſtamtsbezirk Bodenwöhr iſt ein großer
Waldkomplex mit über 1000 Tagwerke abgebrannt. Es handelt ſich
um größten Teil um Staatswaldungen, zum kleineren Teil um
rivatbeſiz. Zur Bewältngung des Brandes war Reichswehr aus

Regensburg und Amberg aufgeboten; ferner waren ſämtliche Feuer
wehren aus dem weiten Umkreiſe zur Stelle. Von ſtarken Winden
begünſtigt, griff das Feuer mit unheimlicher n um c
wobei es in der ausgetrockneten Streudecke reiche Nahrung fand. Wiund n ſind in großer Zahl umgekommen. Der Schaben iſt außer
ordentlich groß.

Schadenfener.
Budapeſt. In der an der tſchechiſch- ungariſchen Grenze liegenden

Provinzſtadt Sakoraljauhjaly bracht in einem Hauſe der oberen Stadt
vormittags ein Feuer aus, das ſich infolge ſtarken Windes in kur er

eit über das ganze Zentrum der Stadt ausbreitete. Man rief die
euerwehren aus den umliegenden Orten telephoniſch zu Hilfe, denen

48 erſt nach vielen Stunden gelang, des Feuers einigermaßen Herr
werden. Die a der Nativnalbank und 40 andere Häuſer

n Opfer der Flammen geworden; Menſchenleben ſind nicht
eklagen.
Bremen. Jn der Anlage der Bremer Juteſpinnerei und Weberei

in Hemelingen iſt gegen 4 Uhr nachmiktags Feuer ausgebrochen,
welchs ſehr raſch um ſich griff. Um 5 Uhr ſtand die ganze Spinnerei
und Weberei in Flammen. Die Spinnereianlage iſt bereits nieder

brannt. Ob das Eingreifen der
eberei verhindern kann, iſt zwei elhaft. Das Rohſto

etwa 2000 allen Rohjute enthalten dürfte. wird vor d

euerwehr ein Ausbrennen der

Das Ende des Deutſchen Rundfiugs.
Avus glatt nieder. Beim Morgengrauen wollte er ſtarten. Das un

günſtige Gelände zwang ihn, direkt gegen einen Wald zu ſtarten. Er
kam nicht hoch, der linke Flügel ſtreifte die Erde und die Maſchine ging
reſtlos zu Bruch, ohne daß er ſelbſt verlehßt wurde. Botſch bedauerte
ſehr, daß die Bahnbedarfs- A.G. ſo ſehr vom Pech verfolgt war und

deshalb an dem größten flugſportlichen Ereignis nicht teilnehmen
konnte.

5. Schleife ſein Ende genommen. Die Greif- Maſchine mit dem
Flieger Günther landete bei Glogau infolge Motordefekts und
mußte den Flug aufgeben. Von der Mercedes- Maſchine des Fliegers
Jakobs liegt keine Meldung vor.
Maſchinen ſind ſämtliche Flugzeuge in Berlin glatt gelandet. Als
Preisanwärter ſind zu bezeichnen die Flieger Ungewitter, Polte
und Räumer und für den Hamburger Flug von Freyberg. Die
definitive Entſcheidung wird erſt am Donnerstag nachmittags in der
Sitzung des Preisgerichts des Deutſchen Flughauſes fallen

Als vorläuſges Wertungsergebnis
im Deutſchen Rundflug gibt die Wertungsſtelle des Arb Lloyd von
Deutſchland eine Uberſicht, der zufolge in Gruppe A unter den fünf
beſten Wertungen Loerzer auf Mercedes- Daimler an erſter Stelle,
Schrenck auf Daimler L. 20 an zweiter, Guri her auf Mereedes
L. 20 an dritter ſteht. Jn Gruppe B führt Hoch mut auf Udet Flug
zeugbau vor Bä um er auf Bäumer B. I1 und Kaßenſtein auf Dietrich
D. P. VII a. Jn Gruppe C ſind unter den dreizehn Preisanwärtern
Ritter auf Kaſpar-Theiß, Wenke aus Junkers K. VI und
Schnäbele auf Junkers T. 29 an erſter Stelle genannt. Die
Wertung iſt vorbehaltlich der Nachprüfung und Beſtätigung durch das
Preisgericht erfolgt.

wohl bewahrt werden können. Ebenſo dürfte das Bürohaus zu retten
ſein. Die Bremer Juteſpinneret und Weberei zählt zu den größten
Betrieben der deutſchen Jute- Induſtrie und arbeitet auch ſehr ſtark
ür den Export. Die Anlagen ſind natürlich verſichert, doch dürfte
er Schaden, der dem Unternehmen aus dem Stillie en des Betriebes

erwächſt, ſehr erheblich ſein. Das Unkernehmen beſchäftigte rund 1500
Arbeiter und Angeſtellte.

71 Häuſer abgebrannt.
Käsntarck (Tſchechvſlowakei). Jn Gölnic-Banja brach in einem

hſtall ein Brand aus der bei e Sturmwinde in wenigen
Stunden 71 Häuſer in Aſche legte. ehrere Perſonen erlitten bei
den Rettungsarbeiten Verleßungen.

Großfeuer in einer Maſchinenfabrik.
Für eine Million Schaden

Ein gewaltiger Brand rief die Berliner Feuerwehr in der Nacht
zum Sonntag nach dem Grundſtück der Fleiſcherei und Konſerven
fabrik von Richard Heike in der Freienwalder Straße 17 19 in
Hohenſchönhauſen. Ein großer Teil des umfangreichen Fabrikgrund
ſtückes ſtand in hellen Flammen. Das Feuer war in einer Halle,
wo die Verſand und Betriebsabteilung untergebracht war und wo
erhebliche Mengen von Materialien lagen, zum Ausbruch gekommen.
Auf die Meldung „Großfeuer“ trafen alsbald die Feuerwehren aus
Lichtenberg, Friedrichsfelde und vier Züge aus Berlin auf der Brand
ſtelle ein. Aus zwanzig Schlauchleitungen mußte ſtundenlang kräftigM Hener Waſſer gegeben werden um ein Rberſpringen auf die anderen San

Der Deutſche Rundflug 1925 hat nach Zurücklegu ng der

Mit Ausnahme dieſer beiden

keiten zu verhindern. Erſt in den frühen Morgenſtunden war die
Macht des Feuers gebrochen, ſo daß die Feunerwehren größtenteils
etwa einer Million Mark ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Die
vielen fertigen Maſchinen und Kleinmateriglien im Geſamtwerte von
twa einer Million Mark ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. Die
Entſtehungsurſache des Schadenfeuers konnte noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt werden, doch vermutet man Brandſtiftung. Eine Störung
im Betrieb der Fabrik iſt trohdem durch den Brand nicht verurſacht
worden.

über 300 Hitzeopfer in Amerika.
Chigago. Die Hitzewelle hat bis heute 314 Opfer an Menſchen

leben in allen Teilen des Landes gefordert. Durch die Wetterbureaus
wird für die nächſten Tage ein Nachlaſſen der gußerbrdentlichen Hitze
vorausgeſagt. Die Abkühlung wird wahrſcheinlich ſchon morgen ein
treten. Einer Nachricht aus Wray (Colvrado) zufolge wurden durch
einen tornadoartigen Sturm über 100 Gebäude vernichtet und 29
Perſonen in einem Gebiet von 25 Quadratmeilen getötet

Selbſtmord anf dem Grabe der Mutter.
Jn Dornheim wurde vorgeſtern abend der 19 jährige Arbeiter

Fritz Ehrhardt auf der Dorfſtraße mit tödlichen Schußwunden auf
gefunden, Er ſtarb nach einer Stunde ohne das Bewußtſein wieder
erkangt zu haben. Die Nachforſchungen der Gendarmerie haben er
geben, daß der junge Mann mit dem gleichaltrigen Gutseleven Rudi
Reifenberg wegen einer Maßregelung durch den Vater Ehrhardts
einen Streit gehabt hatte, in deſſen Verlauf ſich Ehrhardt mit einer
Lakte bewaffnete. Reifenberg feuerte darauf zwei Schüſſe auf ſeinen
Angreifer ab, die dieſen tödlich verletzten. Noch in der Nacht floh
Reifenberg nach ſeinen Heimatort und erſchoß ſich dort auf dem
Grabe ſeiner Mutter.

Vom Z. R. III.
New Dork (Funkſpruch). Das Luftſchiff Los Angeles“, da

auf einem Fluge nach Minneſota begriffen war, halte über Clepela
geſtern einen Maſchinendefekt, der es zur Rückkehr nach Lakehurſt
Zwang.

Der Maſſenmörder Angerſtein.
Limburg. Gegen den Maſſenmörder Angerſtein iſt nunmehr dieAnklage ren worden. Sie n guf vprſaplichen Mord in acht

Fällen und Anterſchlagung. Die Verhandlung wird vorausſichtlich
in der Ende dieſesne vnats beginnenden Schwurgerichtsperiode ſtatt

nden.

Reklameteil.

er

o

Plergt Gie RhHe nern oder Gicht,
fo iſt Ihnen der Gebrauch von UrogaExtrakt anzuraten, der die Schinerzen
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Niederlagen bei: SternApotheke, Apoth
r. mech. A. Henſchel Co. G. m. b. H., Berlin N.0. 43
eker Paul Allihn, Halliſche Straße 42, CentralDrogerie, Richard Kupper, Markt 17, Stadt Apotheke.

ſtumm nach dem Mond, der Burg und Wald in märchenhafter Beleuch
tung erſcheinen ließ.

Sehr ſtimmungsvoll auch der Freitag Abend außerhalb der
Burg, am Bergabhang, vor uns die weiten frankiſchen Lande in
wunderboller Abendſtinmmung. Unter Leitung von Friß Reuſch
wurden die Lieder geſungen, an denen fleißig geübt worden war,
Märchen, Gedichtvorkrag, Anſprache von Fritz Mewes fehlten nicht.
Von den friſchen Stimmen erſcholl das zeitgemäße Lied aus dem

16. Jahrhundert: eSichres Deutſchland, ſchläft du noch?
Ach, wie nah iſt dir dein Joch,
Das dich hart wird drücken,
Und dein Antlitz dürr und bleich

Jämmerlich erſticken. eWach auf, du deutſches Reich!“
Sonnahend, den 6. Juni, mußte ich abreiſen und konnte leider an

den Verhandlungen dieſes Tages, die ſich beſonders mit Auf und Aus
be n e beſchäftigten, ſowie an der gbendlichen Weihe
tunde am

nehmen. Schön iſt's ſicher geweſen. Jch bin erſtaunt, über die
e Arbeitskraft, die von den e und den Jungen undädeln während der Tagung überall zu merken war. Wiederholt
hörte ich von den Jugendlichen: Uns kann nur eins vorwärtsbringen:

Lernen lernen lernen!
Arbeiten arbeiten arbeiten!

Für mich war dieſe Tagung ein trefflicher Beweis dafür, daß die
Jugendbewegung, die ſich die beruſsmächtigen e e der
Jugend erobert auf dem rechten Wege iſt, wirkliche Kulturarbeit u
ſeiſten und nicht in der oſen Problematik ſtecken zu bleiben. Auf

der Tagung kam mit erfriſchender Deutlichkeit zum Ausdruck daß hier
von einem Zwieſpalt zwiſchen Jdee und Werk nicht mehr die Rede iſt;
an ſolchen Tagungen müßten ſolche „Jugendbewegler“ teilnehmen, die
noch leiden an der elbſtquäleriſchen Angſt“, der Jdee untreu zu

werden, wenn geſammelte Energie umgeſeht wird in Werk und
Schaffen, in Reformarbeit und Kulturtat.

der Kundgebung auf dem Markte in Weißenburg, nicht teil

Rheiniſche Dramatiker.
Ein Beitrag zur deutſchen Jahrtauſendfeier.

Von Dr. Karl Lehmann, Düſſeldorf.
e r Dramatiker haben zu allen Zeiten, ſeit es eine Theater

n gibt, das deutſche Theater gewaältig beeinflußt und dieſe
inflüſſe ſind bis in die Gegenwart in ſtets ſtärkerem Grade hervor
etreten. Darum mag es im Jubeljahre auſendfähriger politiſcher
exbundenheit W lockend ſein, einmal dieſem Pulsſchlage drama-

tiſchen Lebens zu lauſchen
an kann mit Recht damit ehe daß man auf den ſtark

rheiniſchen Einſchlag in Goethes Lebenswerk Hinweiſt, der B. in
ſeiner „Stella“ und int „Clavigo“ n Schluß er übrigens nach
einem vrheiniſchen Volkshiede aus der Straßburger Zeit geſtaltete

dichtete

dieſer Spie

ömerbrunnen mit dem Leitgedanken: Mädel und Junge
Weih und Mann an dem Bundesfeuer im Burghoſe, und auch an

Dichter nicht zurücktreten laſſen.

das Erleben rheiniſcher Willensart ſtark zum Ausdruck brachte. Er
wurde tatſächlich aus dieſem Erleben heraus „der erſte rheiniſche
Dichter von höchſter Bedentung, für deſſen Schaffen Heimat undStammesart der en waren. m

nene e Blut floß in den Adern Maximilian Klingers, der
mit ſeinem Drama „Sturm und Drang“ einer neuen Bewegung Ziel
und Richtung gab. Dann Heinrich Leopold Wagner, der Dichter der
„Hindsmörderin“, ein guter Geſelle“, wie Goethe ſagt, „doch von
keinen außerordentlichen Gaben Immerhin ergtelte das 1776

Skück bei einer Berliner Aufführung im Jahre 1904 ſtarken
Erfolg. Ein dritter Rheinländer gehört hierher Maler Müller aus
Kreuznach. Einen „Fauſt“ wollte er dichten, weil er ihn vor einen

ganzen Kerl nahm“. e ſind ſeine „Nivbe“, ſein Bramg „Golo
t ant Sibli auf der Mannheimer Bühne in

ur Daxſtellung brachte. Bleiben
ne die h en en Ken n e en a nruhr zu Piſa einrich von Gemmjngen („Der Hausvater“), JoſeMarius Babo Oito von Wittelsbach

Jhre eigene Bedeutung für das Drama hat die rheiniſche Romantik.
m Gegenſatz zu der ſtrengen architeltoniſchen Geſchloſſenheit der
)ramen von Schiller oder der kllaſſiziſtiſchen Werke Goethes ſind

die Dramen der Romantiker in viel ſtärkerem Maße Stimmun 2
ausbruck; ſie haben lyriſchen Charakler, ſtehen der romantiſchen Er
zählung näher. Man nehme nur Brentanos Dramen, z. B. „Die
Gründung Prags“ Bedeutender aber ſind ſeine Luſtſpiele, u. a
„Ponce de Leon oder gar „Guſtav Waſa“.

Vielumſtritten wie der ganze Menſch ſind auch Heinrich Heines
beide Dramen: Almanſor“ und William Ratcliff letzteres durch
ſeinen ſozialen Einſchlag bedeutend

Welch ſtarke Anregungen aber kamen dem deutſchen Theater durch
Jinmermann und Grabbe. Karl Jmmermann erſt erhob das Düſſel-
dorf zu e Zeit zu einer Stäkte, die in der Theatergeſchichte unſeres
Landes für immer e bleiben wird wie Herbert Gallen
berg ſagte. Auf rheiniſchem Boden wuchs ſein und Grabbers Werk

an dorf hinter dem Theatermann Jmmermannn den dramatiſchen
Verkieft man ſich einmal in dieſe

Werke, ſo wird man das Unver ängliche in ihnen verſpüren, beſonders
im Merlin“, auf deſſen zarte Schönheit Julius Bad beſonders nach
drücklich e hat. Grabbe, die lverdienten Nachruhm und erlebt mit der Mehrzahl ſeiner Werke über
all eine e er die nicht nur in der Kunſt ſeiner Dichtungen
ihren Grund haben kann

Wie nach Jmmermanns Weggang das deutſche Thegter in r
nungsvollen Anfängen geſtört wurde, erlahmt zu et aſer die
dramatiſche Dichtung, um erſt ein halbes Jahrhundert ſpäter neue
Kräfte zu erhalten.

Da iſt der Neurvmantiker Herbert Enlenberg überall im Reiche
bekannt, dieſer Dichter der mit ſeinen Nachkriegedichtungen, nachdem
er n inneren Anſchauungen wandelte, mit den Jungen ging und die
pielumſtrittenen neuen Draämen ſchuf Gleichaltrig mit ihm iſt Wil
helm Schmidkbonn, feinſtnnig und e in ſeiner Kunſt oErſtlingswerk. ber le Sende bis

und d das Jntendo
zeit mit viel Liebe

Kämp

iefunglückliche, findet heute

zu „Plerer von verſttäten

n Ein dritter aus jener Generation iſt Karl Röttger, der
er um ein neues Drama, das losgelöſt von aller Uberlieferung

den Stil aus ſich beſtimmt und Wert und Leben durch die Sprache
bekymmt. Aug der Erneuerer des deutſchen Märchendramas, der
in et Kraft und dramatiſcher Begabung den tiefen Gehalt
deutſcher 9 ärchenwelt auf die Bühne bringt, Karl von Felsnex hat
am Rhein eine zweite e und in den rheiniſchen Bühnen verſtänd
nisvolle Pflegeſtätten ſeines Werkes gefunden

Jn den Jungen ſchließlich wächſt eine Generation heran voller
Hoffnung, voller Beſtre en, vollen Wollen, Gedanken und Kraft. Olto
Brües, der noch nicht 80 jährige, ſchuf die fünf Dramen, die Weſen
und Schickſal des deutſchen Menſchen geſtalten ſollen Paul Alberdes
lenkte durch die Nürnberger Uraufführung der „Feindlichen Brüder
aller Blicke auf ſich. Eduard Reinacher erwies im „Bauernzyrn“
gewalkiges Dichtertum voll unerhörter Glut Kurt Heynicke wird in
dieſe Spielzeit erneut mit einem großen Drama um die Anerkennung
als HDramatiker ringen. Der Kölner Walter Jlges erregte bei der
Krefelder Uraufführung des Weißen Kähchens“ veſonderes Aufſehen
Nicht vergeſſen darf man die e er Frauen. Doeſt Stinnes

die mit Unrecht übergangene wirkliche Dichterin, die in den „Sohnen“
um Veredelung und Beſſerung der Welt kämpft, und Henna Rade
macher, das überragende dramatſſche Talent, auf deren Werk ſich die
deutſchen Bühnen heute überall beſinnen. Von ihren fünf Dramen
ſind Johanna von Neapel“, „Golo und Gendveſa „Utopiag und
„Wilibald Pirckheimer bereits aufgeführt, während „Roſamunde“ noch

der Aufführung harrt. JMächtig pulſt das deutſche Geiſtesleben am Rhein Die Rhein
lande ſind nicht nur in 2000 Jahren germaniſcher Kultur mit Deutſch
land verbunden, ſondern ſind heute Führer und Bahnbrecher einer
neuen großen deutſchen Lultur. Hier kann in Wahrheit das Vaterland
und die Welt auf das Flüſtern des deutſchen Genins hören

Kindergeſundheitswoche im Ruhrgebiet.
Vom Oberbürgermeiſter der Stadt Gelſenkirchen wird dem Amt

n Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben Die Kindernot im Ruhr
gebiet. die durch Krieg, Beſatzung und JInflation beſonders kraſſeFormen angenommen hat läßt bei der Finangnot der Gemeinden
nach neuen Wegen zur Abhil e ſuchen. Einen eigenartigen Verſuch
der großes erhoffen läßt, ſtellt die Allgemeine deutſche Kindergeſund-

heitswoche im Ruhrgebiet dar, die vom 28. J un bis S Jl
1925 in den neuen Ausſtellungshallen der Stadt Gelſenkirchen,
im Zentrutt des Ruhrgebietes, ſtattfindet. Es wird eine ſolche Fülle
von Veranſtaltungen, Vorträgen und e rade auf die eine
Woche konzentriert, daß ein nachhaltiger Eindruc bei der Bevslke-
rung und den vertretenen Organiſatibvnen mit Beſtimmtheit ange
nomen werden muß. Ein glücklicher Gedanke iſt die Verbindung
mehrerer Sonderberanſtaltungen mit der Werbewoche, ſo
u. a. eine Arztetagung für Erblichkeitsforſchung, Tagungen von
Jrauenorganiſativnen, bon Lehrer und Lehrerinnenvereinen ſtZtr die Vorträge iſt eine e namhafter Redner gewsngen,
z ter bebeutende Lehrer der Kinderheilkunde von unſeren Uni



Unter zahlreiche
Vertretern fand am

Verbandsdirektor,
Hannover, begrüßte die

Lan
Erſchienenen und

ſchon einmal in Ha
Er würdigte die Verdienſte desunden habe.

erbandes, Geh. Rats
es mit zu verdanken ſei, daß
ſchaften mit über 2 i
der größte in Deutſchland, ſon
Verband die ſchweren Zeiten
luſten glücklich überwunden ha
wirten wieder eine feſte Skü
geſunden Kern, der in dem

Von den überaus zah
ſeien nur erwähnt: fi
Landwirtſchaft, Miniſterialdirektor
preußiſche Landwirtſchaftsminiſteri
für das thüringiſche Miniſterium
Landeshauptmann der P
für den deutſ

der Verba

das Reichsmini

um

chen Landwirtſcha
Bund der landwirtſchaftliche

Tſchechoſlowakei Abg. Meyer Eger.
Den Jahresbericht

rbandsanwalt.

Wachſen iſt.
betrug im Jahre 1928: 801 und im Jahr
dem Zuwachs ſind in erſter Linie S
Am T. Januar 1925 erga20 152 Spar und Darlehnskaſſen,

3590 Molkereigenoſſenſchaften,
mmen alſo 39 269 landwirtſchaftliche

nſchaftliche Bewegung tagte
Zur Aufwertungsfrage,

e habe, betonte der Redner,
der Lage ſei, das M

tentwurf als auch der

genoſſenſchaften,
noſſenſchaſten, zuſa

Für die genoſſe
Zeit der Hochkonjunktur voraus.
Genoſſenſchaftsweſen ein ſtarkes
daß die deutſche Landwi
Aufwertung zu tra
Kompromiß der
wie möglich in der A
der auch für die Rechtſpr
ſtimmungen ſchafft.
Kentenbankkreditanſtalt
in Realkredit zu überführen.
Tätigkeit des Reichsverbandes,

daß ſich die landwir
oden der Wiederaufrichtung unſerer

die Jnflationszeit abſtreifen müßten.
keinen Umſtänden eine politiſche,

rtſchaft nicht in
n, daß ihr ſowohl der Geſe

eichſstagsparteien zumute. Man
uſwertungsfrage zu einem

echung einwandfreie und unabänd
Der Reichsverband hofft

ß von Perſonalkredit
ch einer Beſprechung der internen

ſchloß der Redner mit der Zuſ
tſchaftlichen Genvoſſenſchaften auf dem

Waährung ſtellen und alle
Die GenoſſenExinnerungen an aber zweifelſchaftsarbeit iſt unter

los eine nativnale.
J der Beſtimmung des nächſten

Debatte der Vorſchlag angenommen nach
Generalſekretär KerpeKöln,

usbau des genoſſen
ſt des Genoſſenſchaſtsweſens identiſch

Es muß gelingen,

zukünftigen A
wie die Zukun
kunft der Landwirtſchaft üb
brachten Zollvorlagen

erhaupt.
Anfang ei

Pflugradt- Münſter i.
Jm Laufe d

von denen die eine die unbedingte
Bankgeheimniſſes forderte.
Umſasß ſteuer und forderte die Be
des Abſatzes

enoſſenſchaften.

Bereits in der glei
Stelle dauf hin,
dauernd unter dem
Fleiſch aller A

im Jnlande als eine
Laufe des J

bedauer
werden muß. Während im

erer Viehbeſtände zu verzeichnen
eine Unluſt in der Produkt
dadurch behoben werden kann,

einer Löſung zuge ider die Möglichkeit gibt, die P
Frage der Stabilität d
Es iſt unbeſtreitbarr allein auch zum Getreide, Vieh

n iſt, d. h., daß die anderen Produkten

ion von

wie möglich führt wird,
wirtſchaft wie
zu ſteigern, wobei auch die
unbedeutende Rolle ſpielt

Produkten, vo
Fleiſch am billigſte

Börſen vom 9. Jum 1025.

Her 38. Oeutſche landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaſtstag.
r Beteiligung von mehr als 1000 offiziellen

ern far Dienstag den 9. Juni in Halle die Exöffnung
diesjährigen deutſchen Genoſſenſchaftstages

desökonomierat Johann ſen
gedachte der Zeit, wo vor

ufnahme ge
erſten Anwalts des

Wilhelm Ha ß, deſſen ſegensreichem Wirken
Verband heute über 25 Genoſſen

Mitgliedern zählt und ſomit nicht nur
dern in der ganzen Welt iſt. Daß der
der Jnflativn mit nur geringen V

t und heute den ſtar
e ſein kann, iſt ein Zeichen von dem
erbande wohnt.

reichen Vertretern, die Grüße übermittelten,
ſterium für Ernährung und

Dr. Quaſſowski, für das
Geh. Rat Dr. Burckhardt,

Miniſterialrat Dr. Roloff, der
Sachſen Geh. Rat Dr. Hübner,

tsrat Amtsrat Braun e Winningen

erſtattete Regierungsrat Gennes,
Der Berichterſtatter zeigte

keiten, welche das Berichtsjahr info
tbrachte, die genoſſenſchaftliche Arbeit wieder in ſtarkem

Zuwachs an landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
e 1924. 1241 Abteilungen. An

par- und Darlehnskaſſen
Beſtand von 108 Zentralgenoſſen

4852 Bezugs und Ab
10 573 ſonſtige Ge

Jntereſſ

das Überma

M
ſchaf

Boden.
Verbandsgeſchäftsfüh

W. über „Kommunale M
er Tagung wurden drei Entſchließungen ang

Wiederherſtell
Die zweite befaßte ſich mit der

ſeitigung der Doppelbeſteuerung
bei den land wirtſchaftlichen Abſatz- und Verwertungs

Die dritte behandelte den Schus des dent
au es im Hinblick auf den deutſ

Am Nachmittag fand eine überaus
durch das Leungawerk ſtatt.

Zur Lage des Viehmarktes.
chen Zeit des Vorjahres wieſen wir a

i Preisgeſtaltung auf den deutſchen Vi
Einfluß der ausländiſche

ſteht, was vom Standpunkt einer Produktionsſtei-
liche Erſcheinung angeſehen

ahres 1924 noch eine Steigerung
war, macht ſich heute bereits

Schlachtvieh bemerkbar, die nur
daß vor allem die Kreditfrage ſo

die der deutſchen Land
roduktion auch tatſächlich

er Preiſe eine nicht
daß im Verhältnis

le gaſtliche

k bedrängten Land

n Genoſſenſchaften der

wie trotz der
lge Kreditnot und Miß

der Redner eine

Abſchluß zu kommen,

Tagungsortes wurde ohne
ecklenburg zu gehen.

d. R., berichtete dann über den
tlichen Gedankens.

iſt mit der Zu
ner neuen Wirtſchaftsperiode

durchzuſeten. Jn der Aufwertungsfrage wandte er ſich gegen eine zu
ſtarke Belaſtung von Grund und

ilchwirtſchaft“.

che ſpaniſchen Handels
intereſſante Führung

n Zufuhren an

n liegen.

wieſen, was auch

Friedrichf

heit wieder

Kleinigkeit erholt

preiſe gegenüber den Pre
Steigerung von durch
und Fleiſchpreiſe dur

Desteigender Richtung bewegten,
günſtigen Kartoffelernte,
Kartoffeln als zur Vi
Die Steigerung der
porerwähnter Faktoren ab
die Ernteverhältniſſe, die bis zurzeit al
n weiter geſtalten. Solange die Ern
allerdings gut tun, nicht allzu optimiſti
weil überraſchungen leicht eintreten können.

Tatſache iſt, daß die Vieh
April dieſes Jahres keine ſt
dieſelben im Mai naturgemä

w in anderen norma
Jm Vorjahre haben wir im
der Zufuhren zu verzeich

Schweinezufuhren

n, war nur in
die einefütterung faft e erſcheinen ließ, möglich.

ediglich von der Löſungroduktion hängt alſo
und ſie wird um ſo leichter ſein, je

wohl zeitweiſe einen kleinen

ellen können.

weinen ſind

eingetreten.
achlaſſens der Zuf

wärtsbewegung der Preiſe feſtzuſtellen.
Bezüglich der Auftriebe im Monat Mai,

April bei allen Viehgattungen

Unſere Anzeigen
gabe an die in Frage komme
Preiſers, ohne

G geber. Sie brauchen
beſondere

alles andere erledigen wir!
Merſeburger Korreſpondent (AnzeigenAbteilung).

Abnahme zu verzeichnen haben,
und für ſich nicht mit
Verſchiebung vvn zwei M
niſſe unüberſichtlicher geworden ſind.

Der e und Nutzviehmarkt auf
elde bewegte ſich in der

flaute aber m Schluß des Monats beträchtli

keiten erſchwert waren.
ungünſtig, da die Abſatz
erfahren haben. Die Einfuhr vonMonat April etwas über 6000 Stück betrug, hat 3
weſentliche Erhöhung erfahren; dies liegt aber daran. daß

keren Rückgang aufzuweiſen haben, w
Abſatzmsglichkeiten nach dem Auslande mangels an Nachfrage zur
überhaupt nicht vorhanden ſind.

Der Auftrieb an Fexkeln und Lä

Der Pferdemöglichkeiten noch eine

im Jnlande einen wei

Rückgang erfahren, trotzdem die Preiſe
Schlachtſchweine nicht ungünſtig ſind und der Bedarf an
ſchweinen infolge der große ä
lich gut, teilweiſe ſogar ſehr groß iſt.

n Vorräte an Karto

ſcheut die Drohun
Moment, das

die italieniſche Va
don gegen Jtalien 122. Das engliſ
Dollar mit 4,86 unverändert.

Kurszettel de

en vor dem Kriege noch immer eine
ich 502 aufweiſen,

chſchnittlich noch unter oder auf dem Vorkriegs
bis vor kurzem ſich i

folge der außerordentli
Lire 17,65 Geldanderweitige Vernjendung der Kronen 7898 Geld

und Fleiſchzufuhren ſchon im Monat fäglich ande Richtung mehr verfolgten, während gig
ß bereits einen weiteren Rückgang auf

len Jahren zu beobachten war.
runaſh

rchſchnitt aber

Monat Mai allerdings eine Steige
habt, während der Bed

ſe eine Rückgang aufwies, im Du

zurzeit nicht niedriger zu veranſchlagen iſt.
Wer die Preisentwicklung

wird im Gegenſatz zum Vor
ſonders bei Rindern
eine ſteigende Richtung feſtſt
e zwiſchen Rinder- und Sch

holt hingewieſen, es mußte ſich all
entwickeln. Bei Sch
mit geringen Ausnahmen ſtabiler geblieben, in
geſtaltung auf den einzelnen Märkten ganz verſchieden war.
Kälvber iſt ſeit Ende April infolge de

ufuhren ein Preisſtur
vnats Mai infolge

S Anzeigen irgendwelcher Art an ges ſvcirtüge Zertutsgen
oder Zeitſchriften aufzugeben

2Vermittlungsſtelle beſorgt die Prompte Weiter
nden Blätter zen Ort
Arbeit und Koſten für den Auftrag

uns lediglich den Text der Anzeige aufzugeben,

ſei bemerkt, daß der Monat Mai an
Monaten zu vergleichen iſt, da eine

ärkten ſtattfand, wodurch die Zufuhrverhält

J

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt iſt der franzöſi

99,30 für London gegen Paris und 2042
die internationale Spekulation
Fingnzminiſters, im geeigneten
in Ausſicht genommenen Kurs
aktion unternehmen zu wollen
bereits begonnen z

Merſeburger Korreſpo

während die Vieh

günſtiger
s gut angeſehen wer en können,
te nicht geborgen iſt, wird man

ſche Hoffnungen zu hegen,

Kälbern

Preis

die im Verhältnis zu
eine immerhin nicht unbeträchtliche Mühlen gekauft.

namentlich für Roggen fol
Weizen nur wenig Fü
e aus der Ukermark.

smarkt feſt, doch
e durchzuſetzen.

oggenmehl ruhig.

Für

dem Mäagerviehhof Berlin
Mitte des Monats etwas lebhafter,

ab, da die Geldknapp
kärkere Form angenommen hat, wodurch die Abſatzmöglich60 48, hwmiarkt geſtaltete ſich weiter bis 5. 7072 6. 68; Saue 1. Kl.

Marktverlauf. Bei Rindern, K
Schweinen matt.

Berliner Produkten
Weizen, märkiſcher 285—-268. Roggen,

226 Winter- und Fut
bis Mais 208-bis 31,75; Weizenkleie 13,80;

weitere Verſchlechterung
Pferden aus dem Auslande, die im

war noch keine
Preiſe

ährend die
zeit

uferſchweinen hat einen weiteren
im Verhältnis zu denen für

an Läufer-
ffeln noch immer ziem

ſche Franken gut erholt mit
für Paris gegen Kabel. Auch

g des franzöſiſchen
heißt alſo wohl bei dem

tand eine großangelegte Stützungstatſächlich ſcheinen die Jnterventionen Weizen, inländiſcher 256266
er velgiſche Franken iſt ebenfalls eine

uf 101,20 für London und Belgien Dageg
luta troß der Diskonterhöhung weiter ſchwa

che Pfund ſelbſt iſt gegenüber dem

en liegt

in Amſterdam Rotterdam 109 Gulden 168,59

on den

Auslan

19,20 19,50.

Gewicht fielen

bis 240.

Deviſenkurſe vom 10. Juni.
Geld; Brüſſel Antwerpen

Heute iſt die bisber

bröckelnden Kurſe
der Spekulation und des P

Verkäufe in größere
den beträchtlichen Umfang
der Reiherſtiegwerft bei Hamb
gegenüber der Nachfrage groß. S
eintretenden Kursverfall aufzuhalten,
e und hatten erſt ſpäter bei dem

auf dem Viehmarkt genauer verfolgt, Erfolg. ie durchſchnittlichen
hre bereits ſeit Ende April, ga

usnahme von Schweinen und

aben die Stimmung

m Umfange erfolgten
des Angebots wur

urg angeſehen. Das
ſie Banken verſuchten anfan

konnten aber damit zunächſt mich
ehr ermäßigten Stande
der führenden Papiere

Regel 2—6, für einige Papiere
Nachdem die erſten

leichte Erhvlung
ße erlitten ſeien

i Kursverluſte
auf den Aktienmärkten betrugen in der
auch 6—8 und für manche ſ

Auf das merkwürdige Ver Kurſe etwas erholt hatten,
weinepreis haben auch wir wieder ein.
mählich zugunſten der Rinderpreiſe

die Preiſe ſeit längerer Zeit
wenn auch die

ogar bis 10 Prozent.
trat eine allgemeine,

8—10 Prozent Einbußze e
Mannesmann, Rheiniſche Braun

büßten Berliner Handelsgeſe a
Der Geldmarkt hat ſeine Flüſſigkeit nicht ver

Papieren, die
enannt Glöckner, KölnNeueſſen,
ohle, Rheinſtahl.

s ſchaft 4 Prozent ein.
a Für ändert.

r ganz außerordentlich hohen
Auch hierin iſt gegen Ende des

ühren eine geringe Auf

Am Bankenmarkt

Am Produktenmarkt traten
rungen mäßige Preisrückſchläge,
war vom Jnland etwas mehr ange

Jnfolge günſtiger

Für Weizenmehl war d
Futterartikel waren wenig belebt.

19,50. Mk.

r 597 Bullen,
224 Schweine, 3

4. 88 48; Bullen
Kühe und Färſen Kl. 60,

Kälber 1. K
Stallmaſtſchafe 1. Kl.

75 76, 4. 78

85 Schafe, 8
Es notierte

3. 46

7 32; Freſſer 1. Kl
50—Schweine J. Kl. 2. 77—-78,

68—70; Ziegen 2025.
älbern und Schafen ruhig,

tergerſte 200
Weizenmehl 34
Roggenkkeie 14,19

38; kleine Speiſeerbſen 22
19—20; Ackerbohnen 20—-21
gelbe Lubinen 1240
bis 2280; Trockenſ

Wicken 20 24
14; Rapskuchen 1

chnitzel 10; Torfme

Leipziger Börſe vo
n Börſe trat keine
weiterhin minimal

Mehrzahl wei

An der heutige
Haltung ein. Bei
Kurſe in ihrer übergroßen
Nur ganz vereinze
Verkehrs überaus ſcharf g
verzeichnen, die aber gegenü

kere Abſchläge
onders in den währen

Papieren, leichte Erholungen zu
ber der matten Geſamttendenz kaum ins

t waren, beſſ

Leipziger Produktenbö
Roggen,

65; Wintergerſte 200
kaniſcher 228—240;

für 100 Kilo netto für
n Reichsmark.

Sommergerſte inländiſche 230—2
in ländiſcher 220—252; Mais,

Die Preiſe verſtehen ſich
Parität frachtfrei Leipz

142 Geld Stockholm Gothene
Schilling 59,85 Geld.

Berliner Börſe vom 10. Juni.
chleichende Kriſe an der Börſe

die en der unbefriedigten Wirtſchaftslage und des Kapitalmangels
der Großkapitaliſten,

ublikums anſcheinend derart zermürbt, daß
Als äußere Urſache für

de vielfach die Stillegung
Angebot war

Berliner Produktenbörſe vom 10. Juni.
infolge niedrigerer Auslandsnotie

namentlich für Weizen, ein. Roggen
boten und wurde von den heimiſchen

Beurteilung der Ernteausſichten
reisgeſtaltung für Roggen der für

te ſich vereinzelt
Hafer war im

as Geſchäft mäßig,

Berliner Produktenmarkt vom 10. Juni.
Weizen, märk. 265-268, Rogge

bis 2783; Winter und Futtergerſte
Weizenmehl 34—36,50. Roggenmeh
Roggenkleie 17710—-17,20; Viktorigerbſ
23— 26, Juttererbſen 21--28; Peluſchken 19
bis 21; Wicken 21-24; blaue Lupinen
17; Rapskuchen 10,50——15
bis 10; Kartvffelflocken 193

Artikel für 100 Kilogramm. Getreid

Berliner Schlachtviehmarkt v
Auftrieb: 1879 Rinder (darunte

und Färfen), 2018 Kälber, 81
Schweine aus dem Ausla

Ochſen 1. Kl. 58-62Kl. 58 60, 2. 592 655, 3. 45--50
2. 45 3. 36 42, 4. 2
2. 72 80, 3. 62 70, 4
60, 2. 88-48, 3. 20—30.

u, märk. 217—222; Gerxſte 226
00 218; Hafer, märk. 288
29,75 81,75; Weizenkleie 1330
en 23 28; kleine Speiſeerbſen

50—220; Ackerbohnen 260
I gelbe Lupinen 18 bis

ſchnitzel 10; Torfmelaſſe 978
Mehl und die übxigen

e verſteht ſich für 1000 Kilogr.

vom 10. Juni.
346 Ochſen, 936 Kühe

8 Ziegen, 202

markt vom 9. Juni.
märkiſcher 216—220; Gerſte
218; Hafex, märkiſcher 236
36,5; Roggenmehl 29,75

14,20; Viktorigerbſen
26 Futtererbſen 20 22, Peluſchken

i vblaue Lupinen 10
5,20 15,60; Leinkuchen 2240
laſſe 1,75-10,00; Kartoffeln

m H. Juni.
Anderung in der ſchwachen

Umſätzen mußten ſich die
gefallen laſſen

d des geſtrigen

rſe vom 9. Juni.
inländiſcher 230- 240

225; Hafer
Erbſen 210

Ware, prompt

Reichsbankdiskont

Mitgeteilt von der Commerz
und Privatbank)

Berliner Börſe

Deutſche Anleihen
Dt. Goldanl. kl. Stücke

v. 35 Doll. I

e

7
4, 356, 3 Landjſchftl.

Zegtral. Pfandbr
4, 3 3 Sächſ. land

ſchaftl. Pfandbr.
4

Obl. v. 184 Donnersm. Obl. v. 19

4 e Widm.Obl. v. 20
5 Engelh, Br. Ob v. 22

schſter Farben
Obl. v. 19

4149 Jlſe Bergb. O. v. 19

4

5 Neckar-Goldanl.

KRoggen-Pfandbr.

SchiffahrteAktien.

Hamburg. Amerika
Hanſa Dampf.
Rorddeutſcher Lloyd
Verein Elbeſchiff.

Vank Aktien
Berliner Handelsgeſ.
Braunſchweiger Bank

Harmſtädt. und Nat.
deutſche Bank

8

6

Halle Bankverein
Seipziger Ered. Anſt
Reichsbank Ant.
Sächſ. Ban
Wiener Bankverein

BrauereiAktien

e Be eferulth. Potzenhofer
Riebeck Brauerei

Aachener SpinnereiAgfa t

Schulth. Patz.
Obl 20v.

6 Dt. Zuckerwerkanl.
5 Elektr. Zw. Mitteld.

10 Prov. Sachſ. Id.
Prov. Sächſ. d.

5 Sächſ. Goldk.-Anl.
6 Zuckerkredit Gold

ommerz u. Priv.B.

Hiskonto Comm. Ant
5 Hresdner Bank

145,50116,
30, 30,25
85, 85,

Induſtrie Aktien

A. E. G.
Ammendorfer Papier
Augsb Nürnb. Maſch,
Badiſche Anilin
Baroper Walzwerk
Vazar Genußſcheine
Bedburger Wolle

P. Vemberg
Berger Tiefbau

Bergmann Elektr.
69,6 o Berliner Holzkompt.

Bln. Maſch. Schwartzt.
Beton und Monierbau
Bochumer Guß
Braunkohle u. Brikett

Chem. HeydenChem. e rirchen
Eonti. Kauitſchuk
Haimlex Motoren

124, Deſſauer Gas
Di. All. Telegrafen

106, 75 Pyckerhoft. Widm.
123/50 Dynam. Rohe

Eitenbg. Cattun

elſenk. Bergwerk
52,60 58. Genthiner Zucker

Wios G. f. el, Untern.
Dre Zucker
Görlitzer Waggon
Hothaer Wagagon
Harp. Bergwerk
S er Weimar
5

rich KupferHöchſter Farben
o. 225 Holzmann, Philipp

114.75 116,651 Jlſe Bergbau

Charlottenbutag. Waſſer

95,75 Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben

109 731 Kattowitz Bergbau
124,90 Kirchner Co.

Koehlmann Stärke
Köln Rottweiler
Lahmeyer Co.

175 Leonhard Braunkohle
i 12.50 Leopoldgrube

Mansfeld
Maſchin. Buckau

Oſtwerke
Panzer
Phönix Bergbau
Phönix Braunkohle

Pola
Rhein Elektrizität126,25 Rombach. Hüttea Soſitzer Zucker
Rütgerswerke
Sachſen werk

25 Salzdetfurth Kali
85,96 Sarotti Schokolade

Schering chem.
hulz jr.

SiegenSolinger Guß
st,65 Siemens S Halske

Stinnes Riebeck Mont.
62/50 Siöhr Kammgarn
1.36 Thüringer Gas

114 Trachenb. Zucker
106/0 Union chem. Prod.

Ver. Glanz. Elbe
Ver. Kohle Borna

so Wandererwerke
45 15, Wegelin Hübner

Werſnh. Kammga

rede Mälzerei
ös.50 67 Zeiter Maſchitren

96,— 10i, l Zwickauer Maſchinen

22 Halle Kali

Sberſchleſ. Eiſenb. Bed.

Freiverkehr.

Faft Krlügerhall
Rpii Diamond ſhares

97,25 Rationalfilm
Ufa
Becker Stahl
Brown Boveri
Chem. Zeitz

7 vchfrequenz40 la Braunkohlen
5.30 Sichel

Stralauer Glas
O 161, Tucher Brauerei

Bezuagsrechte:

IndnuſtrieAltien.
Altenburaer Landkrafit
Buſch Waggon
Chromo Naſérk

101.2 Ervlliwitzer Papier
Dermatoid Werke

59 8950 Förſter Co.
/50 50— Groß Zunſtanſtalt

540 342 Halle Zimmet mann
Hade Pfännerſchaft
Halle Zucker

i. Hartm, Sächl. Maſch.
312 Hupfeld, Ludw.

55 Käſtner, Carl
görbisd. Zucker7450 Krietſch Müh e

Landkraftw. Letpgzt

Lindner Gotttr.
120, Raumann Beauerei

RNorddt. Wollk. U. Ka

Paradiesb. Steinereninget Maſch. Fabr. 200 40 a.
Pitier Werkzeug 120 145

Freiverkehr

parateban. Weimar 77üchwitz Pſcherer

Leipziger Börſe

Fammggen Silberſtr.

Seide! Raumann
ar Hninichen

Leigan. Buch Fache Vozngereet

Walter 2970.Pil 2dRiauet Co 55Schubert Salzer Wo 10
Sondermann Stter
Steingut Colditz
Tertiloſe EClavies
Thſtringer Gas
Tränkner Würker 192 75 77lersdorfer Werke 400,20 7
Zeitzer chem. Fabriken
Zittauer Mechan. Web 75d.

0,58

gadn Hennane le
Serhig Nanu Ss Ser tg. Rat

Hotbbt. Genußlch 909 r t
h 1065

Form Motoren
A. Stein 0 54.58

g.
Zucker Walſchled 180

4195 Geld;

gkut geworden

t Angebot neuer
r Einklang mit dem

waren die geſteigerten Forderungen nur

leb

288 256

127. i



Nr. 133. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 10. Juni 1925. Seite 9.
e Ahnung von einem ſchweren Unglück leider beſtätigt. Bei Nach daß das junge Mädchen ein au ekla e Taſchenmeſſer in der Hande Aus aller Welt. J grabung der e r Sandgrube konnte man die vier Spiel r de e ſie es m en Tee ar ſagte oben

voll ic t s Leichen bergen. Eine Familie beklagt den mal?“ Jhr Begleiter lachte zu dieſem Scherg und meinteVerkauf der Buckan nach Amerika e uſt von zwei Söhnen. Du krauſt dich ja doch nicht!“ G ich nach dieſen Worten m der
Hamburg. Durch die Schiffahrtspreſſe gehen Meldungen die von z junge Mann zum Entſetzen der anderen Gäſte vom Stuhl. Man Penen angeblichen Verkauf des Fletknerſchen Rotorſchiffes Buckau Die große Hitze in Amerika nmühte ſich ſofort um ihn und ſah, da ſeine Kleidung an der linken
nac berichten. Wie ich von der Direktivn der am Flektner ZJn New York herrſcht en unexrträgliche Hi 45 Seit Blutflecke aufwies“ Im Krankenhaufe ſtellte der Arzt feſt, daß

beteiligten hanſeatiſchen Motorſchiffahrtsgeſellſchaft erfahre, ent die auch Nachts anhalt. Unzählige übernachten draußen anf den er einen ziemlich tiefen Meſſerſtich erhalten hatte, der dicht neben dem
i dieſe Meldung net der Tatſache daß überall über den Dächern und Parks der öffentlichen Gebaude, die vom Oberbürger- De vorbeigegangen war. Als die beſtürzten Gäſte ſich nach dem
g des Schiffes verhandelt wird. Es wird darau hingewieſen, meiſter zu dieſem e xch Zffentliche Bekanntgabe freigegeren Mädchen umſahen, war es verſchwunden. Es hatte die allgemeine
aß kein Grund beſteht, einen günſtigen Verkauf des Schiffes miß fällig wurden. Der Geſun itskommiſſar erließ eine Bekenntmahnag ber ufregung benußt, um zu flüchten Der Verletzte konnte bisher gur
u Heurteilen, da ſa, das Flettnerſche Patent ſelbſtherſtändlich in die Verhaltung zur meidung des Hitzſchlages. Es wird weiteres an gehört werden, da er noch zu ſchwach iſt. Auch er kennt das
en Händen bleiht und zu neuen Verſuchen ausgenußt werden Steigen der Temperatur bis Sonnabend angenemmen. Jn Chigags äbchen nur unter dem Namen Monewerie Böhme, ihre Wohnung
ann. Die „Huchau“ ſei ein Verſuchsſchiff und hat als ſolches ihre ſind 50 Menſchen der Hitze erlegen, Ahnliche Ziffern werden weiß er nicht.
Aufgabe erfüllt. e von ſämtlichen anderen Städten des Gebietes gemeldet

Die „Braut“ mit dem Taſchenmeſſer. 3

hen nur mehr a
T

W Summe es Rößtz ner.
Vier Kinder in einer Sandgrube verſchüttet.d a n o t ne ch ne ke d e e f ge W e e gertc t S un euilleton: an o m r Provin okales un rmtſchtes2Augsburg Juni. Ein ſchweres Unglück r ſich in Berlin. Einen ne e Ausgang nahm ein Scherz“, den ein Kart Sattele für Soler ſche Und Sport ar An er für den

dem Orte Echenzell bei Jngolſtadt, dem vier blühende P enſchenleben Mädchen machte. Jn einem Lokal in der Dangiger Straße verkehrten Angeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merfeburg.
gzuin Opfer fielen. In einer in der Ortſchaft gelegenen Sandgrube ſeit einiger Zeit ein 28 Jahre alter Fritz Rauft und ein junges Für ünverlangt ngeſandte Manuſtelgte wird keine Gewähr übernommenranheen, h gaben in Att von m hen t nfer Mto ger das in nene Seht unte Die atte S n ter Werten Be rer An e e er e. reg
bauen Unerwartet kam einer dieſer fünf Knaben nach Hänſe ge der Gaſtwirtſchgft kennen gelernt Sie ſaßen ſammen an einem einer h d eriat ker um er n
laufen und meldete, daß „das Haus e ſei. Nach eindring Tiſch und unterhielten ſich. Der Ton ihrer Unterhaltung war durch
lichem Fragen kam man der Wahrheit auf den Grund und fand die aus nicht laut oder ärgerlich. An Nebentiſchen ſitzende Gäſte ſahen, aßt

19
n

Die heutige Nummer um Serten.

e e eaeeg ae

Gestern nachmittag 1 Uhr
entschlief sanft und unerwartet mein

lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater, Grobvater,
Sokwager und Onkel

der Rentner

Alvert Jauch
im 76. Lebensjahre

Daspig, den 10. Juni 1925.

Die fiektruuernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag, den

e e 12. Juni, nachmittags 8 Uhr statt.

An Montag, den 8. d. Mis, nachmittags 2 Uhr entſchlief
ſanft meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Tante, Groß

mutter und Urgroßmutter eSan Pauline Schule
u geb. Hauenſteinim Alter von 86 Jahren.

kümladumg
a 9

zur unverbindlichen Bestehtigung mer großen

Möbel Ausstellumg
Gediegene, einfache Zimmer bis zur retensten Ausslattung- Vorzügliche

Polstermòöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder Pieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung. Günstige Zahlungsbedingungen.

Möbel -Acouptmmann
Aue J. Mlricfistrasse 36.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

d Paul Schultze. S
Merſeburg, den 10. Juni 1925.

e Die Beerdi ung e Donnerstag nachmittag Uhr von
der ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

Laden in guter Ge
ſchäftsl., für Konfitür.
geeiganet, zu miet. geſ.
Ang. u. J. K. 1513
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

S Schöne5-Dumer-Vohnung
mit Bad u. Balkon gegen

Verelns-Druck sachen
Htgltedskarten

Dienstag abend 102 Ubr entschlief
infolge einer Operation meine Eebe PFrau,
unseres gutes Mutter Sehwiegerwutter, HocheleganterKinderwagenFür die vielen Beweise herzlüeher An-ähnliche zu tauſcheu. Ang.u d. Geſchäſtsſt. d. Bl. re e teilnahme beim Hinscheiden unserer eben x Ftatuten

Möhl. Zimmer la &0henine FUtdochhe Mutter allen ungern aufrichtigen Dank. J faſ o Elnlacdungen

n. 15. d. Mis. t c gerIrgeboe erbet e geb. Constantin Familien Otto Schludehach Neues Hen Programme
Richard Lots, Burgſtr. 7. und Reinhold Dunzel.,

Cröllwitz und Spergau, den
10. Juni 1926.

im 54. Lebensjahre Vm stilles Beileid
bitten im Namen aller Hinterbliebenen

Ich tauſche meine Arthur ltzechke
Mérssburg, den 10. Juni 1925.

zu verkaufen

Meuſchau Nr. 55.

7 Stck. Kl. Cänre

lefert preiswert

zu ver
Buden Th. Rööner

Trebnitz Nr. 17.

P 5 r J Hartdur mit e n Hrinzipale!vera Sptl. teilw. per Rad. Angeb

e v S m Keſerch n ee 18059 a. d. Geſchäftsſt. d. aſſierer), der entl. ſelbere n trifft wieder mit anpackt, ſich it endw.

T S n J n ans Nebenerwerh. Angeb. u. 574e h Läufer n Ferkel an die Geſchäftsſtelle d. Bl.n J J Fe S s ein, Baſelbſt aute Speife- Brlefhog, tteſlungen,e s S 7 Se S s g kartoffeln (Jnduſtrie) Brie ümschlüges e s es S S S S S232 3577 I zu verkaufen.S S s S 328 S Geschaäfts- u. Privatbedarte S e S S S S S 5 S c R. Schmidt. Frankleben. Hekert sehnel ung preiswert

e 7 e Zunge üia e ev m 8 S S erse R. Ritterstr. 3.S e e. e e e r eS 8 S W 25 S 2 S e S S r t ee Höühne d ehec r 83 258 S h z S216 e e a An s S 232 V rireterW s 3 a S s s 8 in 6—8 Wochen legend, verk SVs e 52 S m es s 8 22 5 J Se Se S 8 Hütto Nötter, fur Merſeburg u. Umgegend
e e e n a u Jutande ſtraße ro n2 rer 88 c S s g t geb. unt.e S e e a Mädche innges 976 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.e s 2785 S Mäe e e e s ſadchene e W S So im Nähen bewandert, ſuchtm S s c S S Se e e s 278 S möglichſt bald Stellung inz S s S e s z S S S 3 S 2 a z beſſerem Hauſe. Zuſchrlften Sungeter

e 7 e e ee e l Wutege Se -orstehere S e S 5 ittenberge (Bz. Pdm.J 2 e e S 258 S v 8 S 228 8 z z s Joh. Rungeſtraße 18. oder gewandter Bürogehilfe

S e e S Z. geſuchtz S e s e fü e Mewes,g. S S 25 3 S r mein Mündel veſſerer Rechtsanwalt und Notare e. e tehung ar Mann Wehen Sane e e S e e lung als MlelnwanthenS e e S z e Se S S 7 e r in beſſerem Haushalt ſoforte s e e S 2 s eRechn. Rat Linſel, Oütrenba.

on e e re 7 ra 88 s S S Junges anſſand gesS e S S 88 S S 5 2 n e5 S e s S fsfort geſucht.z e S Mädchene S s s S 9 t, WerſebS S S S 8 I S ſucht Stellung zum 15. 6. Dvnagt, erfe urgS s 8 S erS S in Privathaushalt. Zw erfr. ahnhof.2 Se S S S 8 S S in der Geſchaäflselle d. Bl nenS 5 e S S e ee S S e S 9 S S e Tüchtigers 7 s S S S S Sür Billenhanshatt Friſeurge lee e S S. S erfahrenesS S S. 2 S S S S 8 S s S 3 5 bei gutem Lohn geſuchte e Mädchen ine Wittenbecher8 S e S S 2 S S 7 S S mit guten Zeugniſſen be Gr. KounnaS S S e s e S S s S S 8 S G s S gutem Lohn geftache. S erſeburger283 s e S S a s 3 e 4 S S 2314 erfr. in der Geſchäfte h Fe c S 8 e S hS c S u S S S S S S S S ſtelle d. Bl. Einm S G e Ss e a e S 8 S 28 eh s m. e 4 z S S S MS S e S i nger Mannr s Se 52 S S n W anneee 2 S e S S 5228 S S 2 Mädchen a Autwartung Woltigen n Mbetten
SaS8s S. s S 8 zweimal in der Woche geſ. wird geſteht.Se e s S e 2 Zu erfr. Donnerstag v. 9— 125 a G g 74 m n S n S v. aſ. e e a S s votm. Roonſe i DesbeS e S e v a Kantine Königsmühlee 55 t S S 8 9 S S F J me Junge Dame See2 Se S e ſwat gette Jreundin bisS S e S S Se S 20Sahr alt a. guter Jamikie ſ1 ch mit Iſt JerlgeSe S S s S ngebote unter 575 an die b zs S s s S eſchäftsſtelle d. Bl. Abzug. Gotthardeſer. 12.
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Seite 10.

Kirchliche Nachrichten.
Katholiſche Gemeinden.

Fronleichnamsfeſt.
7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 9.80 Uhr Hochamt mit

igt. 8 Uhr Andacht. Freitag und Sonnabend

Biochemiſcher Verein
Merſeburg u. Amg.

Freitag, den 12. Juni, abends 8 Uhr

wichtige Mitteilung
über die Benutzung unſeres diesjährigen

Löcht, Duft u. Gonnenbabes.
S Der Vorſtand.

8/86 P8, 4- und 6-ſctzig.
Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

Bertreteeerg

Guſtav Engel Göhne
Teleſhos 203.

re

D D Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu
lationen zu unſerer

Gelverhochgsest
danken wir herzlich

Guſtav Güttel u. Frau.

Zugleich danken wir recht herzlich für
die Geſchenke und Gratulationen zu unſerer S

Hochges t.
Paul Grumbach u. Frau

Frieda geb. Güttel.

Meuſchgu, den 6. Juni 1925.

el 4

R hen ſahrunnt ſern u ſprnnn

Telephon 208. e. G. m. b. H.
S 6 HA Am Donnerstag, den 18. Juni 1925, abds. 8 Uhr

Kraftfahrzengbars.

findet im Gaſthof „Zur grünen Linde“, hier, Gott
hardtſtraße, die

gItenſDhcte Hauptvervannn un

Tages orduung:
Geſchäftsbericht des Vorſtandes für 1924
Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Ge
ſchäftsgewinnes;
Entlaſtung des Vorſtandes wegen ſeiner Geſchäfts

führung
Austauſch von Baugelände;

5. Wahlen
Die Bilanz und Jahresrechnung für 1924 nebſt zu

gehörigen Belegen liegen vom 11. bis 18. Juni bei
unſerem Kaſſenführer für die Mitglieder zur Einſicht aus

Der Vorſtand.
Helfer. Teller. Brandenburg.

Reſtaurant „Hohenzollern“,
Donnerstag und 1

S Konzert12. ab ſtehen junge, ſchwere, honogerte

Küheu. Kalben
ſow. friſchmilch. Kühe (a. d. Priegnitz)
ſehr preiswert zum Verkauf. Nehme
Schlachtvieh zu höchſt Tagespr. in TauſchAlbert Veyer, Viehgeſ chäft, Schkeudig.

Fernruf 369.

Füchsische Betttedernu
Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch

Provinz Sachsen Angerstraße 4
gendet Ihnen wieder genau so gut wie früh auch äußs billig

Federn und Inletts.
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Ereisliste
C C uimsonst und portokre c

Händler und Hauſierer
zum Verkauf von Scheuertüchern, Seife u. Seifen
J pulver von leiſtungsfähigſter Jirma geſteht.
Perſönlich zu ſprechen Sonnabend, den 18. Juni,

nachmittags 4—6 Uhr im Gaſthof „Zur Linde in

Merſeburg I her.
Tüchtige Schloſſer
und Hilfsarbeiker

werden ſofort eingeſtellt bei der
Akt. Geß. Güchſ. Werke

Braunkohlen und Großkraftwerk Böhlen,
Böhlen b. Leipzig, Neubaumontage I

e

a e

9 h e h h h

ſtatt.

Aus Anlass unserer Silberhochzeit sind
uns Erungen jeder Art in so reichem Masse

dargebracht worden, dsss es nur auf diesem
Wege möglich ist allen, die unsrer gedacht
haben, recht von Herzen zu danken,

Neumark, im Juni 1925.

Albert Dahle und Frau
Elise geb. Mäller

Nach wie vor halte ich die Zeitungs-
propaganda für den besten, einfachsten und
billigsten Weg, dem Publikum sohnell zu sagen,
was ich zu verkaufen habe. In Torm und Aus-
druoks weise bietet das Inserat so weitgehende

Möglichkeiten, die von anderen Woerbemitteln
pisher noch nicht übertroffen worden sind

Dies ist das beachtenswerte, unaufgefordert ab-
gegebene Urteil eines Inserenten der Nahrungsmittel-
branche, dessen Anzeigen auch bei uns jahraus, jahrein

laufen und die wohl jedem Leser

vekannt ſein
dürften. Seine in den Anzeigen empfohlenen Artikel

finden, das glauben wir ohne weiteres behaupten zu
Können, in den meisten TWamilion Verwendung. Und

die Arſfache
solcher Wirkung: nur eine ständig und zielbewußt
durohgetührte Insertion in der gelesenen Tagespresse!

Auch Sie können neue Kunden werben, Ihren
VUmsatz vergrößern, die Einnahmen verdoppeln auf dem
aweckmäbigsten und billigsten Wege, der

ZJestegragscengersge.
Die verhältnismäßig geringe Ausgabe hierfür wiegt

der gesteigerte Umsatz bei weitem wieder auf.

1.

2.

3.

4.

L

Die WBseſfeng, zirka 6 Morgen, der Ge-
meinde Tegageeth ſollen Sonnabend, den 18. Juni,
nachmittags 2 Uhr beim Gemeindevorſteher öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Tragarth, den 10. Juni 19265. e
Der Gemeindevorſteher.

Der Obſtanhang 1925
des Rittergutes Tragarth

ſoll am Gostesabens, Hets 43. Jrttss S. J.
wo chen. J her in Gaſthof z Döpttz
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Rittergutsverwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll zwecks Auf

hebung einer Gemeinſchaft am 19. September 1925,
vormittags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 20 verſteigert werden, das im Grundbuche von
Merſeburg Bd. 57, Bl. 2289, eingetragene Eigentümer
am 18. April 1925, dem Tage der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks: 1. Ehefrau des Bohrers Otto
Blume, Luiſe geb. Martin in Merſeburg, Sixtiberg
2. des Arbeiters Guſtav Mart in in Proſigk b. Köthen;
3. des Arbeiters Paul Martin in Merſeburg 4. des
minderjähr. Kurt Martin in Merſeburg; 5. des minder
jähr. Alfred Martin in Merſeburg (die 2 letzteren ver
treten durch jhren Vormund, Schloſſermſtr. Schaffernicht,
Gr. Sixtiſtr) zu je eingetragene Grundſtück. Das
Grundſtück, ein Wohnhaus mit Hofraum, Torfſtall und
Werkſtatt, Sixtiberg 2 iſt unvermeſſen, mit 460. 00 Mk.
jährlich Nutzungswert zur Gebäudeſteuer veranlagt und
in der Gebäudeſteuerrolle von Merſeburg unter Nr. 1431,
in der Grundſteuermutterrolle von Merſeburg unter
Artikel 2202 verzeichnet

Merſeburg, den 30. Mai 1925.
Amtsgericht.

Betrifft: Hundeſteuer.
Neu angeſchaffte Hunde müſſen innerhalb 14 Tagen

nach der Anſchaffung angemeldet werden. Abgeſchaffte
Hunde ſind ſpäteſtens in den erſten 14 Tagen nach der
Abſchaffung abzumelden, andernfalls die Steuer für das
laufende Vierteljahr weiterbezahlt werden muß.

Lauchſtädt, den 3. Juni 1925.
III. 461/25. Der Magiſtrat.
Sliirrrunngrärrnggrgnurgrrdrrrnnnee

Mortag-Kluhmöhel

Leder Gobeline Stoff

Von Freitag, den

Käufer-Alarm
bringt Umsatz und flüssige Mittel!

Für Merseburg Stadt und Land, für den ganzen
hiesigen Industriebezirk (Geiseltal, Leunawerke) Kommt
als führende, weitaus gelesenste Zeitung der „Merseburger
Korrespondent“ in Frage, der allen Anforderungen, die
geitens der Inserentenschaft an ihn gestellt werden, in
weitaus reichem Maße gewachsen ist.

v

n. IIhe- un

S

v Bedentende Moſtrechfävrir 2
(Aktiengeſellſchaft)

ſucht

Proviſions Vertreterc Achtung
Leichthenrin. AutooW freiwge fannvikahrräcer II, Pion.Komp.

Donnerstag,

e h h

Leipzig

ernr. 10034

ärhberei

0

d Srän i

Neueste
Modoelle

Kestollfabrik

m D.

Ausführung in schöner, gediegener Form bel Ver-
Wendung nur bester Materlallen t. Katalog und
Entwürten. e u u e u üÜbernahme
ganzer Inneneinrichtungen von Hotels, Kaffees usw.

ſowie Zubehör zu bekannt
billigen Preiſen.

Mag Gsötze,
Oelgrube 1. Kein Laden.

Dre und Schlosseranzüge

Wunmu

21m e
in verſchiedenen Qualitäten
P. Harniſch, Oelgrube 1.

ülARRüRnABRA8RHnngnRRRRN88gnnatginggairnnnnnnngnnnnnnnnnnnnnnannnnnt

Turnbekleidung
Hemd, Hoſen (kurze und lange),

Gürtel, weiße Schlüpfer,
Turnſchuhe m. Gummiſohle, Rennſchuhe.

Sporthaus Ki
Ecke Kleine Ritterſtraße.

ther

Bundesahend
Donnerstag d. 11.Juni, 8 Uhr
in Müllers Tremdenhof.
Erſcheinen Pflicht. Gäſte
willkommen

und Maschinenöl

zu verkaufen.

DHitto Wesker,
Braunsdorf, Hauptſtr. 22.

Bringe meinen der Neuzeit

S d. 14. d. Mts.
abends 8Uhr

heure
S am Geräte

and meiſter

der bei Kolonialwarenhändlern, Gaſtwirtſchaften,
Hotels, Kantinen uſw. gut eingeführt iſt

Gefl. Bewerbungen mit Referenzen ünter J
V. F. 7245 an Rudolf Moſſe, Halle a. S S

h

e
ee

e ne
entſprechend eingerichteten

in empfehlende Erinnerung

und Polſterarbeiten
Marßtt 5. Fernſpr. 211.

ottentötungsapparat

Morgen Donnerstag

Geeſtaw Horitrg
Werkſtätten für Dekoration

e

Blohel's Bestaurant

Schlachtefeſt.

Portland Zement,
Zement Kulk

verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

Gegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Crescrinella
auch bei wenigen Wurzeln.
Zu haben RitterDrogerie.

Damenwäſche

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Dönhoreta

un
Franz Hoffmann

Unt. Altenburg 50.

Il lmſe]almſe]ſe

We
Knabe Restaurant

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Wm]ſe]ſſeſſaſſeſe

Maurer und Putzer
ſtellt ein

Roth, Baugeſchäft,
Kinderſchuhe

P. Harniſch, Oelgrube
e Grvße Ritterſtraße

M Der neue Iinnern fehtyn
übersiehtlieh zusammengestellt unter Beräoksichtigung

der neu egten Versanderun gen und mit dem
Fahrplän ter Nersehurger Veberlanghahnen

t soeben erschienenlBuch U. Kunstäruckerej Th. Röbner

Merseburg, Kleine Ritterstria Be 3.
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